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Fremder Schlichter für Berlin !
berliner Schlichter Rudolf Wiffell auf Antrag der LndustrieNen ausgeschaltet .

Zm Lohukouflikt der Berliner Metallindustrie ist eine
j ' jhc Wendung eiugckrelen . Das Reichsarbeitsmiuisierium
hat den Streit au sich gezogen und auf Antrag der Unter¬
nehmer den Entschluß gefaßt , einen Sonderschlichter
einzusehen . Der Sonderschlichter wird noch in dieser Woche
die Parteien vor eine von ihm zu bestellende Sammer laden .
Ein Verhandlungstermin ist noch nicht angesetzt .

von diesem Sachvsrhalt wurden die Gewerkschaflsver -
lreker gestern im Relchsarbeitsministerium unlerrichtet .

Das Eingreifen des Reichsarbeitsininisteriums hat in

Eewerkschaftskreisen erregend gewirkt . Man befürchtet ,
daß der Sonderschlichter eingesetzt wird , um das Wirlschafts -
nogramm der Reichsregierung auszuführen , in dem es

haißk : „ Was durch die Kürzung der Gehälter für die öffent -
I ch ? Wirtschaft angebahnt ist , muß innerhalb der privaten
Wirtschaft weiter wirken zum Wohle des Ganzen . " Soll der

Eonderfchlichter jetzt „ das Wohl des Ganzen " dadurch för -
dcrn . daß er die Berliner Metallarbeiter zum Verzicht auf
einen Teil ihrer ohnehin nicht hohen Löhne zwingen will ?

Zuständig ist im Berliner Metallkonflikt zunächst der

Schlichtungsausschuß unter Borsitz des Eewerberats

Körner , zweite Instanz ist der Schlichter von Groß - Berlin
Rudolf Wissell , der Borgänger Stegerwalds im

Reichsarbeilsminifterium . Wenn sich die Berliner Metall -

industriellen in der Vergangenheit auch noch mit dem Ge -
werberat Körner als Vorsitzenden des Schlichtungsaus -
fchuffes abgefunden haben , so vermieden sie es stets , wenn
irgend möglich , einen Streit bis zu Wiffell kommen zu lassen .

Auf die Ausschaltung des Berliner Schlichters könnte
man also das Dichterwort anwenden : „ Man merkt die Ab -

ficht und man wird verstimmt . " Die Einsetzung von Sonder -
schüchtern ist in der Geschichte des deutschen Schlichtungs -
wesens etwas durchaus Ungewöhnliches . In
Berlin wenigstens hat sich nach unserer Kenntnis der Dinge
zum mindensten seit dem Jahre 1924 ein solcher Fall nicht

ereignet . Sollte darauf hingewiesen werden , daß sich der
Berliner Schlichter , Genosse Wissell , zurzeit auf Urlaub

befindet , so ist man in Gewerkschaftskreisen der Meinung , daß
Wissell , der übrigens in Berlin wellt und leicht zu erreichen

ist , seinen Urlaub sofort abgebrochen hätte , wenn es eine An -

gelegenheit von so außerordentlicher Bedeutung zu regeln

galt .
Alles in allem muß gesagt werden , daß die Einsetzung

eines Sonderschlichters alles andere als geeignet ist, das Ver -

trauen der Arbeiter in die Unpartellichkeit des Reichsarbeits -
Ministeriums zu fördern . Sem Verfahren hat jedenfalls jetzt
schon die Wirkung gehabt , die Stimmung im Gewertschafts -
lager wesentlich Mverschärfen

Böß geht im Februar .
Vorlaufig beurlaubt . — penfi ' onsgesuch in einigen Tagen . — Reuer Oberbürger -

meister im Zrühjahr .

Anrch die Entscheidung des höchsten preußische » Ver -

U' oltungsgcrichts . das die vom Berliner Bezirksausschuß

verfügte Ticnsteutlasiuug des Oberbürgermeisters rück -

gängig macht , wird endlich die Bahn für die Wahl eines

neuen Lbcr Hauptes der ' . veichshauptftadt frei .

Wi « wir erfahren , wird der Oberbürgermeister wahrscheinlich

»och heute vom Oberpräsidcnten sein « Beurlaubung erbeten .

Dos Pensions g « such will er erst unmittelbar nach Abschluß
der Untersuchung des Landtagcauoschusses «inreichen . Der Ausschuß

dürfte seine Arbeiten aber bereits in den nächsten Tagen beenden .

Voraussichtlich wird die Penstonierung aus Grund ärztlicher

Atteste ausgesprochen werden , da der Gesundheitszustand des

Oberbürgermeisters durch die Aufregungen der letzten Zeit und nicht

zuletzt durch die maßlose Pressehetzc seit langem schwer er -

I ch ü t t c r l ist . In diesem Fall « hätte die Stadtverordneten -

Versammlung nicht über das Gesuch zu entscheiden . Der M a -

g i st r a t kann in einem solchen Falle allein beschließen . Diese Eni -

scheidung könnt « schon Mitte Oktober fallen . Da nach d « m Gesetz
drei Monate bis zum völligen Ausscheiden aus dem Amt verstreichen

müssen , wird Böß voraussichtlich sein Amt offiziell am 1. Februar

verlassen .
Die Berufung des neuen Oberbürgermeisters ist allein Aufgabe

der S t a d t v e r o r d ii e t e n oe r s a m m l u n g. Wahrscheinlich
wird man einen besonderen Ausschuß zur Lorbereitung der Wahl

einsetzen . Für die Neuwahl des Stadtkämmerers besteht
bereits ein solcher Ausschuß . Es ist anzunehmen , daß man diesem

auch die Arbeiten für die Neuwahl des Oberbürgermeisters

überträgt .

Tempo , Tempo !
In seinem Kommentar zu der Entscheidung d«S Oberverwol -

tungsgerichts schrieb gestern abend das „ T c m p o" :

. . Das Oberverwaltungsgericht hat der schrankenlosen Verun .

gllmpsnng der Swd « Berlin , wie sie sich auch besonders im

lvahlkamps zeigte , durch sein Urteil gegen Löh ein Ende gesetzt . -

Es ist erfreulich , daß das „ Tempa - in einem so schnellen
Tempo den Weg zur Objektivllät zurückgefunden hat . Es ist noch
nicht lange her , als dieses Blatt an der Spitz « jener Zeitungen
stand , die sich gegenseitig in der Diskreditierung Berlins überboten .

Das Ctaisdefiztt für 1930 .

Zzeichsregierung verhandelt über 500 - MiIl ! 0nen > Kredit .

Das „ Hamburger Fremdcnblatt " bringt eine Unterredung seines
Borlinsr Bertreters mit dem Rcichssinanzminister Dietrich über den
U eb - r b x ü ck u n g s k r c d i t, in der Dietrich u. a. erklärte , daß
es sich bei dem Ueberbrückungslredit um eine sehr einfache und zu
keinerlei Beunruhigung Anlas ; gebende Maßnahme handele . Wäh -
rend der Etat des nächsten J<ll >r - z voll ausgeglichen ist , fehle n

in dem diesjährigen Etat noch einig « hundert
Millionen Mark , die infolge der erhöhten Ansprüche der Ar -

beitslosenfiivsorge und der Rückgänge der Einnahmen benötigt wer¬

den . Diese Beträge sollen aus dem Kredttwegc beschafft
werden , bis ihre Abgeltung vom 1. April 1LZ1 ab im Wege des

ordentlichen Haushalts erfolgt . Die R e i ch s b a n k ist beauftragt ,

zu prüfen und darüber zu verhandeln , wie ein solcher Kredit am

zweckmäßigsten cmsgenomnien werden kann , der zusammen mit dem

größten Teil der sonstigen schwebenden Schuld in den Iahren 1931

und folgenden abgetragen werden soll . Die Verhandlungen hier -
über schwebcnzurZeit .

In einem Gesetz , das dem Reichsrat in den nächsten Tegen

zugehen wird , wird die Abtragung des Kredits und des größten Teils

der schwebenden Schuld des Reiches in 36 Monatsraten gersgelt
werden , bei denen auf jedes Jahr 420 Millionen entfallen .

Beitragserhöhung in Kraft .
Die Verordnung über den neuen Arbeitslofenbeitraa .

Der Reichsanzeiger verössentlicht die Verordnung über den

Beilrag zur Reichsonsialt für Arbeikcvermiltlung und Arbeits -

losenversicherugg . die bestimmt , daß der Beitrag zur Reichsanstalk

für Arbeilevermikflung und Arbcllslojenversicherung bi » auf
weiters für das Reich - gebiel einheitlich 6i- - Vwz . des maßgebenden

Arbeilsenkgells belrägl . Die Verordnung lrilk am S. Ok l o b e r

193 0 in Srafl .

Brünings Besprechungen .
Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Bertretern der

Regierungsparteien ülber das Arbeitsprogramm der Regierung , die

eigentlich bereits am Mittwochabend mit einer Unterredung

zwischen Dr . Brüning und dem Grafen W e st a r p beginnen

sollten , sind auf Donnerstagvormittag verschoben worden .

Die Nationalsozialisten werden am Freitag gehört werden . Sie

entsenden als ihr « Bertreter Herrn F r i ck und den Münchener

Rechtsanwalt und Freuich Hitlers , Dr . Frank .

Im Spiegel vonNew�ork .
Amerika und der 14 . September .

New Pork , im September

Wohl keine europäische Wahl der letzten dreißig Jahre
ist in Amerika mit stärkerer Anteilnahme verfolgt worden ,
als die Reichstagswahl des 14 . September . Nicht
einmal den Wahlen zur Nationalversammlung , als es uttk
Sein und Nichtsein der deutschen Republik ging , ist nach dem
Urtell erfahrener Beobachter eine derartige Aufmerksamkeit
gezollt worden , die sich unterschiedslos auf alle Kreise der

amerikanischen öffentlichen Meinung ausdehnte . Weltblätter
schrien am Morgen des 15 . September mit riesigen Schlag -
zeilen die Ergebnisse des deutschen Wahlkampfes in die

Oeffentlichkeit hinaus , die amerikanischen Pressevertreter in
Deutschland hielten ihre Blätter auf telegraphischem und

Radiowege in einer Ausführlichkeit auf dem laufenden , die
selbst in Amerika als ungewöhnlich bezeichnet werden muß .
Kurzum , in einem frisch hineingeschneiten Besucher mußte
die Meinung aufkommen , als würden keine deutsche , sondern
amerikanische Wahlen ausgefochten .

Die Gründe dieses ungewöhnlichen Interesses liegen auf
der Hand . Mit einer Klarheit , die dem politischen Ver -
ständnis der amerikanischen Presse alle Ehre macht , war man
sich bewußt , daß es sich bei den Septemberwahlen um Dinge
handelte , die den amerikanischen Bürger und die amerika -

nische Wirtschaftsbasis unmittelbar angingen . Amerikanische
Geldanlagen in Deuts chl - and , die heute in die
Milliarden gehen , haben sich im Laufe der letzten Jahre
mehr als verfünffacht . Dle Wirtschaftsfäden zwischen den
beiden Ländern sind unauflösbar miteinander verwoben .
Jede Erschütterung der öffentlichen Ordnung Deutschlands ,
jedes polltische Pabanquespiel ist für die herrschende Klasse
Antevitas und damit für jeden Amerikaner fast so wichtig wie

für den unmittelbar davon betroffenen deutschen Bürger .

Nun darf ' natürlich nicht gefolgert werden , daß sich das

Interesse der amerikanischen Oeffentlichkeit in erster Linie auf
rein innerdeutsche Fragen bezieht . Unterhaltungen mit
führenden amerikanischen Persönlichkeiten aller Schaltierun -
gen fördern als maßgebende Grundnote immer wieder zu -
tage , daß die amerikanische Nation ausschließlich am
D o u n g - P l a n und den Rückwirkungen der Reichstags -
wählen auf dessen Abwicklung interessiert ist und sich einzig
von diesen Gesichtspunkten in der Beurteilung der künftigen
Lage Deutschlands leiten lassen wird . Ein interessantes
Schlaglicht didser Einstellung bietet die liberale Wochenschrift
„ The New R e p u b l i c" , die den deutschen Wahl -
ausfall fast allein unter dem intenrationalen Gesichtswinkel
des Boung - Planes diskutiert und ihren Lesern bereits die

politischen und wirtschaftlichen Komplikationen aufzeigt , die

sich aus einer Gefährdung der Reparationsvereinbarungen
für Amerika und Europa ergeben würden .

Ganz soweit sind wir ja noch nicht , und in maßgebenden
Wirtschaftskreisen gibt man sich im Stadium
der Dinge auch k e~i n e s w e g s Befürchtungen über
eine akute Bedrohung des Doung - Planes
hin . Die erste Aufregung über die Wahlsiege der extremen
Gruppen ist rasch kühler Ueberlegung gewichen , die sich viel -

leicht am besten auf die etwas variierte Relson - Formel brin -

gen läßt : „ Amerika erwartet , daß jedermann in Deutschland
seine demokratische Pflicht tut . " In diesem Zusammenhange
kommt der Einstellung Amerikas gegenüber den deutschen
Parteien besondere Bedeutung zu , die auch in Deutschland
zu denken geben sollte .

Bis auf gelegentliches hysterisches Geschrei ist der kam -

munistische Mandatszuwachs mit großer Skepsis aufgenom -
men worden , da man sich über die organisatorische Schwäche
der kommunistischen Bewegung Deutschlands klar ist und
den aufgeregten Kriegstänzen der kommunistischen Wahl -
indianer eine nur vorübergehende , durch die schlechte Wirt -

schaftslage Deutschlands bedingte Bedeutung beimißt . Anders

wird der Erfolg der Hitlerianer gewertet , von
denen eine unmittelbare Bedrohung der politischen Stabilität

Deutschlands und eine Steigerung der schon unnatürlich hoch -
gehenden nationalistischen Instinkte weiter deutscher Kreise
befürchtet wird . Darüber hinaus wird die Zunahme der

Spannung in Europa mit Sorge betrachtet und in der An -

Näherung ' der nationalfaschistischen Elemente in den ver -

schiedenen Ländern Europas ein unmittelbarer Gefahrenherd
für den Weltfrieden gesehen .

Diese Betrachtungsweise führt gradlinig zur Sozial «
demokratie , deren Gesichtspunkte und Einstellung hier -

zulande unter einem Winkel betrachtet werden , den man sich
bei aller Hitze des Gefechts auch im deutschen Wahlkampfe
hätte wünschen können Bon rechts bis links wird in der

oeranlwortlichen amerikanischen Presse die Sozialdemokratie
als der Faktor der deutschen Oeffentlichkeit bezeichnet .
Bei aller prinzipiellen Gegnerschaft für die Ziele und Bc -

strebungen der deutschen Sozialdemokratie ist man sich deut -

sich bewußt , daß nur eine geschlossene Arbeiterbewe »



Landvolk für Hakenkreuzler
Llmbildung der Zieichsregieruug gefordert .

Die Christlich - Hlational « Bauern » und Landnoltpartei fordert in

einer von Parteworftand und Reichstagsfraktion gefaßten Eni »

schließung « ine Umbildung der Reichsregierung
unter Heranziehung der Nationalsozialisten .
Eine Regierung , die „marxistisch beeinflußt " , oder auch nur „ von

marxistischen Parteien geduldet " werde , wird abgelehnt . Die Ent -

schließung fordert ferner eine Abkehr von den bisherigen

Wegen der deutsdien Außenpolitik .

Dies « Partei gehört zur Brüning - Koalition .

Hitler gegen Brünings Programm .
Gegen Gehaltskürzung im Reich - in Braunschweig dafür .

ZNünchen . den 1. Oktober .

Zum Finanzprogramm der Reichsregierung schreibt der „ Pol -

kische Beobachter " u. a. folgendes :
„ Was wir hier an Sanierungsprogramm oorserviert erhalten , ist

eine furchtbare Volksbelastung , derart furchtbar , daß endlich wohl
auch den Locarno - tollsten Wählern Hören und Sehen vergehen wird .

Auch die deutschen Beamten können jetzt gemeinsam mit allem Volk

zusehen , daß die Börse und Großbanken ebenso wie Grohwarenhäuser
ungeschoren davon kommen , die schassende Nation aber die Folgen
der zwölfjährigen verbrecherischen Politik zu tragen hat . "

Schließlich kommt das Blatt zu dem Ergebnis , daß das Programm
der Brüning - Nichtregierung untragbar fei , denn es tue nichts
anderes , als die Poung - Sklaverei zu stabilisieren und es fordere vom

deutschen Volk die Anerkennung , ein versklavtes Bolk zu fein und es
bleiben zu wollen .

Die Tatsache , daß die Nationalsozialisten in Braunschweig eine

zehnprozentige Gehaltskürzung für Beamte be-

schließen , zeigt , wie wenig ernst diese Auslassungen zu nehmen sind .

Bedenken der Bayerischen Volkspartei .
München , 1. Oktober . ( Eigenbericht . )

Di « Bayerische Bolkspartei läßt zum Programm
der Regierung Brüning ihre grundsätzlich « Bereitwillig .
keit zur Mitarbeit erklären . Diese Bereitwilligkeit bedeute
aber keineswegs ein « Festlegung auf die Einzelheiten der Borschläge .

Die Bayerische Bolkspartei - Korrespondenz
schreibt weiter : „ Es soll schon heute kein Hehl daraus gemacht werden ,
daß vom Standpunkt der Bayerischen Bolkspartei aus gegen Einzel .
Vorschläge der Reichsregicrung sehr schwere Bedenken erhoben
werden müssen . Das Programm der Reichsregisrung wird vor allem

daraufhin zu prüfen sein , ob es nicht ein Progrämm aus Kosten der
Länder ist . Es wäre ein widersinniges Unterfangen , die Reichs -

finonzen sanieren zu wollen , indem man die Ländersinanzen dem

Untergang ausliefert . Alle derartigen Maßnahmen stoßen auf den

grundsatzlichen Widerstand der Bayerischen Volkspartei . "

Protest der BeamtenverbSnde .
Nachdem wir bereits am Dienstag den Protest des Bundes »

Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Beamten .
bvndes gegen die Kürzung iier BeomtengehAter bekanntgegeben

fyiben . sei auch die Entschließung des geschäftsführeude » Porstande »
des Deutschen Beamtenbundes zu dem Wirtschasts . und
Finanzplan der Reichsregierung erwähnt . Diese Entschließung
besagt u. a. ,

. . daß die neuerdings beabsichtigt « Belastung für die wirtschaftlich
ohnehin geschwächt « Beamtenschaft ein « weitere empfindlich « Er -
schwerung ihrer Lag « bedeutet und für weite Schichten der Beamte »
unerträglich wird . Zudem enthält der Plan keinerlei Bor -
schlage . durch die die von der Reichsregierung selbst pro .
grammatisch verkündete und von allen Seiten für notwendig und
möglich gehaltene Preissenkung gesichert wird . Der Vorstand
wird all « geeignet erscheinenden Maßnahmen ergreifen , um die der
Beamtenschaft drohenden Belastung und die gegen die Länder - ,
Gemeinde » und Körpers chastsbeamten geplanten Sondergesetze ab »
zuwehren . Er erwartet dabei die tntkräftig « Unterstützung der
gesamten Beamtenschaft . "

Mui ohne Gefahr .
OeutschnationaleS Spiel in Preußen .

Der Abgeordnete der Wirtschaftspartei im Preußischen
Landtag , Laden dorff , hat kürzlich unter Hinweis auf den

Ausgang der Reichstagswahlcn die Auflösung des
Preußischen Landtags gefordert . Jetzt laßt die

deutschnationale Fraktion des Preußischen Landtags mit -
teilen , daß sie für den Antrag Ladendorff stimmen wird und

sie im Landtag folgenden Zusatzantrag einbringen werde :

„Gleichzestig werden sämtlid ) « Provinziallandtagc . Kreistage .
Stadwerordnetenversammkuilgen und Gemeindevertretungen auf .
gelöst und an einem gemeinsamen Wahltage mit dem Landtag ge »
wählt . "

Solange die Deutsche Volkspartei sich nicht offiziell gegen
die Auflösung des Landtages ausgesprochen hatt , war man im

deutschnationalen Lager von dem Antrag Ladendorff alles

andere als entzückt . Jetzt steht fest , daß außer Zentrum .
Demokraten und Sozialdemokraten auch die Deutsche Volks -

partei gegen den Auflösungsantrag stimmen wird und er in »

folgedefsen mit großer Mehrheit abgelehnt werden

dürfte . I e tz t ist die Deutschnationale Bolkspartei a u f e i n e

mal begeistert für die Auflösung des Land -

tags . Jetzt , wo ihr nichts mehr passieren kann und sie zu -

nächst noch vor dem Schicksal , das ihre Reichstagsfraktion am

14 . September erlitten hat , bewahrt bleibt . Und weil dem

so ist , weil man weiß , daß vorläufig in Preußen nicht ge -
wählt wird , übertrumpft man zugleich Herrn Ladendorff , in -

dem man auch noch Neuwahlen zu dem Gemeindeparlament
verlangt !

Kommunistischer Mißtrauenöautrag .
Die kommunistisch « Fraktion des Preußischen Landtag » hat eine «

Mißtrauensantrag gegen das Gesamtminifterium in Preußen ein ,

gebracht . Der Aeltestenrat des Preußischen Landtags ist für Montag
nächster Woche zusammenberusen worden , um sich über die parka -
mentarische Behandlung dieses Mitztrauensontrages schlüssig z «
machen .

gung die Welle des Deutschen Rvtionalismus dämmen und
eine ruhige Entwicklung sicherstellen : kann .

Amerika hält Augen und Ohren offen . Deutlich läßt
sich erkennen , mit welch geoiischtm Gefühlen die Möglichkeit
eines rechtsreaktionären Mgicrungsblocks und die Einbe -

ziehung der Hitleriten in die Reichsregierung betrachtet wird .

Ganz Deutschland muß sich chewußt fein , daß ein derartiger
Kurs die schlimmsten Nachwirkungen auf wirt -

schaftlichem und finanziellem Gebiete zeitigen muß , soweit
eben Amerika und amerikanisches Vertrauen in Deutschland
in Frage kommt . Es ist nun einmal so , daß bei der heuti »
gen lleberempfindlichkeit des modernen Wirtschaftssystems
und der überragenden ameriSanischen Machtfülle amerika -

nische Rückwirkungen nicht einmal im ' entferntesten Balkan -
winkel übersehen werden können , noch weniger natürlich im

Herzen Europas , in Deutschland .

Eine Bestätigung .
Oas Wesen des Regieningeprogramms , die christlichen

Gewerkfchasten und Herr Stegerwald .

Im „ Deutschen " , dem Organ der christlichen Gewert -

schaften , fetzt der Reichsarbeitsminister Stegerwald feine
Ansichten und Absichten auseinander . Der Hauptpunkt dabei

ist die Lohnsenkung . Stegerwald sagt :

„Jetzt geht es darum , ob wir einig « Jahre die Zähne aufeia -
andcrbeißen , ob wir den in Arbeit Stehenden die Arbeit erhalten
und dem Millionenheer der Arbeitslosen wieder allmählid ) Arbeit

beschaffen wolle ».

ob das deutsche Volk in seiner Gesamtheit seinen Lebensstandard
vorübergehend um 5 bi » 10 Prozent herabdrücken will .

Dabei ist die Auswahl gar nicht groß . Wenn wir uns zu dem Ent -

schluß , mäßige Beschränkungen zu ertragen , nicht auszuschwingen

, vermögcn , dann ist kein Mensch imstande , zu verhindern , daß das
deutsche Volk für lange Zeit auf den Lebensstandard der östlich an
Deutschland angrenzenden Länder ( Polen , Tschechoslowakei ufw . )
zurückgeworfen wird "

Die Absicht des Lohnabbaues mit Hilfe des
Staates wird hier offen vertreten . Diese Absicht , die im

Programm der Reichsregierung enthalten ist , stößt ebenso wie
das Programm selbst auf heftigste grundsätzliche Kritik der
christlichen Gewerkschaften . Dieselbe Nummer des „ Deutschen " ,
in der Stegerwald die Absicht des Lohnabbaues verteidigt ,
enthält unter der Ueberfchrift „ Unhaltbare Begrün -
dung — bedenkliche Folgerungen " einen kritischen
Aufsatz , in dem es heißt :

„ Die Reichsregierung begründet ihren Wirtschasts - und Finanz -
plan mit wirtschaftlichen Notwendigkeiten . Diese Begründung ist
eine Blamage für die wirtschastspolitischen Mitarbeiter der
Reichsregierung . Die Tatsachen , die angeführt werden , sind
falsch und die Schlußfolgerungen unhaltbar . Eine
derart schlechte Begründung hat ein Finanzprogramm , von dem man
viel « Einzelheiten bejahen kann , nicht nötig . Die Mängel der Re -
zierungsvorschläge werden dadurch nicht beseitigt . Vielmehr wird
in Veiten Kreisen , insbesondere in der Arbeitnehmerschoft , Un -
ruhe erweckt , weil die «irtschastspolitische Einkleidung des Pro »
gramms Zielsetzungen andeutet , die stark « Bedenken
ouvtösen müssen . ;

Insbesondere die Schlußsätze des Regierungsprogramms , welche
durch Senkung der Lebenshaltung , von der natürlich in -

folge der großen Arbeitslosigkeit die Arbeitnehmer am meisten de -

trösten würden , ein « Erhöhung der Ausfuhr erreichen wollen , sind
primitiv und lasten die weltwirtschaftlichen Tatsachen unberücksichtigt .

Die Reichsregierung sagt : „ Die Höhe der von Gehalt und

Löhnen , von Steuern und Soziallasten bedingten Gestehungskosten
steht hemmend im Wege . "

Soll das heißen , daß wir vor einer Periode des Lahnabbaue »
und der sozialen Rückentwlcklung stehen und die Reichsregierung

diese Politik billigt ?

Wenn ja , dann wird damit der deutschen Wirlschajt und dem

deutschen Volke kein guter Dienst geleistet . Was wir brauchen ,
ist ein « Steigerung der wirtsdzaftlichen Leistungsfähigkeit , der Pro »
duktioität . Hier war die Reichsregierung auf richtigem Weg « , als
si « ihre Kartell, , otverordnung gegen unwirtschaftliche
Preisbindungen erlieh . Mit keinem Worte wird jetzt gejagt , ob
sie von den Machtmitteln dieser Verordnung Gebrauch machen will .

Aber «ins steht fest :

Die Gewinner bei der Flnanzreform sind die Landwirtschaft
und die gewerblichen Unternehmer .

Sie erhalten erhebliche Steuererleichterungen , insbesondere durch
die landwirtschaftliche Einheitssteuer und die Senkung der Real »

steuern . . Die Arbeitnehmer gehen , abgesehen von einer

beabsichtigten Esweiterung der Krisensürsorg « ( über die dos Pro -
gramm jedoch nichts sagt ) leer aus . Sie müssen dagegen durch
die von uns seit jeher bekämpfte Herausnahme der Arbeits -

lofenverficherung aus dem Reichsetat und sonstig «
Einsparungen bei den Sozialausgaben einen erheblichen Teil der

Kosten für die Sanierung der öfsentlichen Finanzen bezahlen .
Selbstverständlich ist unbedingt notwendig , die öffentlichen

Etats in Ordnung zu holten , damit die Vertrauenskrise nicht ver -
schärft , sondern überwunden wird . Ob e » aber gerecht ist , die Soften
lediglich einer vevälkerungsschicht aufzuhalsen , bezweifeln wir .

Diese Kritik deckt sich in vielen Punkten mit unserer
eigenen Kritik am Regicrungsproaramm . Die Frage , ob das

Programm eine Periode des Lohnabbaues einleiten soll , ist
durch Herrn Stegerwald in derselben Nummer des
Blattes beantwortet worden , und zwar mit einem lauten und

deutlichen I a !

Finanzminister Dietrich « m Randfoat . Reichsfinanzminister
Dietrich sprach gestern in der aktuellen Abteilung der Berliner
Funkstund « über das von der Regierung veröffentlichte Wirt »
ichafts » und Finanzprooramm . Do sich dl « Ausführungen
de « Ministers vollständig im Rahmen der dem Rsgierungsprogramm
angehängten Erläuterungen hielten , die wir im Wortlaut bereits
mitgeteilt haben , brachte der Vortrag nichtsNeues . Zu bemerken
ist lediglich , daß sich der Reichsfinanzminister sehr scharf gegen
« ine Panikstimmung in der Oeffentlichkeit wandte , für dl «
bei allem Ernst der gegenwärtigen finanziellen Situation kein Anlaß
vorliege .

Schuß vor Nationalsozialisten . Die von den Nationalsozialisten
anläßlich ihres Gautages ( Hessen - Süd ) am 4. und S. Oktober in
Frankfurt am Main geplanten Veranstaltungen unter
freiem Himmel sind wegen Gefährdung der öffentliihen Ruhe , Ord .
nung und Sicherheit polizeilich verboten worden .

3m Lombenlegerprozeß wurden die Zeugenvernehmungen fort -
gesetzt . Für Donnerstag ist die Vernehmung von Sachverständigen
über die Not » er Landwirtschajt vorgesehen ,

Aeue Niederlage Zricks !
Va « l thüringische Oberverwaltungsgericht hebt das Verbot

des „ H 215 " ans .

Jena . 1. Oktober .
Das thüringische Oberve rwaltungsgericht in Jena hat ein

Verbot des thüringischen Innenministeriums , das

sich gegen die Aufführung des Credefchen Theaterstücks „ Z 218 —

Frauen in Not " richtet «, ausgehoben , und die Kosten dem

Innenministerium aus erlegt . Die dem Verbot von

Minister Dr . Frick gegebene Begründung wurde sowohl nach der

tatsächlichen wie nach der rechtlichen Seit « hin für unhaltbar
erklärt . Die Tatbestände der angezogenen Paragraphen des Reiths -

strafgefetzbuches wurden als nicht gegeben erachtet . Auch § 32 der

Landesvenpaltungsordnung komme nicht in Betracht , da die Bor -

aussetzungen hierfür fehlten . Nach dieser Entscheidung verzichtete
das Gericht auf die ihm angebotene Ausführung des Theaterstücks .

Sozialpolitik im Rundfunk .
Irreführende Angaben über die unter stützten Arbeitslosen .

In der sozialpolitischen Umschau im Berliner Rundfunk am
23. September 1330 sprach Dr . Wolfgang Pohl unter anderem auch
über die Arbeitslosigkeit und führte dabei aus , daß von den gegen -
wärtig vorhandenen 3 Millionen Arbeitslosen rund 114 Millionen
in der Arbeitslosenversicherung , 14 Millionen in der Krisemmter -
stützung und rund 1 Million von den Städten in der öfsent -
lichen Fürsorge als sogenannte Wohlfahrtserwerbslose
unterstützt würden . Diese Zahlen wurden zweimal wiederholt , so daß
«in Irrtum nicht vorliegen kann . Damit ist «ine Irreführung der

Oesfenllichteit geschehen , die einer umgehenden Richtigstellung gerade
im jetzigen Zeitpunkt bedarf . Denn es werden augenblicklich nicht
«ine Million , sondern nur rund eine halbe Million Wohlfahrt » -
erwerbslos « der Städte gezählt . Eine halbe Million Arbeitslose werden
aus verschiedenen Gründen nicht unterstützt . Dies « letzter «
Tatsach « ist den Hörern des Berliner Rundfunks vorenthalten worden .
Die Darstellung von Dr . Pohl muß den Ansdiein erwecken , als ob

durch die Politik der gegenwärtigen Reichsregierung sämtliche
Arbeitslos « in irgendeiner Form unterstützt würden , was jedoch
nicht zutrifft .

Hellwig kann alles . . .

Jetzt will er sogar prozeßberichte liefern .
Der Londzelichtsdirekwr Hcllwig in Potsdam , der als Bor -

sigender der Großen Strafkammer augenblicklich die Berusungs -
Verhandlung gegen den Amtsoorsteher Frenze ! leitet , Hot bekanntlich
zu Beginn der Verhandlung die Oefsenllichtest ausgeschlossen . Gleich -
zeitig hat er auch , entgegen sonstiger Gepflogenhest . die Presse »
Vertreter ausgeschlossen , weil ihr « Bericht « möglicherweise die

Sittlichkeit und die ökfentliche Ordnung gefährden könnten .
Gestern versuchten die Verteidiger Frenzels noch einmal , die

Zulassung der Press « wenigstens In beschranktem Umfang « durch -
zus «tz «n. Hellwig lehnt das aber aufs neu « ab , erklärt « sich jedoch
bereit , von sich aus einen sozusagen amtlichen Bericht — unter

Mitwirkung von Staatsanwalt und Berterdiger — für die Presse

herstellen und durch die Iustizpressestell « verbreiten zu lassen .

Dies Verfahren ist ein so ungewöhnliches , daß man sich frage «

muß . ob die Presse nicht durch solidarische Ablehnunz
dieser „ offiziösen " Gerichtsberichter st attunz dem

neuen jursstsschen Journalisten den Geschmack an ähnlichen Versuche «
verderben muß . Wenn die Presse über Gerichtsverhandlungen be »

richtet , so geschieht das . um die Oeffentlichkeit des Gerichtsversahren ,

sscherzustellen und auch der Oesfeirllichkeir eine kritische Stellung -

nohm « zur Prozeßführung wie zur Urteilsfällung zu . r möglichen .

Wenn in Zukunft jeder Gerichtsvorsitzende „seine " Berichte schreibt .

so wird damit die öffentliche Kritik unmöglich gemacht , also ei »

wesentlicher Bestandteil der totsächlichen Gerichtsoerfassung außer

Kraft gesetzt .
Man muß den Ansängen wehren ! Wir sind der Ueberzeugung .

daß das Hellwigfch « Verfahren auch den Ansichren und Absichten

des Justizministeriums nicht entspricht . Deshalb erwarten wir , daß

dem eifrigen Lo. ndgerlchtsdireftor auch von Amtsfeit « bedeutet wird .

daß journalistische Tätigkeit nicht zu den Aufgaben der Strcy -

kammervorsitzenden gehört , mag er auf dem Gebiete des �Hell»
sehen »" und ähnlichen schönen Dingen auch einige Kenntnisse besitzen ,

Aritifche Reichskonferenz .
Eröffnung durch Macdonald .

London , l . Oktober . ( Eigenbericht . )
Die britische Reichskonferenz wurde im Locarno - Saal des

Außenamtes durch den englischen Premierminffter Macdonald

eröffnet . Die Dominien sind durch ihre Premierminister ver »

treten .
Macdonald umriß die Aufgabe der Konferenz : Regelung des

Verhältnisses der Teile des britischen Reiches zueinander , des Reiches

zur übrigen Welt und wirtschaftliche Probleme .

Finnlands Entscheidung .
Die Bedeutung der jetzigen Beichstogswohl .

Falzende Meldung aus Helfingfors zeigt , wie die Regierun ?
vom Ausfall der eben sich vollziehenden Reichstagswahl abhängig

macht , ok sie dem Faschismus wehren oder sid ) ihm unterwerfen
will :

Die Kritik , welche die Lappo - Führer wiederhost an der

Regierung Swinhusvud und ihre Maßnahmen übten und

das anmaßend « Auftreten der Lappo , Führer haben den

Ministerpräsidenten stark verstimmt . Auch der Streit der Lappo -
Männer mit einem prominenten Regie rungsvertreter , den Landes -

bsuptmann I a l o n d e r von Nyland , hat die Beziehung zwischen

Regierung und Lappo - Gruppe getrübt . Dieser Tag « hat nun

Ministerpräsident Svinhufvud in einer Wahlrede in Helsingfor » er¬

klärt , daß die wiederholten rechtswidrigen Gewalttaten
der Lappo - Männer im ganzen mir dem Wellenschaum auf der Wasser .

fläche zu oerglcichen wären : freilich könnten die Wellen anschwellen
und für da » Land gefährlich werden . Nach diesen allgemeinen

Redewendungen betont « der Ministerpräsident , daß die Hauptaus »
gäbe des neuen Reichstags die Annahm « der Kompsgejegc gegen den

Kommunismus sei : dieser Kampf müsse auch in Zukunst weiter »

geführt werden . Diese Erklärungen werden so verstanden , daß die

Regierung nun doch der Lappo - Bewegung gegenüber « in «

lenk « « will , (



Wehrfeindlicher Wehrminister !
Vorstoß des Hiiler - Anwalts gegen Groener .

Leipzig , l . Ovobei - .

Im RetchKwehrprozetz folgten noch den strofanträgen die

Plädoyers der Verteidiger .
Für den Angeklagten Mendt nahm Rechtsanmalt Dr .

Front . München , der iuriftifchc Beistand Adolf - Hitlers , das

Wart Der Angeklagte Mendt müsse freigesprochen werden ,

wenn man die Frag « auswerfe » wolle , ob nicht gegenüber den . Maß .

stab des Reichsanwalt - , der nur irtn Hochverrat spreche , man an .

nehmen wolle , daß hier - i » «insachc - Polstisieren der Angeklagten

vorgelegen habe , daß es stck» W« um exklusive Aeußerungcn junger

Menschen handle . Dos �chsgericht habe zu entscheiden , wo in

diesem Fall dos straflosc ' PMitisierei, aufhöre und wo das Unter -

nehmen des - Hochoerrates anfange . Der Sprung vom Politisieren

in die Sphäre der Zersetzung und des Hochverrats sei von den An -

geklagten nicht av «! I ° lührt worden . Der Rcichsanwalt Hab « in

feinem Plädoyer « � nickst erklärt , daß die Nationalsozialisten Hoch -

verrat betrieben Er habe nur zum Schluß in Form eines Eventual -

antrages die Möglichkeit einer illegalen Hallung der Notionalsozia -

listi schon Prrtri angedeutet . Demgegenüber sei zu sagen .

de. ß HitTor unter seinem Eid « erklärt habe , daß

die Kot > o n a l s o zi all st « n in völlig legaler Weise

vora « h * n . Diese Erklärung gebe auch er als Abgeordneter der

zweikstärksten deutschen Partei ob.
Die junge » Offiziere hier sind Soldaten der Republik . Sie

waren nicht Soldaten des allen Heeres , aber sie wollen die Ehre
Koben , den Namen eines deutschen Soldaten im alten Sinne zu

tragen . Für diesen Titel muß der Soldat von heut « sogar gegen
den Willen eigener Volksgenossen kämpfen . Ich brauch « hier nur

auf das Wehrprogramm der Sozialdemokraten

zu verweisen , in dem es heißt . . .
Vors . ( unterbrechend ) : Herr Verteidiger . Sie dürfen hier nicht

eine Broschüre oerlesen , die nicht Gegenstand der Verhandlung

gewesen ist .
Rechtsanmalt Dr . Frank : Die Sozialdemokratische

Partei ist bestrebt , die Reichswehr mit ihrer defoitistischen

und pazifistischen Auffassung zu durchsetzen . Soll

aber der Soldat sein Leben opfern für Leute , die

ihm nur eine voterlandsverderbende Rolle zu -
billigen wollen ? Der Soldat von heute kann nur sagen :
Was heißt Republik ?' Was heißt Verfassung für mich ? Wie sollen
diese jungen Offiziere schweigen , wenn der Vertreter einer Part « ,
erklärt : „ Wir kennen kein Vaterland , wir kennen mir die Partei . -
Im Reichswehrministsrlum sitzt in der Person des Ministers der

Uebergang von der Front zur Politik .

Der ganz « Prozeß ist nur ei « Erfolg der Angst des Reichswehr .
Ministeriums vor der Prefsemeuie von links .

Aus diesem Grunde hat man ja auch nur das Verfahren gegen die

jungen Offizier « angestrengt , die sich nicht mehr in ihrer Seelennot
und Gewissensangst zu helfen wußten . Hat etwa der Reichswehr -
minister die Verhaftung dieser jungen Offiziere in der Weise durch .
sühnen lasten , wie es der Ehrenstandpunkt des Offiziers verlangt ?
Mit fäkfchen Vorspiegelungen de » Haftbefehls und seines Ausstellers
hat man die Offiziere an der Front verhastet und durch die Straßen
geführt .

Reichsanwalt ( einfallend ) : Dos ist unwahr .
Rechtsamqall Dr . Frank ( erregt ) : Jawohl , das ist wahr , man

hät es so darzustellen oersucht , als ob der Reichspräsident die Ver -
Haftung der Offizier « ausdrücklich billig «.

Das Ergebnis diese » Prozesses hier ist . daß der Geist der Fron «
derselbe geblieben ist . Der Geist der eeUvng des Heeres ha «

sich de « Zersetzern gebeugt .

Wenn «in Offizier sagt : „ Meine Regierung ist wehr -
feindlich - , st) ist das sein gutes Recht , denn der Offizier darf wie
l «d«r andere Staatsbürger politisieren . Wenn wir , die wir nicht
Soldaten find , aber sagen : „ Wir wollen , daß unser Voll das stolzeste
und best « ist - , so kann auch der Offizier »erlangen , daß sein Heer
das beste und reinste wird . Dos Verbot politischer Betätigung hat
erst die Atmosphäre der Äasinogespräche geschossen . Man hat im
allen Heer niemals am Wehrgedanken zu zweifeln gehabt , denn der

Lisfizier und jeder Mann wußten , daß in den oberen und obersten
Stelle « dieser Gedanke auf das äußerst « gepflegt wurde .

Heule hat sich der wehrgedauke in die unlere » Schichte « der

Reichswehr zurückgezogen , während in der Spitze der Reich ».

wehr nur Willfährigkeit gegenüber den Linksparkele « befleht .

Schutz der Grenzen und der Verfassung ist nicht stets identisch mit

dem Eintreten für das Vaterland . Wie stellen Sie sich , meine

Herren , eins Berliner Regierung vor , deren Reichs wehrmimster
z B- ein Kommunist ist , der die Reichswehr zu einem Organ des

Kiastenkampses machen würde . Würde der Herr Reichsanwalt in

diciem Fäll auch sagen , Gehorsam ist die oberste Pflicht des Sol¬
daten ? Ex würde es tun , wie ich ihn kenne . ( Heiterkeit , der sich
auch der R«ick »ssnwall anschließt . ) In diesem Falle gibt « ?
einen Punkt , wo der Soldat den Staat über die

�ersassnng . das Baterland über die Partei zu
st «l l e n h a t- Nicht die Zersetzung der Reichswchr war das Wollen
der Angeklagten , sondern die Erhaltung de » Wehr , und nationalen
Gcd�fens in der Reichswehr gegenüber der vom Reichswehr .
minist «»jum in den Bordcrarund geschobenen Verteidigung der Ver .
sastung .

Wir seh� Hift auj fce,. Anklagebank keine Hochverräter , wir
sehen hier �mehr die lauierstea Vertreter einer sestgeschlpssesen

Front in der Reichswehr .

Wenn man geg� hat . daß durch diesen Prozeß der Geist der
Wehrhastigkeit national « Empfinden in der Reichswehr
getötet werden fün� fß inrt man sich Gerichtet ist in dieser Ver -
Handlung lediglich i�9 he�jg , System . Für diese Offiziere gilt
das Wort des Pilatus, . fin2 ) t nichts Unrechtes an chnen . "

vas « tndM dieser Kl Offiziere war . dem Clnksfurs in her
Reichswehr «netgifch entgegen , mnbeltev .

Um jedoch die Verurteilung � erreichen zu können , griff
man b,er auf die Protokolle der Voruntersuchung zurück , auf
Dokumente eines Braune , der in , Landsberger Prozeß . . . Vors .
( unterbrechend ) : Ich bitte Si « dringend , hier nicht über Dinge zu
reden , die nicht zur Verhandlung gehören .

Rechtsanwall Dr . Frank : Ich mußte das sagen , weil «s sich
d' «r um dt « Methoden eines Mann « , handelt , die ein anständiger
Richter dach nicht decken kamr

Vors . ( außerordentlich scharf ) : Ich entzieh « Ihnen dos Wort
in dieser Beziehung !

Rechtsanwall Dr . Frank ( fortfahrend ) : Der Grundzug dieses

Prozesses ist die Not des deutschen Soldaten . Man muß doch die

Angeklagten hier nicht für Idioten halten . Das Gericht hat hier
die Bertreter der Nationalistischen Partei vereidigt nach ihrer Aus -

sage über die Unterhaltung mit den Angeklagten in München . Dos

hätte das Gericht nicht tun können , wenn es die Uebsrzeugung ge-
habt hätte , daß diese drei Herren der Mittäterschaft schuldig waren .
Die Angeklagten haben lediglich gegenüber der kommunistischen Zer -
setzungsarbeit das nationale Wollen in der Reichswehr zu verstärken
gesucht . Sie griffen zur Selb st Hilfe , da ihr « Führung ver -

sagte . In Ulm hat sich die Reichswehr vor der roten
Meute zurückziehen müssen , lediglich weil ein paar
Männlein und Weiblein der Kommunistischen Partei auf der Straße

zu demonstrieren wünschten .

Man wird diesen Geist des verkriechen » und Zurückweicheos
vor der rolen Meute in Deutschland nicht mehr lange zu dulden

brauchen .

Der Soldat wird sehen , daß er geschützt wird vor den . Unter -

Menschentum der Straße . Der Reichsanwall sagte hier , Deutschland
stände heute mitten iin Besreiungskamps . Es fällt mir schwer , dem -

gegenüber ein « Erwiderung zu finden , denn wir haben ein « andere

Aiksfassung von dem Befreiungskampf . Es geht nicht an , daß in
dem Heere die Auffassung sich durchsetzt , daß «in gesunder Pazifismus
die Armee beherrschen müsse .

Meine Herren , es gibt keinen gesunden Pazifismus , denn

Pazifismus ist immer ungesund .

Die Angeklagten sind entschieden « Politiker ohne Parteigänger zll
sein . Ich muß es ablehnen , sie hier hingestellt zu sehen als die An -

Hänger einer illegalen Partei . Nickst politisch « Gründe , sondern
jugendlicher Ungestüm führte diese drei Offiziere zu den Reichsleitern
der Nationalsozialistischen Partei nach München . Die Angeklagten
haben sich nicht schuldig gemacht durch die Erziehung ihrer Unter -

gebenen zum Nationalismus , denn ein Heer kann gar nicht national

genug sein . Ilebrig bleibt lediglich ein edles Wollen der Angeklagten ,
getrieben von harmlosen politischen Gesprächen . Ich habe die Emp -
findung , man will die Angeklagten in diesem Verfahren verurteilen ,
um auf das Heer einwirken zu können , um es reff zu machen für
die große Liikkskurve , di « nach dem Willen der Verderber kommen
soll . Auf das Urteil des Reichsgerichts in dieser Sache wartet die

ganze Welt und sie verlangt ein « klare Entscheidung von Ihnen .
Sie kann anders fallen , als daß diejenigen , die es angehl , die

Empfindungen haben : „ Hütet Euch , Ihr Verderber , denn der Will «
der Reichswehr ist lediglich der , der Notion , d. h. dem Volke zu
dienen , nicht einer Partei - .

Hieraus trat die Mittagspause ein .

Nach der Mittagspause nahm dann Rechtsamvolt Dr . K a m « k e-
Berlin für Leutnant Ludien das Wort . Seme Ausführungen be «

gannen mit schweren Vorwürfen an die Presse . und Linksparteien ,
die den Geist der Wehrhaftigkell m der Reichswehr zu schwächen
oersucht hätten . Tatsächlich sei auch der Soldatengeist in der Reichs -
wehr nicht mehr der olle wie früher und das kaiserliche Deutsch -
land sei ein besserer Volksstaat im Gegensatz zur jetzigen Staats -

form gewesen . Der Verteidiger ging dann auf die Aussagen der
einzelnen Zeugen näher «in . Er kritisiert « sehr stark den Unter -
iuchungsnchtsr , Landgerichtsdirektor Braune , der nach semer An -
ficht erst den Segriff der Zellenbildung überhaupt »n diese » Ver -
fahren und damit in die Akten hineingebracht habe , während die
Zeugen übereinstimmend bekundet hätten , daß sie von einer natio -
nalsozialistischen Zellenbildung nichts gesagt hätten . Dr . Kamele be -
antragt « zum Schluß die Freisprechung seines Mandanten
und die sofortige Haftentlassung . Die Verhandlung sei für alle drei
Angeklagten nicht ohne vorteil geweseu . da sie so in der Lage ge -
wesen seien , auch eine breite Oeffenkllchkeik mit den Ideen bekannt

zu machev .
Dann kam zum Schluß des heutigen Tages der militärische

Verteidiger , der Hauptmann und Regimentsadjutont Meindl

zu Wort , der erklärte :

. . Am 1». März wurden aus unserer Mitte vor versammellem
Regimentskorps im Beisein der Mannschaft zwei unserer bewähr -
testen Offiziere verhaftet abgeführt und in Einzelhaft eingesperrt .
Di « Wirkung auf das Offizierkorps , auf uns , die wir das mit an -
sehen mußten , und keine Ahnung hatten , worum es sich Handelle ,
kann sich nur der vorstellen , der weiß , welcher Geist das Offizier -
korps beseell . Jeder fragt sich, was geht hier vor ? Erst nach langer
Zeit , als durch die Zeitungen das Wort Hochverrat in dicken Lettern

ging , da waren wir uns bewußt : Das ist nicht möglich . Wir , die
wir di « Kameraden genau kannten , im innersten Herzen , wir tonn -
ten an ihre Schuld nicht glauben . Bei dem Gedanken , daß wir

Hochverräter im Regiment haben sollen , könnte man zusammen -
brechen . Die Aufwiegelung , die ihnen die Anklage zur Last legt ,
war in Wirklichkeit nichts als der Versuch , edle Gefühle
In ihren Kameraden zu erwecken . Weiter wird ihnen
Crweckung von Mißvergnügen vorgeworfen . Auch das ist nicht
rickstig . Scheringer und Ludien wollten sich das Herz , das ihnen
voll war , leicht reden , denn von jeher schimpft der Offizier , der

seinen Dienst ernst nimmt , sich bei Gelegenheit einmal ordentlich
aus . Ebenso unverständlich ist der Vorwurf des Ungehorsams .
Niemals wollten die beiden bei ihren Kameraden , oder in unserer

Truppe eine Ungchorsamsbasis erregen . Sie wollten viel ,

mehr Sauerteig abgeben für ein hochvaterländi - -

fches Ziel . Nach dem Gesetz können die Angeklagten ledig «
lich disziplinar bestrast werden . Ich bitte für meine Käme -

raden um Freispruch und bitte , ihre disziplinaren Verfehlungen auf
den Disziplinarweg zu verweisen .

"

Am heutigen Donnerstag morgen wird dann Rechtsanwall Dr .
Sack - Berlin plädieren . Nach einer kurzen Replik und Duplik
erhalten dann die Angeklagten das letzte Wort . Der Vorsitzende
gab bekannt , daß mit Rücksicht auf die lange Beratung , die voraus -

sichtlich folgen wird , das Urteil erst am Sonnabend vormittag » m
lll Uhr verkündet werden wird .

�egierungsverhandlungen in ( Sachsen .
Die Rechtsparteien verhandeln .

Dresden , 1. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Rechtsparteien des Sächsischen Landtage » befaßten sich am

Mittwoch wieder einmal mit der Frage der Regierung s -
b i l d u n g. Die Wirtschaftspartei legte ein Programm vor , in dem

u. a. verlangt wird , daß Regiebetriebe und andere in das Aufgaben -
gebiet der Wirtschaft eingreifende Einrichtungen des Staates und
der Gemeinden planmäßig abgebaut werden . Der Wohnungsmarkt
soll durch Entlastung und Selbstbestimmung zu einem wertvollen

Auftraggeber für die Wirtschaft gestaltet werden . Ferner ist nach
dem Programm beabsichtigt , die Ministergehäller , die Gehälter der

Bürgermeister und die Gehäller der leitenden Angestellten in Staats -
betrieben herabzusetzen und die Wohlfahrtslasten der Gemeinden
mit einer nur die Erwerbstätigen treffenden Steuer zu verkoppeln.
Schließlich wird noch gefordert , daß alle sachlich einer Beamten -

stellung nicht gewachsenen Beamten aus der Verwaltung entfernt
werden Die Wirffchaftspariei verfolgt damit offensichtlich das Ziel ,
all « aus der Arbeiterfchast hervorgegangenen
Beamten zu beseitig « m

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung wurden nach

nur einstündiger Besprechung auf Freitag veriogt .

Oesterreichs Wahltag am 9 . November .

parteiiag aufgeschoben .

Wien , 1. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Nationalrat ist von » Bundespräsidenten anfge -
löst worde » » . Die Neuwahl ist auf den S. November an -

gesetzt . Nach der neuen Verfassung hat das Volk binnen

weiteren drei Monaten den Bundespräsidenten zn wähle » .
Der auf deu 31 . Oktober nach Graz einberufene

Parteitag wird erst nach der Parlamentswnhl zusammen -
treten .

- - Und hier , meine Herrschasten , sehen Sie die Teile des Volkes , die wirklich opfern müssen

,31101 Wohle des Ganzen . "



Unsere Häuser

bleiben beute , Donnerstag ,
den2 . 0ktober , geschlossen

Hermann Tietz
Das Warenhaus Berlins in allen Stadtteilen

Liistspisibaus
Dir. : Bus itywfriWT

Täglich 8«J4 Uhi

meine Schwester

und ich
Musikvon Benatzky

Lory Uuz .
Kurt ron MSIIendorf

Theater , Lichtspiele usw .
)

8. IS Qhr — RBofflsn eriasbi
Tiffany Twin * . Dora Kasan u.
Nester . Prof . Pallos 8 singen¬
de Girls . Brown u. La Harf usw.

Herr Duktor. haben Sie zu essen?
Ende gegen 221;« Uhr

RA!

[ Gao . XS. Sr HAI SI ' IKl . HAVsir ]j

Lustige Witwe
Hesterberg : , Hansen ,

Arno , Schollner ,
Jankahn . Sehneflers ,
Winkelstern , JDesni .

RECilEs OHAREZfla

VoiKsbUhne
Theater am BOlowulalz.

Täglich 8 Uhr

Die Weber
v. G. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

Staatl . Sdiiiler -Th.
8 Uhr

Seit Doklor, bähen
Sie zs essen ?

. 2 Vorst. - I «L Weidend. 3840.
im. 4' , , Uhrt 30 Pt. - uo ML

aoasds 8' , , Uhr: 30 Pf. - L - ML

[ Das Tollst , neoe Okloh. -Pfogf.

14 der besten Varlethschlager!

| BesoAso Bio wlhread flsr Sdinl -
I (erlen mit Ihren Kindern die be

Unblen NadunittaDsforsteUaBtenl

| Irono Trlosch als Isabolla |

„ QeAetAUt und xts

Auuei tuch ! Das

Hu &ti/uim ioac fes

AatuUf jgzfesseit ,
juqcifJfeH , xuifge *
uuifiü . Hieqeistectec
JieiiaU . "
So urteilt Julia « Knopf
In der „Böracnstg . " über die

Jraol ton issina "
in unaerm Theater . — Lud -
wlgr Sternanx im JLrOkal -
Anzeiger " schrieb ; „Ein sei -
tener Abend , ein schönster
Abend , der wundervoll mit¬
reißt . "
WochcntÄgs 8W ühr u. Sbd.
um 7 Ubr und um 10 « Uhr :

„Dia Braut von Rüasalna
Kananprelsa von 50 Pf. bis 3 M.
iliardernbc u. Frosramm j« 25 Pf. )

Theater für d. Kinder ;

Jed . Mittwoch nachm . 5 U. :
Hlnial u. Qretel . Jed . Sonnabd .
nachm . 4 » ü. : DornrdKhen .
( Pretac r 30 Pf bla 1 50 M l

ROSE
THEATEft

Gr . Fmnkf arter Str . 132
BUlettkaue : Alax. 3422 n- 3494

Oeotsdies Iheam
8 Uhr

Der Kaiser
von Amerika

von Bernard Shaw
TittiioDt: Werner RrauB

Segle: Mai BeiihanlL

Kammerspleie
8V» Uhr

Die Schule

derFrauen
von MoliSre .

Regie: HansDegpL

Die Komödie
8V- Uhr

Der Schwierige
Liitip. v. HagovJofnanDitbil

Regle: Hai Reiutiazdl.

Lessing- Theater
Wiidendamm2797B. D6I6

8 Uhr

Gastspiel der
Piscatorbühne

§ 218
( Franen in Not )

von Credö
Regie : Piscator .

WM LMM
Steinpl . 0931

Chbg. , Kantstr . 9.
Letzte Vorstellung

SV« Uhr
Max Adalbert

in
Hasenklein .

Ab Freitag :
Castspiel des japaimditn

Tbateis .

Deaisehes
Kllnsller - Theal
Tel. Rartiatinse 3937

SV» Uhr

Jim und Jill
Operette f. tivian Tili:

Preisevan IM. aufwärts

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

7V. Uhi
ble

Wunder Bar
RevuestflcK

Komische Oper
8Vz Uhr

Das Mädel

am Skeuer

Operette v. Gilbert

Barnowsky- Bohnen
Thtoier in

ilor Slrescmannslr .
Täglich 8-/. Uhr

lawiite ; Z
Lastspl«! na Sdnntfirl

Komödienhaus
8 V« Täglich SV»

Konto X
von Rernauer und

Outerreiilier

Iheatcrl . d . ßenrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arthur Roberts

sv« Das häßliche madchen

Englisch — Roberts — Riemann .

" < Uhr CASINO- THEATER 8, ; *UI"
Lothringer 5trage 07.

Für unsere Leser :
Gutschein I— »Personen . Fauteuil
W M . Sessel I,7J M . Parkett 0,73 M

Rang 0,60 M
Nor vom L bis Sl . Oktober 1930

osr Schlager allerPossen !

Hurrah , ein Junge !
IIIIIIIUIIilllltUJUIfilllllllSIIIIIIIIIIIIIIHUIIIIIIIIIItlllllllllulIHO

and ein erstkl . buntes Programm .

Relchshallen - Theoter
m n. Sonnig nachm . I . |

stettiner sangen
Das neue Oktober - Programm .

Als Extra - Einlage :
„ LaBBlnmen soredien "
Badnn. halbe Pralsa! Ztr. II ? 63.

Dönhoff - Breill :
Variet | ��an�J<agelleJlan�ixtuL

Neues Theater
■ w am Zoo v
InRabnlLZoo. StpL 6554

Täglich SV* Uhr

lommel
in der Posse

Paul und Paullne
Rundfunkhöre r

nemo Preise

Kleines Theat .
Merkur 1624

Ab Freitag tägl . 8V»

Max Adalbert
in

Hasenklein
kann Bichls dafür

Oewaltlge Warenvorräte zum

metropol - Theater
Täglich 8V» Uhr
ScBuiionelter

Operetlenerfolg I
Unter pers , Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Rose • Theater
cr . rniDkhiiieisir . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhr
Bnnt f . Hessina
mit Irene Trtescfa

als Uabella .

Spezlalausschank

Münchner Löwenbräu
Unter den Linden 44 , an dar Frladrichatr .

Donnerstag ,
den R. Oktober ,

6 Uhr abends .

Tota/ -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total '

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

To tat -

Ausverkauf

Totat -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Tofal -
Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Totat -
Ausverkauf

Total -

Ausverkauf

Total -
Ausverkau

wegen Geschäftsaufgabe

X&Z' XX' si :ÄÄf Ä * Ä

Morgen Vomiittag um 9 Uhr geht ' s las !
Ein Posten Dam . - Hemden
und Beinkleider
fein fädige Wäsche¬
stoffe mH Einsätzen u.
Stickerelen , bestaubt ,
früher bis M. 3. 50
Stück letzt nur noch ht. . 95
Ein großer Posten

Drellhandtücher

starkfid/ge Ware , ge¬
mustert . 100 lang
Stück letzt nur noch

14.
. 45

Ein großer Posten Herren '

Normal - Hosen

wollgemlseht strapazier -
fähig , alle QrSOen
Stück letzt nur noch U.

r
Ein Riesenposten Damen

Pullover
mit langen Aar mein und
Kragen , neue Farben ,
angenehm Im Tragen .

letzt nur noch M.
1

Ein Restposten Damen -
Kostüme
aus la Herrenstoff . , Jacke
m. künsti Seide gefüttert .
flotte Formen , früher bia
M. 75. Jetzt nur noch M.

48 "
Der Lagerbestand Herren -

Anzüge
blau Kammgarn - Twlll ,
U- reih Ig, tadellos ver -
arbeitet

letzt nur noch M.
57

Ein großer Posten Glorla -

Tepplche
boudeart ' ges Gewebe ,
neueste Muster und Far¬
ben , 300x300

Jetzt nur noch M.
19 "

Ein Riesenvorrat Küchen
7- tel/lg . Anrichte , Tisch , 2 Stühle ,
Koh/enkast «n, Hand -
( uchhmlt &r , a/lm Telia
mit Linoleum belegt ,
Jetzt nur noch

M. 288. - , 198. •
139 .

Ein großer Posten
Damen - Nachthemden
feine Wäschestoffe , elegant
ausgestattet , bestaubt , früher
bis M. 6. 50

Stück Jetzt nur noch M.

ein Riesenposten
Bettwäsche
' >fnn ' JfB *nten £ Inaätzen , zumn n opfert . r«/ in _ förUn k.

�90

Ein
Jotzt nur

- - - -großer Lagerbastand
Klnder - Lumberjacks
strapazlerfest , Kunst . .
aalde _ durchwirkt Je „ achjg nacn
Größe . Jetzt nur noch

M- ' 95. 3. 45.
Ein großer Posten

Herren - Renn - Sweater
mit Rottkragen , griffige .
reine Wolle . Sportfarben

Jetzt nur noch M. 71. 25 9 "
Ein großer Posten
Damen - Wintermäntel
rainwollene Ottomane , ,
ganz auf Kunstseide ge- SVß 75
füttert , mit modernem
hochstehenden Pelzkrag .

Jetzt nur noch M.

Ein riesiger Posten
Herren - Ulster
angenehme molllg . Qua-
ntit , herrliche Winter¬
musterungen . 2- relhlg ,
mit Rundgurt

Jetzt nur noch Af._
Ii :

Ein Lage rbcstandTepp/che

smyrnaartlg durchgewebt mit Franse
300 X 400 - M 166. -
350 * 350 = M. 131. —
330 X 330 = M. 98. —

300 X 300 = M.

cai ttui r ran su

87 . -
Ein sehenswerter Vorrat
Schlafzimmer ISehrank . 3 Bett -
Steif , m. 3 teil . Auflag . ,
IWascMoU . u . QNmcht
tisch , m. Marm . Elche
Innen Gabun , 100 breit
jetzt nur noch M. 675 .

Kaufhaus

Liebermaiiii
BERLIN N 54 �qJ�Q Rosen ffiale /

Hßckescher Markt 1 L £ UB9 Straße

aller -Reie
TN. i. tfnlralspilait

Heute
Premiere

prir . 8 Uhr :

„Czärdäs -
fürstin "

ron E. KälmAn

Ab Freitag
Ugl. 81/4 Uhr
Sonntag zwai
Vorttellung . :
3 u. 81/4Uhr
I. d. Prem! er.«
Biietz . Nach«
mittags die
ganz « Vor¬
stellung zu
Ii al b e n
Preisen .

Zimmer
16etl Mk- Trhistt *
26ettenli -bis22 £
BodiMk. i - i )Qlon; 1Cf

N »
Berlin HOTEloAnhlrt

EXCELSIOR

Tdiilei an Rulid. Tor
Kottbusser Str . 6

TtLitrlfipLISOl ?,
rigl . r/ «ü. Sonnt.

aueh 3' /» Uhr

Eiue -

Sänder
Präsident

Zunkel
Cr. Trumupiel-

batltilu
Sdiorsdi Rnselli

TUeater am
Sdiiffbauerdamm
T. -5. 9kt( ilJ . gesdilossiii.

Hontag, 6. Oktabtr
8 Uhr :

Urauftahrung :

Jud Süßl
Inszenierung :

Leopold Jelner .

■ BIO «BOMI MO ■
gat md Billig T

Nur
eross - Berlin
Alexenderpletz

ZD

Donnerstag , 2. Oktober
. „ äuotftog , Ji ' j Uhr .

lottern
Daueihcilung ! Eigenes System
Fachinitital G. Nscckcl , Berit »,
DahlmannstraBe 24, Ecke Kur -

fiirstendamm . Sprechst . 3—7. Prosp . frei .

s
/r
| Der

Ka

I c -
3 Linne

öole « Spilan
U auf nHnk «t Inden meisten 2i-
SldUlullUll gitrengeseh . eiMItl.

C. Rttcker , Berlin
LianenberiBr suhBd Ii . KOnigsi. 3881

Am 29. September verschied plötzlich und
unerwartet mein innigstgjeliebtor Sohn

Oeos - g Weimann
im Alter von 19 Johren .

In tiefer Traner
Ida Weimann , Emma Weimann .

Berlin N 54, Fehrbelliner Straße 97.

DeMHWnH
uerwaitungsmitgllederi
Am Frcltao , dem Z. v. tober , 7 Uhr

abend », Sitzung der Mittleren Der -
waltung . 01c Ortsvcrwaliung .

1. J. 127. sa

Strafsache
gegen bftt Redakteur Fritz , Ostac Hampel ,
wegen Beleidigung .

Das Schöffengericht BerUn- Mitle , Ab-
teiwng 208, In Berlin , hat am 17. Mai 1330
für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Pergehen -
gegen $ ISS. 186 SlSB . ju einer Geld .
Itrale van 608 — sschshnndert — RMk ,
an deren Stelle im Falle der Uneindringlich .
keit eine Gefängnisstrafe von 68 — sechiia —
Tagen tritt , vcrnrtellt .

Dem Reichstnnenmlnlffer Wirtd und
dem veleidiglen Reichskommissar für die
Deutschruffenlttlle , Qtllillen . wird die
BetNgnl , angesprochen , innerhalb eines
Monat , nach Zustellung einer mit Rcchls -
Irasibescheinigung versehenen Urlellsaus »
f - riigung den verillgenden Teil d- z Urtetls
durch die . . Role Fahne - , den . Dorwiirts " .
daS . 8- Uhr- Adendblait - nnd der „Gesellige "
in Schneidern I1HL öffenilich dekannizu .
machen.

Die noch vorhandenen strafbaren Stellen
der . Roten Fahne - vom 4 Zanuar 1988.
sowie derjenige Test der Platten und
Formen , auf welchen diese Stellen sich
definden , sind unbrauchbar zu machen.

Die Rasten des Verfahrens trägt der
Angeklagte .

Das Urteil Ist vollstreckbar .
Der GcDcraUlaAh . nv . ll

bei dem Landgericht I Berlin .

EP « » » » » « » » -
winge - ir . ra < an * « sa
staunenswer : preiswert .

Einzelabgabe . Leipziger Str . 97x98 III.

Verkäufe
Federbette ». Wegen Geldtnavvbeit

Hochseine 18, —. 13, —. Wonne - Daunen .
betten 23, —. 28, —, 31, —. naacl -
neu. Reine Lombardware . So Ivott -
biMa nur Leibbans Brunnenstr 173
ikcke Bnvalidknstrake . _ /

Tapeteu . Szillat . Rvlvnieftraste s -

veala getragene RavaNergarbervb «
von Rillionären . Aerzten , Anwälten
Fabelhakt billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots , Fracks , Jmo »
kings . Gehrockanzüge , Hosen. Sport .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Loibringerstrahe 3k, 1 Treppe , Rosen .
thaler Platz . •

Möbel

en »Primisstma - . Me-
. 06 «

Potent mateatzl . . .
talldetten , Aullegematratzen . Ohaiselow
gnes . Walter , Stargarderstrahe acht
zehn. Rein Laden .

Möbelläutee
BUtlc Rredit

und bar
MdbelbajM .

aroh « « u » wahL
lle . ne Prelle !

Beifvielsweile : .
Schlafzimmer 433. —. Spctfczimmet
617, — Herrenzimmer 389, - Spiegel .
schränk « 118. —. Diclengarnitur 38�- ,
Anrichtekllche 99, —. Messingbetiilell »
66, — Rleiderschränke 48. - . Odaile -
lonauez 28. —, Meiallbettstelle 18, —.
Autleaematratze 13, — Sonstige Möbel
onacmestene Preise . Teiizahiuna aus »
schlagfrei . Wochcnrgtcn . Bionatsraten .
Rafiaratatt bis zehn Prozent , auch aul
Anzadiungen . Rieine au « ahne Anzah .
lunaen Rredite bis zwei Jahre . Mäh
Zins . Ralalog iranko . Vauviaclchäit .
Steglitz . Sdllohftrahe 187! 2. Geschäft :
iiccukölla . Lermannvlatz 7: 3. Geschätt :
Belle,Alliance »Etrahe 93, —. Untergrund -
bahn : 4. Geschäft : Rottduffer Etrahe 23,
gegenüber Elitefänger . '

Sciae - Schlalzimwer
direkt od eigener Spczialgrohsgbril ahne
jeden Zwischenhandel , ©rohe Auswahl .
Beste Qualitäten . Bequeme Teilzahlung .
Besuchen Sie uns . es loh > ,
Hugo Heine , Möbelfabrik , Propeller -
werk. Berlin O. 34. Warschaucrftr . 38.
Febrikaebäude , II. Hos ikein Laden )
Berkaufszeit 8—19 Uhr. _

Möbel - Ramerling . nastantengllee 35.
Anrichteküchen . Abwaldlkitche . Weisilack»
schränke . Flurmöbcl . Rtescnguswahl .
Spottpreise . Zablungocrleichterung

_ _ _

•

Achtunä Ruffakäuser ! Prgchtoolles
Schlafzimmer , hechsein gembeiiej . 430,- - .
Haucke, Möbelhaus . �lte Zakodstratzc gs.

Zn Mäbel Schmidt . Ihr erster Schritt .
Möbel Schmidt . Ralalog gratis
Möbel Schmidt , L- rnauerstratze M.

Musikinzlruntents

Linkpianos , stbtraus preiswert . Piano .
kabrlk Link. Drunncnsttahe 33 �

»

Piano , — Fiügell Ries - nlager . Pech.
stein . Blüthner . Steinwav . Schmechten .
Salonpianos 273. —. 398, —, 423, —. ge¬
brauchte . Abendroth , Potsdomerstr . 7L

Gebrauchte , neue Rlaviere . Riesen -
auswahl , Teilzahlung . Herr : , Prinzen -
straße neunzig .

Gebrauchte Fahrröder 13 . — 28. —,
23, —. 38, —. 33. —. Machnow , Wein »
mciftrrstraße 14.

Rsufgesucke
Zahngeblffe . Plalinadfälle . Lötzit ».

Blei . Queckstlber . Silderschmelz « Grid -
sä - melzerei Ehristionat , göp- nick - r -
strahe 39 lHaltestelle Adalb- rtstr - he.

Unterricht
Berlitz Schoo! , LeivVa ' rkrah « HO,

Rurkürstendamm 26a. Fremle Sprachen .
Zillelt 12 Teilnehmer . motallW 12 St. .
vierteljährlich 30 ®- wulbat ui
Raten . Eintritt iederznl _ _ _

Technische Privatschelle Gr. Werner .

Die Dinäsehsrang
dem 4. Oktober , Ii
Osriobts trolle »ta,tt ,

Ludet am Sonaabend . ■>
Uhr , im Krematorium

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Boa Ravalieren wenig getragene und
neue Iockettanzüge , Smoktnganzüge . Frack .
anzüae . Bauchanzllge . Ulster . Paletots .
jede Figur passend , Herren - und Damen -
pelze enorm billig . Leihhaus Friedrich .
Brahe 2, Hallcsche , Tor . Reine Lombard .
war«.

Preiie , die sprechen !
Ware , die lacht !

Mb' ich Ihnen , mein « Lieben , zugedacht !
Aaufcn Sie jetzt. Schlafzimmer , Eiche,
mit Fristertoilette 373, —. Schlafzimmer ,
Nnhbaum , 398, —. Schlafzimmer , po-
lierte . Mahagoni , Birk «, 683, —. Speise .
»immer Eiche, mit Tisch und echten
Lederst Ühlen 358 —„ Herrenzimmer , Se .
legenheiiskaus , Bibliothel 2�8 Meter .
komplett , mit echten Ledeistühlen nur
463, —. Büch- rschränke 43, —. Rüchen .

itutift und lästert , TS, —. Ankleidcschränke
63, —. L- rtiko 18, —. Ruh- b- ' tcn ,
S6ire ! htifd >e, Standuhren . Rlubseffel ,
Züesenauswohl , spottbillig ! Ankleide -
schränke . Rutzbauin . mit Spiegel 98, —
Das versäume niemandl Schröters
Möbelhaus im Fabrikgebäude Rastonten »
aller 46 —»9. Haltestelle Zion- kirchpsott .

iBvtzeiger 5 Prozent Extra - Rabatt . "

zunastechnik .

Wersthiedenef
Feingold Jet Uhrmacher . S° de Uhren .

revatatuz ausnahmsweise l ®6. »uitto
Zweijährige schr. itliche Earantte . -. en-
trale : Gipostrahe 18. Eck- 8 - stn Haler .
strahe Ann- Hmestellen tu folgenb - m
durch Plakate gck. - nn, - ckineten - egarren .
laden : Norden - Ackerstrage 38: P- uk .
straste 88' Trcsck - wstrag - 68. Eck- Tan .

: , , jr . —öf O' ll ' tt : Frankfurter Allee 283;
' Ropernjkusftrahe 3: Röven ickerstrahe 163:
�Andrcasstrahe 24 <�drea«p! atz ) : Neu .
kölln : Urb- nstr - h- 8a iSrrmannvIatz ) :

�tzaiser - Friedridt - Sirahe 166: Berliner .
strahe 36 Moabit : Beuffelstraße 32:
Strom strahe 4L. Eharlottenvurg : Wil »
mersdorserstraße 138.
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KerluR vvircl Groijhafen .
Alt - Berlin wird umgebaut / Neuer Spreetunnel / Freie Bahn für alle Schiffe .

wie wir erfahren , leitet derMagiftraldcr Stadtverordneten .

Versammlung in diesen Tagen eine Vorloge zu, in der er um Zu -

slimmung zu der verpflichlungserklärung der Stadt Berlin siir den

gemeinsam mit der Reichswasserslrahenverwaltung durchzuführenden
Umbau der Mühlendammstaustufe bitte . Gleichzeitig soll

zu diesem Zwecke ein er st er Teilbetrag von 2 Millionen

Mark in den Haushalt für ISZI eingestellt werden .
Der Umbau der Mühlendammschleuse ist notwendig ge -

worden , um den zukünftigen Tausendtonnenschisssver -

kehr auf dem Wege vom Ruhrgebiet über den Mittellandkanal

nach Berlin auch die Fahrt durch die als einheitliches großes Hafen .

gebiet aufzufassende Innenstadt zu ermöglichen . Die Verhandlungen
des Magistrats führten zu dem Ergebnis , daß die zuständigen Reichs -
behörden grundsätzlich ihr « Bereitwilligkeit aussprachen .

Oos Bauprogramm .
Das für die Vei - ' - sssrung der Berliner Wasserstraßen aufgestellte

Bauprogramm f ßt einmal den Kanaldurchstich
Siemens st adt — West Hafen , serner die Erweiterung und

Der Umbau der M ü h l e n d a m m st a u st u f e soll als vor -

dringlich zuerst in Angriff genommen werden , da die bestehende
Schleuse sich schon bei den Anforderungen des heutigen Schiffsver -
lehrs mit Fahrzeugen bis zu 600 Tonnen nicht mehr als leistungs -
fähig genug erweist . Di « neue Schleuse wird deshalb die d o p p e l t e
Leistungsfähigkeit der alten Anlagen ( Mühlendamm - und

Stodtschleufe ) haben . Diese doppelt « Leistungsfähigkeit ist «rforder -
lich , sowohl im Hinblick auf das Anwachsen der Bevölkerung als
auch mit Rücksicht auf den ständig wachsenden Güterbe -
darf pro Kopf der Bevölkerung , der allein in dem Zeitraum von
1900 bis 1928 von rund 5 Tonnen auf 7,7 Tonnen pro Kopf , also
um mehr als 50 proz . gestiegen ist und ungeachtet aller Rationali -
sierungsmaßnahmen auch für die Zukunft eine steigende Tendenz
aufweist .

Nachdem im Reichshaushalt für 1930 der erst « Teilbetrag von
410 000 M. für den Umbau der Mühlendommstoustufe zur Verfügung
gestellt worden ist , soll in allernächster Zeit mit den eigentlichen Bau -
arbeiten begonnen werden . Die Stadt Berlin hat sich hierbei ver¬
pflichtet , den gesamten für die Bauausführung erforderlichen Grund

Wo Berlins größte Schleuse entstehen wird .

Begradigung des S pandauer S ch i f f a h rt s k a n a l s auf der
'

Strecke Weskhafen —Humboldthafen und endlich die Umgestaltung
der Staustuf « am Mllhlendamm . Damit ist die Möglichkeit gegeben ,
das Tausentonnenfchiff nach dem Westhafen zu bringen und von dort
aus durch die Stadt hindurch nach >er Oberspree zu führen . Für
den Kanaldurchstich Sie mens st adt — West Hafen sind
verschiedene Projekte aufgestellt , indessen kommt die Ausführung erst
in Frage , wenn der Umbau der Mühlendammstaustufe fertiggestellt
ist . Der für die Erweiterung des Spandaucr Schiffahrtskanals von der
Stadt zu übernehmend « Kostenanteil wird mit 3,5 Millionen
Mark berechnet . Das wichtigste Bauvorhaben stellt die Umge -

staltung des Mllhlendammes dar . Für die Herstellung eines allen

modernen Anforderungen entsprechenden Großschiffahrtsweges vom

Westhafen noch der Oberspre « hat die Stadt 13 Millionen

Mark aufzubringen , deren Inanspruchnahme sich auf «inen Zeit -

räum von mindestens zehn Iahren verteilt .

und Boden dem Reich unentgeltlich und lastenfrei zu übereignen und

dte - Kosten der erforderlichen Brückenbauten zu übernehmen , ffs
handelt sich hierbei um die Herstellung ches Ueberbaues für die neue

Schleusenbrücke über den Spreekanal , den Naubau der Mllhlendamm -
brücke einschließlich Notbrücke und den Abbruch der alten Brücken ,
wie der Waisenbrllcke und letztlich der Ausbau der Straße des

Rolandufers zwischen dem Mllhlendamm und der Kleinen Stralauer

Straße .

Oer von der Stadt zu tragende Kostenaufwand
Ist verschieden , je nachdem , in welcher Weise der Umbau der Mühlen -
kimmbrücke ausgeführt werden soll . Es bestehen hierfür grund -
sätzlich zwei Möglichkeiten , und zwar die Schaffung einer kürzesten
Verbindung zwischen dem köllnischea Aifchmarkl und dem Vlvlken -
markt mit einer Brücke , welche die Spree möglichst rechtwinklig
kreuzt , wodurch der Kostenaufwand für die Konstrbktion sowohl als

auch für den erforderlichen Grunderwerb auf das geringstmögliche
Maß eingeschränkt wird , oder die Wahl einer längeren Verb in -

dung zwischen dem Ephraimschen Palais und dem

Hauptgesundheitsamt . Während die erste Lösung einen

Gesamtkostenauswand von 11 Millionen Mark erfordert , wären für
die zweite Lösung 18,4 Millionen Mark aufzubringen , so daß sich
zugunsten der ersten Lösung ein Kostenunterschied von 7,4 Millionen
Mark ergibt . Bei der ersten Lösung kann das Ephraimsche Palais
in seiner jetzigen örtlichen Lage nicht erhalten werden . Eine Er -

Haltung des Gebäudes wäre nur in der Weise möglich , daß es im

ganzen um 60 Zentimeter gehoben und um etwa 30 Meter nach
Nordwesten verschoben wird . Di « Kosten dafür würden sich aus rund

3,5 Millionen Ma r k belaufen , von denen 2 Millionen auf
die Hebung und Verschiebung und 1,5 Millionen Mark auf den

erforderlichen Grunderwerb entfallen .
Bei der zweiten Lösung kann zwar das Ephraimsche Palais in

seiner jetzigen Planlage erhalten bleiben , müßte aber , um es der
neuen Höhenlage der Straß « anzupassen , um « inen Meter gehoben
werden , was einen zusätzlichen Kostenaufwand von
1,5 Million en Mark verursachen würde . Wenn also das

Ephraimsche Gebäude unter allen Umständen erhalten und ein «

ästhetisch befriedigend « Lösung erzielt werden soll , ergeben sich die

Gesamtkosten im ersten Falle zu 11,0 -s- 3,5 — 14,5 Millionen Mark .
im zweiten Falle zu 18,4 -s- 1,5 — 19 . 9 Millionen Mark . Der

Magistrat hat sich aus wirtschaftlichen und technischen Gründen f ü r
die erste Lösung entschieden . Di « Erhaltung des Ephraimschen
Palais wäre hierbei möglich , wenn man sich entschließen kann , dafür
3,5 Millionen Mark aufzuwenden , was der Magistrat aber bei der

heutigen Wirtschaftslage nicht glaubt oerantworten zu können .

Oer neue Spreetunnel der U- Bnhn .

Zu den vorstehend genannten Kosten treten noch die Baukosten
in Höhe von rund 3,2 Millionen Mark für den rund 200 Meter
langen Spreelnnnel der künftigen Untergrundbahnlinie vom
Alexanderplah dnrch die Leipziger Straße . Der Bau des Tunnel -
stücks an der Kreuzung dieser Linie mit der Spree muß im zeitlichen
und örtlichen Zusammenhang mit dem Neubau der Mühlendamm -
brücke in den Jahren 1933 bis 1935 zur Ausführung kommen , da er

zu einem späteren Zeitpunkt wegen der dann notwendigen fast
völligen Behinderung der Schisfahrt nicht mehr durchgeführt werden
kann .

Das gesamte Bauvorhaben bietet auf Jahre hinaus die Möglich -
keit , Arbeitsgelegenheit zu schassen . Neben dem Berliner Bau -

gewerbe , das dadurch «ine nicht unerhebliche Belebung erfahren
würde , werden zahlreiche andere Gewerbe günstig beeinflußt . . Von
den Gesamtkosten des . Unternehmen » , also von den Kosten , die das

Reich und die Stadt Berlin aufzubringen haben , entfallen 21 . 6 Mil -
( Ionen Mark auf reine Baukosten , die in voller Höh « dem Baumarkt

zufließen .

_ _ _

Der Geburkslag des Reichspräsidenten im Rundfunk . Im
Programm der Aktuellen Abteilung der Funkstunde spricht heute um
19 . 05 Uhr der Reichsrundfunkkommissar Staatssekretär Dr . Hans
Bredow zum 83. Geburtstag « des Reichspräsidenten .

Zorlschrikle der Zerngasversorgung . Nachdem der Bau der
großen Gaskompressoranlage in Alsdorf bei Aachen
beendet ist , wird vom 1. Oktober ab das Ferngas von dort in einer
73 Kilomete r . langen Leitung nach Köln geleitet werden .

Unberechl . Rachtruik - erboten . Gustav «iepenbauer B- rlag B. - G. , Vertri - d- abt .

Dieses Stück Menschenleben hat sie in sich gehabt , dachte

Werlo , eigentlich ist das wunderbar ! Worte , ihr diesen Ge -

danken mitzuteilen , fanden sich nicht , er blieb nur sitzen und

streichelte ihre Hand . Hinter seinem Rücken summte , flüsterte ,
kicherte die Krankenstube . Und dann erschien ihre Mutter ,

Frau Melanie Hanek , wie immer in höchster Aufregung und
mit schiefsitzendem Kapotthut . Berthold riß die Augen auf

die Alte , deren Geiz sprichwörtlich im ganzen Straßenzug

war . packte umständlich ein Weißbrot aus !

- . Ach. da ist er ja . der kleine Kerl ! Rot und zufrieden .
Wie glatt seine Haut ist. Am liebsten möchte ich ihn ja auf
den Arm nehmen . Das darf ich natürlich nicht — ich weiß .
Meine Tochter würde ' n Gesicht machen wie sieben Tage
Regenwetter . Nun kannst du dir wohl vorstellen , liebe Ann : - ,
was das heißt , fünf auf die Welt zu setzen und alle groß zu
kriegen — nachher hat man doch keinen Dank davon . — Ist
er gesund ? "

. . Ja . Mutter , alles in Ordnung — bis auf den Magen .
Der Kleine kann nicht viel Milch vertragen , gestern hat er

zweimal gebrochen . . . *
,0 Gott , was ein Unglück ! Und nun ? "

„ Ich weiß nicht , sie nehmen nur die Milch ab . Dann

wird sie hinausgetragen . Jedenfalls bekommt er die Flasche .
Seitdem geht alles gut . Etwas ängstlich bin ich aber doch . "

„ Ja . was es alles so gibt ! " meinte Mutter Hanek und

legte ihr tiefsinniges Gesicht in Fasten . Der Schwiegersohn
hatte sie einmal schwer gekränkt , als er meinte , sie sähe aus

wie ein Karpfen . Seitdem war sie nicht mehr unbedingt

seine Freundin . Ihre Tüllkappe wippte besorgniserregend
auf dem dicken , grauen Haar .

„ Glaubt denn der Arzt " , warf Berthold ein , „ daß wir

den Jungen groß kriegen ? "

Annie betrachtete ihre lang gewordenen Nägel : „ Keine

Sorge , Bert . Hier wird aufgepaßt und später haste ich mich

genau an die Vorschriften . Ein Kind wog nur dreieinhalb
Pfund , das mußte in den Brutofen . Die Mutter wird es

bestimmt schwerer haben . Ich hab ' s gesehen , es könnte auf
einer Hand sitzen , und meine Hände sind doch wirklich nicht
die größten . "

„Ist es die im dritten Bett ? Sie sieht so müde aus " ,
fragte er leise .

Die blonde ? Nein — stell dir vor , sie hat noch langes
Haar , bis auf die Waden reicht es ! Das ist ' n Kaiserschnitt
— da siehst du , wie es gehen kann . Ich hatte eine der

leichtesten Geburten . . . "

„ So was mußt du ihm gar nicht erzählen , Annie , sonst
denkt er , man sagt Hoppla und es ist soweit ! Männer ver -
lieren früh genug den Respekt . "

Annie knabberte vergnügt Keks .

„ Laß nur Mutter — er kann die Wahrheit schon ver -

trägen . Sieh mal , was er mir alles mitgebracht hat — und

Knöpfe hat er sich heute selbst an das saubere Hemd genäht !
Jetzt sagst du gar nichts mehr , was ? "

4.

Annies Entlassung konnte nicht , wie man erwartete , nach
einer Woche erfolgen . Nährfieber fielen ihr zähes Leben an ,
Unterleibsblutungen fraßen an ihrer Kraft , und manche
Nacht gab man ihr jene verräterischen Spritzen , die allge -
mein der Umlegung ins Sterbezimmer „ Kabinett " , wie die

Patientinnen das Sterbezimmer nannten , vorausgingen . Es
kam allerdings nicht ganz so arg . Ihr Zustand blieb , an
der Grenze zum Hoffnungslosen , gleichmäßig schlecht . Und

auch der Junge brachte den Pflegerinnen und Aerzten
Schwierigkeiten , Kummer der Mutter ; sein Erbrechen stellte
sich öfter und öfter ein .

Für Berthold Werla war das Leben auch nicht gerade

reizvoll . Von der Arbeft kommend , ehrlich müde , sollte er

eigentlich jeden Wend den großen Umweg zur Schwieger -
mittler machen , um warmes Essen zu bekommen . Melanie

Hanek aber , die mancherlei Erfahrungen mit Hilfe ihrer drei

Männer gesammelt hatte , vertrat den Standpunkt , daß ein

junger Ehemann nirgends besser aufgehoben ist als bei seiner

Schwiegermutter . Erstens , so erklärte sie komme er da nicht

auf schlechte Gedanken ; zweitens werde ihm fein Geld nicht
abgenommen : drittens könne er lernen und aus dem Schatz
ihrer Lebensweisheit manche » Nutzen ziehen . Spät nachts

durfte der Schwiegersohn , leiblich und geistig so gut ernährt ,
den Weg nach seiner leeren und unfreundlichen Wohnung
antreten . Werla gehörte zu jener Sorte Gutmütigkeit , die
aus Rücksicht entweder schwindeln oder zu spät auf den Tisch
hauen , um Ruhe zu schaffen , und außerdem konnte er nicht
vertragen , wie ein Schuljunge mft guten , aber billigen Lehren
traktiert zu werden . Zudem war Melaniens Schwester
Thilde seit Jahr und Tag gelähmt , und die Schwiegermutter ,
selbst nicht allzu rüstig , mußte sie ankleiden , waschen , in der
kleinen Wohnung hin - und herfahren — da mochte er nicht
obendrein als Last erscheinen , und er fand schließlich die Aus -

rede , einer seiner Nachbarn , ein Arbeitskollege , habe ihm an -

geboten , das Essen an seinem Tisch einzunehmen .
„ Ja , es ist für dich sehr unbequem, " sagte Mutter Hanek

und gab sich mit einem unbestimmbaren Seitenblick zufrieden .
Werla konnte also am nächsten Feierabend mit der gewohnten
Straßenbahn fahren .

Eine ganze Kolonne vom Werk benutzte den Wagen .
Einige stiegen eher aus , einige mußten an Kreuzungspunkten
eine andere Linie nehmen . Seit einer Woche beobachtete
Werla , daß zum Schluß immer nur er und eines der Mädel
aus dem Lohnbüro im Anhänger sitzen blieb .

Umständlich stopfte er sich an diesem Tage eine Pfeife .
Di « Angestellte klappte ihr Buch zu und lächelte mit spitzem
Mund : „ Nun , Herr Werla , Sie kennen nach der Arbeit wohl
keine Menschen mehr ? Jeden Abend begegnen wir uns in

diesem Wagen , aber Sie grüßen kaum , wenn wir beide an
der gleichen Haltestelle abbiegen . Berechne ich Ihren Akkord

vielleicht nicht ordentlich ?" -

Seine Hand fuhr über den Bart , strich bedachtsam zur
Seite und er blickte auf seine Pfeife dabei . Wie — zum
Teufel — sollte er da antworten ? Langsam wurde sein Blick
kecker . Wenn die anfing , dann durfte er wohl reden . Hm —

jung war sie nicht gerade und sicher auch ein wenig dick .
Unter dem schiefen Hut , Pelzbesatz am Hals , sah sie zwar
beinah wie eine Dame aus . Während sie ihn anlachte , hatte

sie die Hände in den Schoß gelegt , chre Brüste strafften den

Stoff des seidigen Mantels . Bis hart ans Knie reichten die

prallen Russenstiefel , man sah nur einen Streif des dünnen

Strumpfes . Sie erschien ihm anders , hochmütiger und —

hübscher als die Frauen , mit denen Annie und er Umgang
pflegten . Deshalb , ein wenig scheu vor dem Fremden , hatte
er vermieden , nnt ihr zu sprechen . Ueberhaupt , wer vom

Büropersonal sprach mit einem Arbefter ?

( Fortsetzung folgt . )



Tumult vor Neuköllns Rachaus .
Llnterbrechunq der Sitzung - Theater der kommunistischen

Sportler .

Die Kommunifien hallen sich zu der gestrigen Sitzung der
Neuköllner Vezirksversammlung eine besondere
Acberraschung ausgedacht , sie ließen die Versammlung durch einen

Slufmarsch roler Sportler unterbrechen .
Mitten in den Beratungen erscholl plötzlich von der Straße her

wildes Rotfrontgebrüll heraus und eilfertig öffneten die

Kommunisten die Fenster des Sitzungssaales , um sich ihren Leuten

zu zeigen . Die Sitzung mußte unterbrochen weitien . Eine Ab¬

ordnung erschien im Rathaus , um mit den Fraktionsfllhrern zu
verhandeln . Die Kommunisten verlangten , daß die Bestimmung
des Magistrats , wonach die kommunistischen Sportlerorganisationen
sür die Benutzung der Turnhalle höhere Beträge bezahlen sollten ,
aufgehoben wird . Die höheren Beträge werden erhoben , weil diesen
Sportorganisationen der jugendpflegerisch « Charakter aberkannt
worden ist . Der Abordnung gegenüber erklärte der sozial de m o-
k r a t i s ch e Fraktionsführer , daß die sozialdemokratische Fraktion

längst beschlossen habe , den kommunistischen Antrag , der die Gleich -

srcllüng der kommunistischen Sportorganisationen verlang «, zu
unterstützen . Da Sozialdemokraten und Kommunisten die Mehrheit
in der Bezirksversaminlung haben , war die Annahm « des Antrages
gesichert . Die Kommunisten hätten sich das Theater also wirk -

lich ersparen können .
�

Frauenbildung und Kultur .
Der Kongreß des Bundes entschiedener Schulreformer .

Der Bund entschiedener Schulresormer be -

ginnt sein 12. Arbeilsjahr mit einem dreitägigen Kongreß ,
der heule morgen im Bürgersaal des Schöneberger Rathauses
mit einer Ansprache des ersten Vorsitzenden Professor
Panl O est reich eröffnet wurde .

Aus der Tagung des Bundes der entschiedenen Schulreformer
sprach nach den einleitenden Worten von Genossen Professor Paul
De st reich Minister Grimme über die Stellung der Frau in
der Knsis der Gegenwart . Es ist völlig berechtigt , so führt « der
Redner aus , in der heutigen Krisis die Stellung der Frau ge »
sondert zu betrachten , denn sie sucht noch immer nach dem Wege
zur . Gewinnung eines Standortes in der menschlichen Gesellschaft .
Der Maßstab , nach dem sie sich orientieren muß , liegt jedoch jenseits
des Geschlechtes . Sie muß sich rein menschlich orientieren . Ein «
iieue Kameradschaft muß sowohl den Mann als auch die Frau
umfassen . Die Wertverbundenheit der beiden Geschlechter darf kein
Problem niehr sein . Die Frau wird lernen , aus eigener Kraft
zu leben . Erst wenn der Frau die Sache höher stehe als das Ge -
schlecht , wenn sie ohne kämpserische Einstellung zum Mann ihr
Bestes als Frau in ein Werk « inzuströmen vermöge , werde für sie
die Rot vorüber sein .

Soda » » sprach Prof . H o n i g s hei m - Köl » über die Frau in
der Kulturkrise der Gegenwart . Im weiteren Verlaus der Verhand -
fungen werden noch Frau Ministerialrat Bäume . r und Professor
Diesel dos Wort ergreifen .

lionslager explodiert .
Elf Tote , vierzehn Derwundeie .

London , 1. Oktober .

An G i e tv g j e l i an der serbisch - griechischen Grenze
ist ein Munitionslager in die Luft geflogen . Drei Offi -
ziere und acht Mann wurden getötet , 14 Mann der -
wundet . Die Munition stammte noch aus dem Welt -
kriege . Das UnglUrk wurde durch die Unachtsamkeit eines
Soldaten hervorgerufen , der mit einem Hammer auf
einen Granatziinder schlug .

Schiff in Klammen .
Brennender Segler zum Sinken gebracht

Hamburg , l . Oktober .
Aus Glückstadt wird gemeldet , daß am Dienstag um 20Vi

Uhr ein brennendes Schiff ge sichlet wurde . Die von
dem Anlerelbe - Fährbetrieb an die Unfallstelle entsandten Schiffe
„ Hansa " und „ wicking " stellten fest , daß es sich bei dem bren -
im , de » Fahrzeug um einen vor dem Strom treibenden Ewer
( ein mit Gaffeln versehenes Küstenfahrzeug ) handelte , dessen Be -
sahung sich nicht mehr an Bord befand . Da eine Explosion
vermuten ließ , daß sich noch Betriebsstoffe für einen Hilfsmotor
an Bord befanden , wurde da » brennende Schiff von dem waffer -
schleppcr „vliehlftart " gerammt und zum Sinken gebracht . Es
Ist anzunehmen , daß sich die Besahung bei Ausbruch de » Feuers
rechtzeitig im Beiboot gerettet hat . Ueber Nomen und Heimat des
verunglückten Schiffes war Näheres noch nicht zu erfahren .

ltniersekundaner begeht Selbstmord .
Die Angst vor dem Sttzenbleiben .

Bleserih , 1. Ottober .

Der ISjährig « Untersekundaner Ernst P e r s ch t « . der die Auf -
bauschule in Paradies besticht «, erhängte sich in einem Walde in der
Nähe der elterlichen Wohnung . Aus einem hinterlasfenen Brief «
geht hervor , daß er die Tat begangen hat , weil er erfahren hatte , daß
er die Reife sür Obersetunda nicht erhalten würde .

Riesenfeuerwerk in Tempelhof .
Anläßlich des heutigen Geburtstags des Reichspräsiden -

ten fand gestern abend auf dem Flughafen Tempelhof ein großes
Konzert aller vereinigten Berliner und Potsdamer Reichswehr ,
Musik - und Trompeterkorps statt , deren Kapellen ab «
wechselnd von lieben Obcrmusikmeistern dirigiert wurden . Trotz der
kühlen Witterung waren Zehntausende von Berliner » nach
dem Flughasen hinaucgepilgert , auf dem kurz vor Beginn des Kon -
zertz Scheinwerfer und Fackeln aufflammten , die da » Gelände tag .
hell erleuchteten . Der erste Teil der musitalischen Darbietungen gab
einen Querschnitt durch klassische Opern , im zweiten Teil wurden
preußische Militärmärsche zu Gehör gebracht . Ein grandiose »
Feuerwerk und der Zapfenstreich bildeten das Ende des
Konzerts , mit dem die Flughasengesellschaft ihre diesjährigen Ver -

anstaltungen beschloß .

Die Einäscherung unseres verunglückten Redaktionsfahrers Gen .
Georg Weimann findet am Sonnabend , 17 Uhr , im K r e m a-
torium Gericht ftraße statt .

Wo Ist Mißwirtschaft ?
Geschrei über BVG . - Grundstücks verkaufe verstummt / Böh in besserem Licht

Der Untersuchungsausschuß de » Preußischen Landtags
zur Prüfung der Mißwirtschaft in der Berliner Stadtverwaltung
beschäfiigke sich am Mittwoch mit den Wohltätigkeitsfonds
des Oberbürgermeisters Dr . Böß . Der hierzu als Zeuge geladene
Oberbürgermeister soll heule vernommen werden .

Die Vernehmung der Zeugen Magistratsdirettor Schulze ,
der feit 3 Jahren pensioniert ist , und Dr . Eger , Leiter der Ber -
liner Festspielwoche , ergab nichts , was darauf hindeuten könnte ,
daß die Fonds nicht einwandfrei verwaltet worden sind . Jeden -

falls ging aus den Bekundungen klar hervor , daß diese keine

städtischen Fonds waren , sondern zur freien Beifügung des

Oberbürgermeisters standen , der daraus Arme , oerschämte Arme
und Künstler , die sich in bedrängter Lage befanden , unterstützte .
Magistratsdirektor Schulze hob dabei besonders hervor , daß auch
Organisationen , und zwar ohne Unterschied der politischen Ein -

stellung , Mittel erhalten haben .
'

Auf Anfrage mußte allerdings der Dertreter des Oberpräsi -
denten zugeben , daß in der Untersuchung dieser Angelegenheit vor
der Aufsichtsinstanz beanstandet worden ist , daß Gelder von Liefer -
firmen der Stadt für solche Fonds in Empfang genommen worden
sind , die in ihren Schreiben unzweideutig haben erkennen lassen ,
daß sie dafür Aufträge erwarten .

Ungeklärt ist vorläusig noch , warum auf Anweisung des Ober -
bürgermcisters der Gärtnereibesitzer C l a s aus dem Festspielfonds
ein Darlehn von 10 ovo Mark erhalten hat , das jetzt in Raten zu -

rückgezahlt wird . Der Darlehnsempfänger tonnt « jedenfalls als
Zeuge darüber nichts aussagen . Er erklärte jedoch , daß er durch die

öffentliche Erörterung dieser Angelegenheit im Ausschuß geschäftlich
ruiniert worden sei , und daß er sich vorbehalte , gegen den Aus -
schuß Schadenersatzansprüche geltend zu machen .

Auch die bi » seht durch Zeugenaussagen erörterten Grund -
slückvkäufe der Berliner Berkehrsgesellschaft zum Zwecke der
Uniergrundbahnbauken ergaben nicht den geringsten Anhalts -

puntl für eine Mißwirtschast .
Es scheint jedenfalls festzustehen , daß die freihändigen Käufe von
Grundstücken auch in den viel umstrittenen Schlichtungsverfahren
für die Gesellschaft bzw . sür die Stadt viel billiger waren , als
Enteignungsoerfahren mit nachfolgender richterlicher Entscheidung .
Das ging aus der Aussage des deutschnationalen früheren Stadt -
baurats Zangemeister glatt hervor . Wenn aber die bekannte
Firma Loeser u. Wolfs vor der Enteignung einen langfristizeä
Mietsvertrag abschließt und jetzt für die" Ablösung desselben noch
einen Millionenanspruch an die BBG . herleitet , so kann man wohl
nicht gut von einer Mißwirtschaft der Stadt sprechen . Der Zeuge
Zangemeister hält den zwei Tage vor der Enteignung abgeschlosse -
nen Mietsvertrag nicht mit Unrecht für einen Scheinvertrag .
Die Klage darüber schwebt noch , hier kann man wol,l mit viel

größerem Recht von einer typischen Mißwirtschast des kapitalisiifchen
Systems sprechen .

Berliner Zugend feiert in Ost und West.
Di « Iugendherbergswoche hat acht Tage lang die Jugend in

Atem gehalten . Wußte sie doch , daß es sich dabei um ihre ureigenste
Angelegenheit handelte . Im Norden , Osten . Süden und Westen
der Stadt fanden grrhe vielgestaltige bunte Feste statt , die das Ende
und den Höhepunkt der ganzen Beranftaltunz bildeten . Nach den
zwei Berichten aus dem Norden und dem Süden Berlins lassen
wir heute die aus dem Osten und dem Westen folgen .

Daß Werbung für das Jugendherbergswesen in einem p r o l « -
t a r i s ch e n Bezirk , in dem in erster Linie Arbeiterorganisationen
an solcher Kulturtat mitwirken , auch ein besonderes Gesicht tragen
kann , ja trogen muß , begreifen manche bürgerlichen Kreis « nicht .
Dennoch hat die Beranstoltung der Ortsgruppe Friedrichshain
im Reichsverband für Jugendherbergen am Sanntag
gezeigt , wie wertvoll sine solche Idee sein kann . In einer Bor -

mittagoeranstaltung im Konkordia - Filmpalast bot die Jugend Chor -
gesang , Sport . Bewegungschcr und Schattenspiel . Der Junge
Chor , die Arbeiterjugend und die Freie Turner -
s ch a f t beteiligten sich in guten Darstellungen . Stadtjugendpfleger
Genosse Kohler sprach die verbindenden Worte . Die Deranstalt -
tung war überfüllt . Hunderte mußten umkehren . Am Nachmittag
fanden sich trotz des trüben Wetters Tausende auf dem Sport -

platz im Frieidri ' chshäin zü ' einem wahren B ölt » fest

zusammen . Gesang des Jungen Chors . Kunstturnen . Hand - und

Faustballspiele der Arbeitersportler und der Jugend sowie Volks -

tänze des Proletarischen Bolkstanzkreises Prenzlauer Berg schufen
cin buntbewegtes Bild in dieser wohlgelungencn Deranstaltung .

Der Westen Berlins versammelte seine Iugendgruppen

Charlottenburg . Schöneberg , Steglitz , Wil -

Wersdorf und Tiergarten zur gemeinsamen Werbeveran -

stalwng für das Wert der Jugendherbergen bereits am

Sonnabend auf dem Sportplatz Tiergarten . Bei Fackel -

beleuchtung boten die Ausführungen der Jugendlichen «in hübsches

Bild , das große Scharen Zuschauer heranlockte . Tagsüber waren

auf dem Sportplatz mit Tüchern die Anfangsbuchstaben D. I . 5) .
— Deutsche Jugendherbergen — ausgelegt worden , nach
denen sich die Fackelträger mit brennenden Fackeln aufstellten . Cin

Bild , das von den oorüberfahrenden Zügen aus besonders gut zu
sehen war . Orchestervorträge wechselten mit Gesängen . Die alten

schönen Volkstänze kamen wieder zu ihrem Recht . Mancher
Zuschauer wird den gesunden Geist der heutigen Jugend bewundert

haben , der so erfreulich von dem Amüsiertreiben des nahegelegenen
Kurfürstendamm absticht . Der Sonntag beschloß die große
Werbewoche mit einem Bunten Abend im Frelherr - vom - Stein -
Lyzeum . .

Neue Elbbrücke in Dresden .
Die weitest gespannte Biechträgerbrücke der Welt .

Am 1. Oktober wurde Dresdens neu « Elbbrücke , die Kaditz er

Brücke , durch Oberbürgermeister Dr . B l ü h e r feierlich «in -

geweiht . Di « neue Brücke verbindet die links , und rechtselbisch
gelegenen Stadtteile Cotta , Löbtau , Trachau und Mickten und

erschließt das jetzt hochwasserfrei gelegte und für Jndustriezwecke nutz .
bar geinachte große Gelände im Westen der Stadt . Mit einer Haupt -
stützweite von 115 Meter ist die neue Brücke die weitest ge -
spannte Biechträgerbrücke der Welt . Ihre gesamte Nutzbreite
beträgt 17 Meter , von denen 11 Meter auf die Fahrbahn und je
Z Meter auf die Fußsteige entfallen . Bei wachsendem Verkehr kann
dt « Nutzbreite auf 25 Meter erhöht werden , indem auf jeder Seite
ein neuer hauptträger hinzugefügt wird .

Auch auf die geplant « Schnellbahn Pirna - Meihen . die
hier über die Elbe geführt werden soll , wurde bei dem Bau der
Brücke Rücksicht genommen .

„ H 2�8 " jeht im Lesfing - Theaier .
Das Drama „ § 218 " ( Frauen in Not ) von Cr « de wird

jetzt von dem Schauspielkollekriv der Piscatorbühn « im Lessing »
Theater gezeigt . Das Werk hat nichts von seiner Wucht und
Eindringlichkeit verloren . Bor nur halbgefülltem Haus « gaben die
Schauspieler bei der gestrigen ersten Vorstellung ihr Bestes . J » der
Paus « sprach Herr Rechtsanwalt Dr . Georg Löwenthal , der

Die Funkstunde beginnt ihren neuen Vortragszyklus „ Das Ar -
bestslosenproblem " mit den Ausführungen des Reichsministers a. D.
G c t h e i n zur Weltwirtsckzaftskrise . Die amzenblickliche Krise ist
vor allem in der Rationalisierung und dem Sinken der Preise für
die Rohprodukte begründet . Die Erschließung neuer Böden etwa in
Kanada und in den Vereinigten Staaten hatte ein starkes Fallen
der Getreidepretse zur Folge und damit ein « sinkende Kauskroft von
feiten der ländlichen Bevölkerung . Von hier au » begann die Au » -
breitung und führt dadurch . zu einem immer stärkeren Rückgang
der Produktion . Gothein sieht Möglichkeiten eines neuen
wirtschaftlichen Aufbaues in erster Linie in entschiedener Sentung
der Preis « und der Steuern . Der Lohnabbau spielt in seiner Rech -
nimg ebenfalls eine bedeutend « Rolle , allerdings verschweigt Gothein ,
daß das Senken der Löhne nur möglich ist bei bereits oostzogener
Senkung der Preise . Fritta B r o d liest klein - Dichtungen des
Franzosen Francis I a m in e s , dieses merkwürdigen Künstlers ,
der in einer Zeit , die alles mit dem Verstand fassen möchte , das
„schlichte her, " sprechen läßt . Diese Dichtungen csfenbaren ein «
große Zartheit des Gefühls , eine Liebe zur «inzachen , naturverbun -
denen Kreatur , besonders zu den Tieren , die fast franziskanische
Züge trägt . Fritta Broh spricht diese Dinge mit einer Neigung zum
Pathcs , zu einem Pathos , das ekstatisch untermalt ist . Damit bringt
sie ei » rhetorisches Moment in d>e Dichtungen , die bester völlig ein
fach gesprochen werden müßten . Ueber die Rede des Retchsmintsters
Dietrich und über das Adendkonzert wird an anderer Stelle be -
richtet werden . 8ck .

Verteidiger Piscators im Prozeß gegen Minister F r i ck über den
Jenaer Prozeß . Seine Rede wurde zu einer flammenden A n -

klage gegen das System Frick , das die Aufführung eines vo » der

gesamten Oeffcntlichkeit anerkannten Kulturwerkes mit allen Mitteln

zu verhindern suchte . Das Oberoerwaltungsgericht hat
ja nunmehr Herrn Frick bescheinigt , daß sein Verbot ein neuer
M t h g r l s f in der Handhabung des Rechts war .

Furchtbares Autounglück . In der Nähe von Sosnowice ( Polen )
geriet ein Personenauto , in dem zwei Priester , ein Mädchen und der
Chauffeur saßen , unter die Räder eines heranbraufenden Eisen -
bahnzuges . Alle vier wurden auf der Stelle getötet .

Butter sieh mal !

Echte Edelliköre , extra fein
Feinster Tafelaquavit , fuselfrei . %
Extra prima Nordhhuser Branntwein . «
Echter Weinbrand Verschnitt * * * . . . *
Echter reiner Weinbrand „ Masue " . .
Echter J am . - Rum Verschnitt 45 % Teerum

29 er Niersteiner , Oppenheimer und
Liebfraumilch , guter Tafelwein i » »

Echter italienischer Vino Vermouth . . •
21 er roter Bordeaux „ Chat , la Rose " . .
Echter Ungarwein , süß

. . . . . . . . .

Echter süßer w. Bordeaux „ 27 er Grave « "

. ' /1 Fl -
Eiter

. ) Vi Fl .

Vi Fl -
Vi FI.
Vi Fl .
Vi Fl

2 . 95
3 . 30
3 . 30
3 . 73
4 . 60
5 . 20

0 . 95

1 . 20
1 . 20
1 . 35
1 . 50

Echte süße Obstweine , hochprozentig , « > Liter von 0 . 75

Echte süße Südweine , un verschnitten . . . « „ l - IO
Feinste weiße und rote Tafelweine . . . . n » 1 . 00
Hlmbeer — Kirsch — Zitrone — Orangeade „ nur 1 . 65

Achtum : 1 Liter enthält c«. Liter mehr als eine ' /, Flasche

Kostproben gratis
Beste Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer !

Echter Pepsinwein für Kranke . . . » . % Ltr . nur 1 . 30

Echter 25 er Haut Sauternes , süß . . . . . .' / ' FL 2,40

Preise ohne Glas Ausschank direkt vom Faß

Charlottenburg : Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : BerlinerSt . 12 u. Herniannst . 27
Schöneberg : Kolonnenstraße 9
Steglitz : Schloßstraße 121
Moabit : Wilsnacker Straße 25
Spandau : Potsdamer Straße 23
Weißensee : Berliner Allee 247
Tempelhof ; Berliner Straße 15a
Pankow : Wollankstraße 98

_ _ _ _ ___ _ Lichtenberg : Wisraarplatz 1

Öberschöneweide , Wilhelminenhofstraße 40
Frankfurt a. Oder , Richtstraße 73 I Rathenow , Dunckerstraße 29

Küstrio , Landsberger Straße 4 und Berliner Straße 19

Brandenburg ( Havel ) , Hauptstraße 38
Oranienburg , Berliner Str . 1 | Angermünde , Berliner Str 23

Größtes Spezial - Gt schalt

seiner \ tt In tranz Üeucsthland

BERLIN !
N, Brunnenstraße 42
N, MttUcrstraßc 144
N, Chausseestraße 76
O, Koppenstraße 86

N, Prenzlauer Allee 50
O, Petersburger Str . 60

SO , Grünauer Str . 15
SO, Köpenicker Str . 121

W�tartin Luther Str . S6
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Iwsendung « » für tiefe Rubrik find
Berlin S « M, Lintenftraße 3.

parieinachrichien /fXm für Groß - Rerlin
fiel « «n da » 99ejitf »feftetoeiol
2. Hos. 2 Xrevpra recht », zu richte »

Achtung ! In der fsunltionZrkonferenz in den Serniatno - FefifSleu ist am
Dienetag ein Pelzkragen und ein brauner Damenfchiem gesunden worden .
Abzuholen im Büro gischer , Bezirksoerband , Berlin SW. «8. Lindcnstr . Z,
II . Hof, 2 Treppen , Zimmer S.

7 heule , Donnerstag . 2. Oktober . ,
S. Abt. Heute , 1914 Uhr. Abteilungsvorstandsschung bei Tobrohlaw , Swine -

m linder Str . 11.
19. Abt. ?siir de» ztunfiabend des z. Keeifes am 7. vktober in der Berfuch «.

und /iiehrbrauerei find Eintrittskarten beim Genossen «emnifi ,u haben .
Bezirtsfllhrer werden gebeten , fich Karten vom Kasflerer ,u holen

lind für restlosen Vertrieb ,u sorgen . Die Abrechnung erfolgt am Abend
der Veranstaltung . , . . . � ,

-. Abt. Die Bezirksfllhrer werden gebeten , b,e ssahnen und Transparente
von den Genossen abzuholen und bei Kromphardt , Paul - Einger - Strofie .
abzugeben Achtung , fireidenkrr ! Zahlgrnppe 14 und 37. Freitag , 3. Ol.
tober , 20 Uhr . in Schmidts Gesellschastshous , Fruchtstr . 36a, Lichtbilder .
vortragt „Die Kirche in der Karikatur " . Referentin : Lisa Schneider .
Seimtliche Freidenkergenossen müssen erscheinen .

11«. Abt . Lichtenberg . 19' 4 Uhr bei Schwarzer , Gabries . Mar- Str . 17, Vor .
stands - und Funktionktrfihung .

Morgen . Freitag . 3. Oktober .

s. Abt. 20 Uhr bei Lukaschewski . Eeorgenkirchstr . 38. Funktionärsiflung .
9. Abt. lg >4 Uhr bei Faber . Stephanstr . 11, Eihunq der Ordner und Zei-

tungskommisfionsmitglieder . Erscheinen dringend notwendig .
Zt. Abt. whn Uhr bei Goldschmidt , Ctolpische Str . 36, Funktioniirfihung .
38. Abt. Alle Freidenkergenossen besuchen ihre Mitgliederversammlung » m

20 Uhr in der Fruchtftr . 36a.
7«. Abt. Zehlenbors ( Siedlung ) . 20 Uhr im Lokal Waldhaus , Svandauer

Strafte , Funktionfirfiftung .
81. Ab». Friedenau . 20 Uhr bei Klabe , Sanfernstr . 60—61. Funk ' ionärfihunq
bk>. Abt. Tempelhaf . 20 Uhr bei Pommerening , Berliner Str . 100, erweiterte

Vorstandsfiftung .
Zieu' rssn . 89. Abt. tgi ; Uhr bei Srommeck . Sanderfir . 10, FunktionKrfiftung . —

90. Abt . Iugendkommiffion . Aussprache der fungen Parteimitglieder bei
Schabeik ». Weichselstr . S. Thema t »D- e politischen Folgen der Wahl " . Re»
ferent : Dr. Friedliinber . Mtrteigenosfinnen und Genossen , sowie Gäste
herzlichst willkommen . — 91. Abt . 20 Uhr bei Sinkovf , Kaiser�sriedrich -
Ecke Mareschstrafte . Die Bezirksfllhrer werden gebeten , umgebend die
Fahnen und Transparente am gleichen Tage abiuholen . — 9«. Abt.
20 Uhr bei kohann . Wivperstr . 18—19. Funktionärfiftnng . — 97. Abt.
19 Uhr bei Rohr , Siegsriedstr . 28—29, Funktionärfitning .

99. Abt. Brih - Buckow. 19' ,-' . Uhr Funktionärfitning bei Becker, Ehausseestr , 97.
118. Abt. Lichtenberg . 19 Uhr bei Sartmann , Irenenfir . 14, Ecke Rosenfelder

Strafte . Funktionärfihung .
128. 119. Abt . Pankow . 20 Uhr Funkt ionärfihung Im Türkischen Feit , Breite

Strafte .
139. Abt. Tegel . 29 Uhr bei Schade , Berliner Strafte , Funktionärfihung .

Dezlrksmisschufz fsir Zlrbeiterwohlfahrt .
1. Kre! » Mitte , 7. Abteilung . Freitag . Z. Oktober , 20 Uhr, findet bei

Beicaa , Pflugfir . 1, eine Siftung statt . Tagesordnung : Aus der praktischen
Arbeit . Der Referent wird noch bekanntgegeben . Aussprache .

9 # » 4 « Webding . Freitag 3 Okiober , 1914 Uhr. im Ledigenheim , n
Tf Schänstedtstr . 1, v, Stock, Siftungssaal , Mitgliederversammlung , g
Pf Tagesordnung : 1. Vortrag : „Soziale und politische Auswirkungen der W
PI Sparmoftnahmen " . Referent : Genosse Stadtrat Frank . 2. Aussprache . kZ
g 3. Verschiedenes Alle Mitglieder ssnd zur Teilnahme ' perpflichtet . Pf
Pst Gäste ( nur Partclmitqlicder ) find willkommen .
~ 1 1 i il 1 1 in 1 1 1 1 1 1 1 1 n r " i i i u I I 1 1. 1 j

4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstag . 2. Oktober . 19' 4 Uhr. im Bezirks -
amt . Danziger Strafte , Zimmer 29. Versammlung sämtlicher Kelfer ( innen ) der
Arbeiterwvhlfghrt . Vortrag des Genossen Dr. Reiuemann über : „Soziale Kr.
richtshilfe ". Die Abteilungen werden gebeten vollzählig zu erscheinen . Wohl -
fahrisvorsteher und Kommisfivnsmitglieder find ebenfalls eingeladen .

19. itreis Pankow . Sprechstunden in allen Woblsabrtsangelegenheüen er¬
teilt der Kreisleiter der Arbeiterwohliahri . Genosse Mar Krüger , Pankow ,
Pestalozzistr . 4. Mittwochs von 17 bis 19 Uhr , jede Woche.

Arbeikegemeinschafk sozialdemokratischer Lehrer und

Lehrerinnen Deutschlands , Dezirksgruppe Derlin .
Der sozialistisch « Erziehe riag findet Sonntag , 12. vliobee , in Beannfchweia ,

Wilhelm »garten , Wilhelmstrache , statt . Begriftungsabevd Sonnabend , 11. Ol-
tober . Tbilnrhinerkartru mit näheren Angaben find bei Genossen Schröter ,
Berlin R. öS, Danztger Str . 23. anzufordern .

Zungsozlalistische Vereinigung Groß - Derlin .
Gruppe Friedrich , Hain. Donnerstag . Igst! Uhr, Im Fugendheim Frankfurter

? 30?- ( Löns - Iimmer ) , Vortrag : „Die politische Situation " . N- cferent : �ri�
Levy� Mitglieder der SAI . und ältere Parteigenossen sind willkommen .

� Mttt «. Wir tagen jetzt immer freitags im Hinteren Zimmer des
städtischen Jugendheims Landsberger Str . SO.

Prenzlauer Berg . Heute , 20 Uhr. in der Polksfpeifchalle , Gleimstr . 3S fan
der Echönhaufer Allee ) , Referat der Genossin Anna Sartoch : . . Aufgaben der
jungen Generation in der Partei " . Jüngere Parteigenossen , SAI . und Jung -
ordner werden gebeten , sich zu beteiligen .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Kre! » Friedrichshain . Kreistnrnabend sür Rote Falken von 1» bis 20 Uhr

Turnhalle Schule Koppenstrafte . Alle Roten Falken müssen erscheinen . Freitag .
3. Oktober . 18 bis 20 Uhr , in allen Gruvpen Fahrienbesprcchung . Alle Fahrtteil¬
nehmer erscheinen . Eonnabend , 4. Oktober . Kreisfahrt nach Rauen . Die
Gruppen treffen sich 16 Uhr aus ihren Trefspiäften . Der Kreis 1614 Uhr Stadt -
tahnhof Warschauer Brücke. Kosten : Fahrgeld , Schlafen und Getränke für
Rote Falken und Inngsaiken 1,30 M. , fite Nestfalken 83 Pf . Wimpel und
Fahnen mitbringen . Ende der Fahrt Sonntag , 1914 Uhr.

Hohenick : önd»»srn . Donnerstag , 2. Oktober . Wir find heute im Jugendheim
Freieuwaider Strafte von 17 bis 19 Uhr und basteln . Seid bitte olle pfinkt -
Itch dort .

Kreis Sreuzberg . Betrifft berbstfahrt . Alle Teilnehmer treffen stch 9": Uhr
vor dem Echlefifchen Bahnhof . Gruppe Beegmannstrafte und Südwest treffen
fich mit ihren Kelfeen 814 Uhr Ecke Aorck. und Belle - Allianee - Strafte . Eft-
«eschirr . Decke und Schlafsack ( Bettbezug ) nicht vergessen .

Geburisiage , Jubiläen usw
22. Abt . Unserem Genossen Emil Bartolett zum 25j - hrsgen Parteilubilii »«

»tNlichste Glückwünsch «.

vsÄrkmuitttzua kür torislittitetze viläungmrdeit
Keel »

Donnersiag , dem 9. Okiober , pOnkilicb 20 Uhr ,
in den An drea t - Fe * is £ len , Andrcaatira�c 21 :

Veransialtuug der aktuellen Kleinkunstbühne
Ein Querschnitt durch unser heutiges Leben . Zeittheater

• ( Kurzstücke ) , Schauspiele , Tänze und Musik . 7 Mitwirkende .
Eintritt nur 00 Pfennig .

Eintrittskarten sind bei den Funktionären zu haben .
Genossen vom Friedrichshain ! Haltet euch den Abend frei ,
unterstützt den ers : en Versuch des Kreisbildungsausschusses , euch
einen guten Kunstabend , einige frohe Kampfstunden zu bieten .

32. Abt . Unserem Genossen Vit » Zeugner und seine , Gattin , «opprnstr . t ( ,
zur Silberbock , cit herzlichst - Glückwünsche .

43. Abt. Unserem lieben , fl - iftigra und unermüdlich «», alle » jnngen Ge-
Nossen als Vorbild dienenden Bczirksführer Wilhelm Seiling die herzlichsten
Glückwünsche zum 89. Geburtstage .

117. Abt . Lichtenberg . Unserem altbewährte » Sen - ffe » August Keinze , Schiller .
strafte 2, zu seinem «»jährigen Partrtjnbilänm dir herzlichsten Glückwünsche .

123. Abt. Weiftensee . Unserer lieben Seuosst » Härder zu ihrem »0. »e-
bnrtstagc herzlichste Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
41. Abt . Unser Genosse Rcinholh Engel ist verstorben . Ehre seinem An-

denken . Einäscherung am Freitaa , dem 8. Oktober , 1214 Uhr, im Krematorium
Baumschule , : wcg. Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen für diese Rvdrll nvr sn dos Zvaendserrewdat
Jlerfln SW 6ft. OndentbaSe 5

Streichorchester Groft - Berlin . Mvrgen , vilnktll » 1» Uhr. veteikiguna in
Hohenschönhausen , Roedernftr . «9—72. Vorher Probe .

Die Arbeitsgemeinschaft Abraham setzt ihre Arbeit heute . Douneut » « . au
bekannter Stelle fort .

Ableilungsmilgliederversammlungen . heute , lSX Uhr .
Falkplatz I: Schule Sonnenburger Str . 20, Zimmer 8. — Arnawalbe :

Platz II ! Seim Rastenburger Str . 16. — Roth - Nen II : Heim Danziger str 62.
s. 3, Sch - nh- usc : Vorstadt : Sch>: le Sonnenburger Str . 20 ( Mitgliedsbücher
m: tbr : ngen ) . — Köpentcker Viertel : Schule Wrangelstr . 12«. — K- itbuffrr Tor :
�" �». �itzrr Sir . 27—30. — Tchöneberg IN: Seim Saupkstr . 13. — Reinicke ».
dorf - West: Heim EeidelfNafte . — Wittenau : Heim Rofenthaler Str . 13.

"k
Arnimplatz : Beteiljquna an der Cprechchorprobe . — AohenstbSnhause «:

Generalprobe für die W- rbeleier . — Johannisthal : Rathaus , ffunktionärper -
sammlung . — Schön « weih «: Schule Berliner Str . 31.

SS « . Westen : Heim Rofincnstr . 4. 17 bis 19 Uhr. „Die politischen Schüler .
organisationen . "

Zehlendors - Dahlem : Der Selmabenh fällt ans . Beteiligung NN der Werbe -
hczirksmitglicderversammlting morgen , Panlsenstrafte .

Werbebezirk Neukölln : Nichtige Bildungsau - schuftsstzun « im Heim Stein -
metzstr . 114. Alle Gruppen müssen vertreten sein .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Sold " .

GeschüMsÜell » : Berlin S 14. Scbaüianltr 57 —38 Sok 2. Tr
Donnerstag , 2. Oktober . Krr ! » Norden . Fungbanner , 20 Uhr Kreis -
fugendmiigliederverfammlung in der „Ldwen- Brauerei " , Loch- Ecke

Badstrafte . Thema : „ Iungbanner vo: die Front " . Referent : Kamerad Dr.
Saubach . Vollzähliges Erscheinen Pflicht . Prenzlauer Berg . Die rrweitertr Bor -
ftandssitzung und die Kameradschaftsversammlung der Kameradschaft Balkan
fallen aus . Weitere Nachrichten folgen . Friedrickshain . Kameradschaft Stralau .
Unser Kamerad Aisred Mertens ist plötzlich verstorben . Einäscherung 1614 UhrV- "" "

H
- - - V . . . . . — - - ■♦ »

Freitag ,
. . . . . .. . . . . .. . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . Kameraden

Schlacht im Ärematorit : m Gerichistrafte . Treffpunkt lltzt Uhr bei Domme .
rening Weiftensee ( Orisverein ) . Um 20 Uhr Mitgliedervertomm -
lung im „Berliner Sof " , Bortrag des Kameraden Neidhardt .
Vorstand um lg Uhr. Der Uebungsabend der Schutzsportler fällt au».
Kermsdorf ( Kameradschaft ) . 20 Uhr Mitgsiederversammluna bei Lkrent , Ber -
liner Eck« Bahnhofstraftc . — Sannabenb , 4. Vitober . Treptow ( Kamerad -
schaft). 20 llhr Kameradschaft »versan : mlunq bei A. Man, . Kielhol , sie. TL
Erscheinen Pflicht . Rosentbäl ( Kamcrgdfckmsi ) . 20 Uhr wichtige Kameradschafis -
fitzung bei Türke . Riederstrafte . — Reinickenbork - Welt . Kameradschaft . Jung -
banncr . Donnerstag . 2. Oktober . Antreten 19 Uhr im Vcrkehrslokal zur Kreis -
jugendlundgebuna in der Löwen- Brauerci , Lock- Ecke Badstrafte . 20 Uhr Vor -
Nanbsfitzung im Verkehrslokal . — Freitag . 3. Oktober , 20 Uhr, Kameradschaft ».
fitzung im Verkehrslokal . Referent Kamerad Küier : „ Wao nun ? "

Sport .
Rennen zu Manendorf am Mittwoch , dem 1. Oktober .

1. Rennen . 1. Aeuer , ander ( Kroftmann ) , 2. Aralinda , 3. Kavalla
f . Celano . Toto : 2i : 10. Platz : 12, 13, 16, 15 : 10. ( ferner liefen : Pcdonin .
Billh Bell , Carlos , Gassenbub , Adio , Voraus , Vielgeliebter , Roikchlchcii ,
Pergamon .

2. R e n n e n. 1. Diamant ( Jauss jun . ) , 2. lHohann , 8. Barrobas ,
4. Lu Graltan . Solo : 70 : 10 . Platz : 21, 40. 14. 38 : 10 . Ferner liefen :
iZennh Lind , Heldin , Hella Timofo , Jokasle , Carabelln , Nordeck , Harfnerin ,
Lustiges Mädchen , TeddvluS . Hexenmeister , Nellh Arnold .

3. R e n n e n. l. Anlwort ( Ch. Mills ) , 2. Enzian , 3. Landsknecht .
Toto : 34 : 10 . Platz : 13. 45, 20 : 10. Ferner Uesen : Natrium , HumotUl ,
Natur , Fechtmeister , Alabama . Poesie , Bandit .

4. R e n n e n. 1. Abt . : >. Carol : J . MillS ) , 2. Ordnung . 3. Guh de Pal .
4. Satyre . Toto : 40 : 10 . Platz : 19, 122, 24. 34 : 10 . Ferner liefen :
Mimose , Champignon , Osterprinz . Burggraf von Lurup , Goldin , Drama ,
Lu Lo, Herzblatt , Cvelcln . 2. Abt. : 1. Eminenz ( Frömmingj . 2. Blau -
strumpf . 3. Siegmund . Toto : 133 : 10 . Platz : 65,19,27 : 10 . Ferner
liefen : Cortcz , Fahrenhelt , Symphonie . Hagel , Bristol , EtruSter , Adresse ,
Heureka .

5. Rennen . 1. Landskrone ( Janft jun . ) . 2. KönigSborn . 3. Elite ,
4. IohanniSnacht . Toto : 16 : 10 . Platz : 14. 18. 47. 18 : 10 . Ferner liefen :
Hollunder , JbicuS , Aprikose , Schtvefierfohn , Barbar , Natalor , Csardas ,
Rena Bell , Peramo , Jasmin , Frauenschuh , Professor , Allmacht , Northern
Druien .

8. Rennen . 1. Walter Dear ( Eh. Mills ) , 2. Vrttton , 3. Herostratos .
Toto : 11 : 10 . Platz : 12, 23, 15 : 10 . Ferner liefen : Fanjare , Aga , Guy
Bacon , Justice Humsast , Don JosS , Königsadler , Abendstern .

Allgemeine Wetterlage .

Arb«: isarm «l »sckoft für Forstfchutz « od Naturkunde C. 95. 133. Ars».
Wanderung : Sonntag , 3. Oktober . Herbstwauderung nach Freienwald « und
nach dem Baasee . Führung : Erich Griebel . Abfahrt 9,07 Uhr Sirfiner Fern -
bahnhof . Eonniagskartr bis Freienwalde . Mitglieder frei . Gäste 30 Pf

Verband für Ehrrrchtsreform . Sitz 95rrlin . Zum IGährigen Bestehen unsere »
Verbandes : Oeffentlichr Vcrsammlnnq Dienstag , 7. Oktober . 20 Uhr. im Nestau .
rant . Zum alten Astanier " , Berlin SW. 11, Anhaltfir . 11, 1 Treppe , grofter
Saal . Jedermann willkommen .

Interrssenverkretung „Selbsthilfe ". Am 6. Oktober . 20 Uhr . Im Schubert -
Saal , Bülowsir . 10t. Mitgliederversammlung . Einige Reichstagsabgeordn - te
werden sprechen .

„Sturmvogel " , Flugverbond der Werktätigen ff. «. Bezirk »« rnppr Fried -
rtckishai ». Am 3. Oktober . 20 Uhr, Mouatsversgmmlnng im Pekrrsbiirger Sot ,
Petersburger Str . 37, verbunden mit einem Lichtbildervortrag . Gäste find
willkommen . Frciflug - Bersteigcrung .

Deutscher Frribrnkrr . Bvrband E. B. 5. Kre! » Friedrickshain . 13. Zohlgrupve
Freitag , 3. Oktober , 1914 Uhr , FnnktionLrkonfcrenz und schreibadend bei Witt -
schuft, Petersburger Str . 3.

_ _

Vneffasten der�edattion .
Ernst Feeudenberger . Wir bitten um Angabe Ihrer Adresse .

�. Old . 1930,abds .
- s�

©wolkenlos , (5 heiter , 3 Kalbbedeckt
9 wolkig, • bedeckteRegen�Graupeln
Sehne e,5Nefael,?Gewittec@Winilstilli

Auf d«r Ostseite des sich immer mehr kräftigenden Hochdruck -
gebietes über dem Nordmeere ist ein intensiver Vorstoh kalter po -
larer Luft nach Süden ersolgt . In Skandinavien und den übrigen
nördlichen Ostsceländern haben sich die Nack>tfröste verstärkt . Fast
bis zum 55 . Breitengrad ist heute Schnee gefallen . Zur Bildung
einer Schneedecke ist es aber bisher nur in Lappland und im nörd -
lichsten Rohland gekommen . In den Mittagsstunden des Mittwoch
wurde auch das mittlere Norddeutschland von der Polarlust erreicht .
Der kräftige Druckanstieg , der irnierchalb des Kaltluftkörpers erfolgt ,
wird zu einer Ostwärtsverfchiebnng des erwähnten Hochs führen .
Das Wetter wird daher zunächst beständig sein .

*

wetleraussichlen für verlin . Heiter bis wolkig , nur in den
Mittagsstunden ziemlich mild . — . ? ar Deutschland . Im Alpenvor -
fand noch ziemlich wolkig , strichweise einzelne Schauer , im übrigen
Reiche vorwiegend heiter , auch am Tage kühl .

Psarree Lleier spricht am Freitag , dem 3. Oktober , abends 8 Uhr , im
Rahmen einer Wochenendandacht , tn der TrinitatiSttrch - , Berlin -
Charloltenburg , Kail - LIuguit - Piatz .

Earows Lachbühne , Wembergsweg 19—20, wird nicht , wie verfchitdcneBerliner Leitungen irr�llmlicherweise berichiei haben , am 3. Okiober , fondern
nach vollständigem Umbau mit großem Programm am 16. Oktober neueröffnet .

BUTTER 25
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iHOFFMANN
1905 1930

106 FILIALEN

1905 : 1 Geschäft 1925 : 19 Filialen

1914 : 12 Filialen 1928 : 72 Filialen

1930 : 106 Filialen

Diesen stetigen Aufstieg ver -

danke ich meinen Grundsätzen :

Siels crsfKlassMe , IrlsdicWarc ,

änchzügige WcrfrcKlame
mit praktischen Wirtschaftsgegenständen in

unübertroffener Auswahl und dabei

UUfgsle Preiset

Jubiläums - - Ausnahme ' Tage

auf Vi Pfd . JubllSums - Kaffee M. 1. 60

I Kaffeetasse
Porzellan , schön dekotiert

Von Donnerstag , den 2 . Okiober

bis Mittwoch , den 8 . Oktober

auf V4 Pfd . Jubiläums - Kaffec . . . . M. 1 . 90

verbunden mit

% Pfd . Holl Kakao . . . . . .. . M. 0 . 90
oder

1 Paket Tee

. . . . . . . . . . . . . . .

M. 0 . 90

I Kakaokanne

modern dekoriert

auf 1 Pfd . Jubllfiums - Katfee M. 5 . 60

2 Kaffeetassen oder

1 Kakaokanne
modern dekoriert

Berlin N - Müller . troke ISVMün' r. ' trlfc * "tk, Brflmler Jlrabeö . MOHer
sirabe 152. Müllerstrabe 15Sn- Hflüerstrabe 157. Trlftsira &c 9. Burgsdorf
strebe 6. Müllcrstrabe 164. Chausseestrabe 99. Eidiendorff - Ecke Sdilcgel-
«ttabe Elsoiser Strobe 17- ta Ackcritrnbe 19. Roscnthaler Strebe 60. Alte
Schönhauser Strabe 59-40. Schwedier Strebe 15. Kastanien - Allee 45.
Schliemannslreb « 55 vunchersiraSe 15. Senefelder ' Strabe 30, Walbcn
burger Strebe 54. verlw NO i Landsberger Allet 55. Weberstraba
Gollnow - EdceFUtdertirabe . Greifswaldcr Strebe 225. Berlin O : Goetht «

Edce Kantstrabe . Ostbahnstrabe 2 TOmchmldUlrabe IX Caprlvi - Allee 65.
Ebelingstrobe 13. Strabmannstrabe 40. Thacrstrabe 20. Weldcnwcg 50.
Boxhagener Strebe 17. Finow- Ecke Weserstrabe . Memefcr Strabe 74-75.
Fruchtstrabc 18. Paul- Slnger - Sirabc 53. Blumenstrabe 11. Gobierstrabe 50.
fierlin SO : Adxniralstrabc 14. Marlanncnsirabe 4. Reichenberßer Str. 6t.
Cuvrystrabell . Görlütcr Strebe 69. Mviskauer Strabe 44. Berlin Si Schön-
ioinstrabc 7. GrSfcstrabe 77. Dresdener Strebe 22. Prinxcnstrabc 16.
Sebastlonstrabo 88. Berlin SW » Blüdicrstrabe 66. Berlin NW » Uhrler
Strebe 56. SlephanstraU 80. Birkenstrabe 50. Wideistrafta 55-56. Kirch-

strebe 22. Ottos trab « X Beusselstrabc II . Beussdstrabc 39. Berlin W t
Oennevltxstrabe 52. Chart oHenbnrg : Kaiserin - Augusta- Allee §9.
Chrlststrabe 32a. Goethestrabe 50. Mommsenstrabe 57. Wilmersdorf :
Brandenburgische Strebe 70. Wexstrabe 27. ScfaOncberd : Akexlenstr . 5.
Kolonnen strebe 61. Wartburgstrobe 18, Nenkölln : Hcrmannstrabe 55.
Marlendorf t Schfltzcnstrabe 26. Obersdiftneweide : Edlsonstr . 16-18.
Wilbclvntnenhofstrab « 54. KOpcnldr : Qrttnstrabc 17. Adlersbof t Bis-'

140-42. Barnam Berliner - Fdic KOnlgstrale . Nanent Kirch-
• : Friedrichs trabe 14.

M �

larchjfrabe 40-42.
trabt 15. Nowan



Berliner Lohnkämpfe .
Schiedssprüche im Holzhandel und Speditionsgewerbe . — Konflikt im Kühr -

gewerbe und bei Volle .

Gestern wurde vor dem Schlichtungsausschuß über die Bei -

legung des Lohnstreits im Berliner Schwerfuhrgewerbe verhandell .
Di « Fuhrherreninnung hat bekanntlich das Lohnabkcmmen zum
26 . Septeniber gekündigt und war jeder Tarifverhandlung aus -

gewichen . Sie gab vielmehr ihren Mitgliedern die Anweisung , in
den Betrieben durch Anschlag bekanntzugeben , daß ab 4. Oktober ein
im Durchschnitt um 11 . 46 Mark je Woche niedriger Lohn als
bisher ausgezahlt werden soll . Die Scharsmacher unter den Berliner
Fuhrherren , die jetzt die Führung der Fuhrherreninnung in der
Hand haben , glaubten cnicheincnd , in einem schneidigen Husarenritt
die Löhne ihrer Arbeiter einfach über den Haufen rennen zu können .

Bor dem Schlichwngsausschuß kam es gestern oftmals zu so
schweren Zusammenstößen zwischen den Parteien , daß die Unter -
nehmer mehrmals den Versammlungsraum zu verlassen drohten .
Ganz besonders wandt « sich der Vertreter des Gesaintverbandcs ,
Genosse Jahn , gegen die

von den Fuhrherren in den Betrieben ausgestreute Verleumdung .

er fei für den Lohnabbau und spiel « nur gegenüber den Mitgliedern
de » Verbandes den starken Mann .

Gawerberat Körner machte zunächst den Vorschlag , das Lohn -
obkcmmen unbefristet von Monat zu Monat mit 14tägiger Kün -
digungsfrist zu verlängern . Diesen Vorschlag lehnten die Organi -
sation - Vertreter mit der Begründung ob , daß die Fuhrherren kaum
den nächsten Kündigungstermin verstreichen lasten würden , um mit
ihren Abbauforderungen wieder aus den Plan zu treten . Der Gegen -
Vorschlag der Ovganisationsvertreter , das Lohnabkommen bis zum
31 . März 1931 zu verlängern , wurde wiederum von den Unter -
nehmern abgelehnt .

Schließlich einigte man sich über einen neuen Vorschlag des Vor -
sitzenden des Schlichtungsausschustes , wonach der Vorstand der Fuhr -
berreninnung sein « Mitglieder anweisen soll , den angekündigten
Lohnabbau nicht vorzunehmen , sondern zunächst diealtenLöhn «
weiterzuzahlen . In der nächsten Woche soll die Schlich .
tungskammcr wieder zusammentreten , ohne nochmals vorher in den
Parteien zu verhandeln . Fällt die Kammer einstimmig «inen
Schiedsspruch , dann soll er für beide Parteien bindend sein . Kommt
kein einstimmiger , sondern nur mit Mehrheit gefällter Schieds -
spruch zustande , dann können sich die Parteien für seine Annahme
oder Ablehnung entscheiden .

Die Gewerkschaftsvertreter haben diesem Vorschlag zugestimmt .
Der Lohnkonflikt im Berliner Schwerfuhrgewerbe bleibt also noch
bis zur nächsten Woche in der Schwebe .

Lohntartf in der Spedition verlängert .
Im Berliner Speditionsgewerb « ist am Dienstag ein

Schiedsspruch gefällt worden , der das zum 1. Oktober gekündigt «
Lohnabkommen unverändert bis zum 31 . Januar 1931 verlängert .
Wird das Abkommen nicht am 31. Dezember 1931 gekündigt , läuft es
jeweils vier Wochen weiter .

. Die Speditionsunternehmer hatten mit chren Forderungen bis
zum Beginn der Schlichtüngsverhandlungen zurückgehallen . Sie
verlangten nicht mehr und nicht weniger als einen

zehaprozentige « Abbau der Tariflöhne .

Di « Gegenforderung der Speditionsarbeiter nach Lohnerhöhung
lehnten die Unternehmer natürlich glatt ab . Nach dreistündigen
Verhandlungen kam schließlich der eingangs erwähnte Schiedsspruch
zustande , für den ein « achttägig « Erklärungsfrist festgesetzt ist .

Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , daß sie mit Rücksicht auf
die augenblicklichen Berhältnisse und um keine Unruhe in die Betriebe

zu tragen , dem Schiedsspruch zustimmen , obwohl sie von
den Arbeitern beauftragt seien , von der Forderung nach Erhöhung
der Löhn « nicht abzugehen . Die Unternehmer gaben keine Erklärung
über ihre Stellungnahme zu dem Schiedsspruch ab .

Lohnabbau bei den Vretterirägern abgewehrt .
Der Arbeitgeberverband der Berliner Platzholzhändler hatte

dem Gesamtverband das Lohnabkommen für die Bretterträgcr zum
31. August gekündigt . Die Unternehmer verlangten für die Bretter -

träger «inen Lohnabbau um 12 Proz . , für die Kutscher um 19 Proz . ,
und einen

Abbau der Akkorde um durchschnittlich 20 Proz .

Als Gegenforderung wurde vom Gesamwerband verlangt , die Löhne
um 12 Proz . und die Akkorde um 20 Proz . zu erhöhen . Di « Unter -

nehmer lehnten , wie es jetzt Mode zu sein scheint , jede Verhandlung
über den Neuabschluß des Tarife ? ob , so daß die Organisations -

lcitung gezwungen war , den Schlichtungsausschuß anzu -

rufen .
Nach zweimaligen Verhandlungen ist jetzt vom Schlicht . ings . uls -

schuß ein Schiedsspruch gefällt worden , wonach das Lohnab -
kommen bis zum 31. Januar 1931 unverändert verlän -

gert wird , mit der Maßgabe , daß es bis zum 31. September 1931

weiterläuft , wenn es nicht zum 31 Januar 1931 gekündigt wiro .

Bezeichnend ist , daß an dem Schiedsspruch des Syndikus des

Arbeitgeberverbandcs der Berliner Platzholzhändler Dr . . Heller mit -

wirkte und auch für ihn stimmt « der gerade der treibende Keil im

Unternehmerlager für die Tarifkündigung gewesen ist .
Die Branchenleitung der im Gejamtverband organstierten

Bretterträger hat dem Schiedsspruch am Dienstag z u g e st i m m t.

Die Erklärung der Unternehmer steht noch aus .

Die Volle - Belegfchast kampfentfchlossen .
Di « Funktionäre der Meierei Bolle mchmen am Montag zu

der Forderung der Direktion Stellung , in der ein Abbau der Löhne

um 10 Prozent verlangt wird . Ueber dieses Ansinnen herrschte in

der Funktionärversammlung helle Empörung . Die Funktionäre be -

auftragten die Organisationsleitung der Direktion der Meierei Bolle

eine Gegenforderung auf Erhöhung der Löhne sämtlicher Arbeiter -

kategorien um 5 Mark je Woche zu präsentieren .

Einmütig brachten die Funktionäre zum Ausdruck , daß die gut

organisierte Belegschaft der Meierei Bolle fest entschlossen ist , d i e

Arbeit ni . ederzulegen , wenn die Direktion den ernsthaften

Versuch unternehmen sollte, ' die Löhne abzubauen . Verhandlungen
über den NeUabschluß des Lohntarstverträges mit der Meierei Bolle

werden voraussichtlich am nächsten Dienstag geführt werden .

Mehr Schutz dem Bauvolk .
programmatische Forderungen des Baugewertsbundes .

Frankfutt a. IN. . 1. Oktober . ( Eigenbericht . )
Auf der Generalversammlung des Deutschen Baugewertsbundes

führte der Vorsitzende Bernhard am Mittwoch aus . daß die
Gewerkschaften der nationalsozialistischen Gefahr
entgegenwirken müßten . Die Kommunistische Partei be -
zeichnete er als Schutzwall für die Unternehmer gegen die Sozial -
demokratie und die freien Gewerkschaften . Gewerkschaftsmitglieder ,
die für die Gewerkschaftsopposition arbeiten und ihren Weisungen
folgen , hätten in dem Verband , gegen den sie kämpfen , keinen Platz .
Der Redner erklärt sich grundsätzlich gegen die Akkordarbeit , weil sie
die Arbeitslosigkeit verschärfe . Die Lohnberechnungen des Statifti -
schen Amtes feien falsch und viel zu hoch . Sie berücksichtigen nicht
die niedrigen Lohngruppen . Diese seien aber bestimmend . Den Bau -
arbeitern ständen Lohnkämpfe bevor , die sie mit aller Energie durch -
führen werden .

In seinem Referat « Der Bauarbeiter im Arbeits -
recht " wies Dr . Franz R e u m a n n daraus hin , daß ein «
fundamentale Abänderung des Arbeitsrechts zu
erwarten sei, sobald in Deutschland der Faschismus herrsche . Italien
sei ein Beispiel dafür . Die Praxis des Reichsarbeitsgerichts vernichte
die Kampffreiheit in Deutschland . Bei den Tarifschiedsgerichten müsse
verhängnisvolles Lavieren festgestellt werden .

Zum Bauarbeiterschutz wurde folgende Entschließung
angenommen : „ Der dritte Bundestag des Deutschen Baugewerts¬
bundes begrüßt die nach jahrelangem Drängen der Bauarbeiter -

gewerkschaften von den baugewerblichen Berufsgenossenschoften
endlich herausgegebenen einheitlichen Unsalloerhütungs -
Vorschriften als einen Fortschritt im Sinne der von der bau -

gewerblichen Bauarbeiterschaft seit langem erhobenen Forderungen .
Der Bundestag nimmt ferner davon Kenntnis , daß die noch aus -

stehenden neuen Unfallverhülungsvorschriften für den Tiefbau in

absehbarer Zeil erlassen werden sollen .
Mit Bedauern aber stellt der Bundestag fest , daß die Gesetz -

gebung im übrigen

für den Bauarbeilerschuh seit einigen Kahren keinen merklichen
Fortschritt

gebracht hat . Das der Bauarbeiterschaft seit Jahren versprochen «
Reichsbauarbeiterschutzgesetz stt über die Ausstellung
eines Entwurfs nicht hinausgekommen . In den Ländern ist die

gesetzliche Neuregelung und Verbesserung der Arbeiterschutz - und

Fürsorgebestimmungen für Arbeiter aus Bauten ebenfalls stehen -
geblieben . Eine Ausnahme davon macht der Freistaat Sachsen , wo

seit Anfang April 1930 eine Verordnung zum Schutz « der Vau -
arbeiter besteht , die . wie anerkannt weiden darf , «in « Reih « unserer
asten Bauarbeiterschutzforderungen erfüllt . Di « in den übrigen
Ländern zur Zeit gdtenden Borschristen weisen trotz ihrer großen
Zahl bedenkliche Lücken aus , und außerdem sind sie durchaus un -

zulänglich .
Die Einstellung von Baukontrollen aus den Kreisen

der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ist in den letzten Jahren

fast gänzlich unterblieben . Vielfach leiden die unter « » Verwallungs -
b « Hörden unter « aer starke « Abneigung gegen die Mitwirkung der

Gewerkschaften bei der Einstellung von Baukontrolleuren . Infolge -
dessen werden oftmals Personen in dieses verantwortungsvolle Amt

gerufen , die nicht das Vertrauen der Bauarbeiter besitzen . Der

Bundestag fordert deshalb von der Reichsregierung eine allgemeine

reichsgefehliche Regelung des Bauorbeiterschuhes ,

die den Forderungen der Bauarbeiter gerecht wird , von den Landes -

regierungen die endliche Beseitigung der baupolizeilichen Willkür in
der Arbeiterschutz - und Fürsorgegesetzgebung . An Stelle der un -

zulänglichen Polizewerordnungen sind Bestimmungen zu schafien ,
die auch für die Bauarbeiter menschenwürdige und hygienisch ein -

wandfreie Betriebseinrichtungen sicherstellen und jeweils für das

genannte Staatsgebiet gelten . Der Bundesvorstand wird beauftragt ,
wie bisher unermüdlich für «ine Berbejserung des Bauarbeiter¬

schutzes zu arbeiten .

Zur Jugendarbeit wurde eine Entschließung onge -
nommen , in der es heißt : „ In der kapitalistischen Wirstchaftsform
unterliegt der jugendliche Arbester von jeher einer besonders
menschenunwürdigen körperlichen Ausbeutung und geistigen Unter -
drückung . Dank der auch aus diesem Gebiete von der organisierten
Arbeiterschaft geleisteten Arbeit hat sich hierin schon vieles gebessert ,
aber immer noch ist es rücksichtslosen Unternehmern möglich , durch
Umgehung der Gesetze

die billig « Arbeitskrast jugendlicher Menschen als Prositqnelle

auszunutzen . Im Baugewerbe zeigt sich das besonders auffällig in
einer zahlenmäßig übergroßen Lehrlingshallung , wobei es vielen
Unternehmern weniger um ein « einwandfrei « Berufs -
ausbildung zu tun ist als vielmehr darum , ihn als billigen
Handlanger unter Umgehung des tarifvertraglichen Lohnes aus -
zubeuten . Die mangelhafte Ausbildung der Lehrlinge bedeutet ein «
erhebliche Gefahr für die Pflege eines guten handwerksmäßigen
Könnens wie auch für die Fortentwicklung der gewerkschaftlichen
Lohn - und Tarifpolitik .

Mit der Einbeziehung der jugendlichen Berufsangehörigen schützt
der Deutsche Baugewerksbund die jugendlichen Arbester gegen Aus -
beutung und stärkt gleichzeitig sein - Kampffront . Der Bundestag
fordert von den Unternehmern eine verantwortungsbewußte und
planmäßige Gestaltung der Lehrlingsausbildung .
Unter Mitbestimmung und Mitarbeit der Gewerkschaften ist eine
die Lehrverhältnisse regelnd « Lehrlingsordnung zu schaffen . "

Die Entlassungen bei der BVG .
Der Arbeiterrat zur Eins , hang des Untersuchungsausschusses

Dom Vorsitzenden des Arbeiterrats der BVG . wird uns zu den
Entlastungen bei der BVG . geschrieben :

Um Härten bei den am 19. und 20. September erfolgten En : .

lastungen von etwa 700 Arbeitnehmern zu mildern , sind über alle
die Entlassenen , die verheiratet sind und Kinder haben , mit dem
Vorstand der BVG . Verhandlungen geführt worden . Die

Verhandlungen endeten mit dem Ergebnis , daß in oll den Fällen .
wo «in « unbillige Härte vorliegt , Entschädigungen bis zur
Hälfte der nach § 87 BRG . zu errechnenden Höchstentschädigung
gezahlt werden sollten . Von der Zahlung einer Entschädigung
sollte « ausgeschloste » werde » alle die Entlasseneu . die im Jahre

1929 eingestellt wurden und solche Verkehrsbedienstete , bei denen

nach Lage der Akten die Entlassung als gerechtfertigt erscheint . D e

Personalabteilung sollte gemeinsam mit der Betriebsvertretung enr -

scheiden , in welchen Fällen Entschädigungen gezahlt
werden .

Zu dieser Vereinbarung hatte der Arbeiterrat folgende Gründe :
Von den etwa 700 gekündigten Arbeitern haben 390 gegen die

Kündigung Einspruch eingelegt . Wollte der Arbeiterrat alle diese
Einsprüche billigen und die Wiedereinstellung fordern , so mühten an
deren Stelle 290 andere noch im Betrieb « Beschäftigte durch den
Arbesterrat zur Entlassung vorgeschlagen werden . Diese würden
dann einerseits mit Recht behaupten , daß sie durch de » Ar -
beiterrat entlassen worden sind , andererseits hätten sie
gleichfalls das Recht , Einspruch «inzulegen , der dann vom Arbeiter -
rat abgelehnt werden müßte , oder die Schraube hält « kein Enöe .

Da bei derartigen Massenentlassungen einzelne Härten r - nn -
vermeidbar sind , hielt es der Arbeiterrat für richtiger , solche Härten
durch Zahlung von Abfindungen zu mildern . Im Ver -

fahren vor dem Arbeitsgericht kann bekanntlich auch nur eine Eni -

schädigung erreicht werden , wobei es sehr zweifelhaft erscheint , ob
dos Gericht bei solchen Massenentlassungen aus die Höchstentschädi -

gung erkennen würde .
Am 29. September hat der Aufticht - rat in einer Sitzung be -

schlössen , einen Ausschuß zur Nachprüfung der Eni -
l a s s u n g e n einzusetzen . Der Vorstand der BVG . teilte uns dar -

aufhin mit , daß die Entschädigungen vorläufig nicht gezahlt werden

können , da der Ausschuß die Entlassungen , die angeblich nach poli -

tischen Gesichtspunkten erfolgt sein sollen , im einzelnen Falle nach .

prüfen will . Es muß darauf hingewiesen werden , daß sich der

Ausschuß aus Mitgliedern der einzelnen politsschen Parteien zu -
sammensetzt , die bei der in Frage kommenden Untersuchung nach
den bisherigen Erfahrungen nur ihre parteipolitischen Anhänger
vertreten werden . Die politisch Unorganisierten laufen daher Ee -

fahr , weder eine Entschädigung zu erhalten , nach wieder eingestellt
zu werden . Mithin könnte von einer unparteiischen
Untersuchung keine Rede sein .

Es dürft « wohl zu den Seltenheiten gehören , daß i » einem

Großbetriebe , wo eine gesetzliche Betriebsverirewng besteht und mit

dieser ein « Vereinbarung über Entlassungsstreitigkeiten getroffen
wird , dennoch andere Körperschaften mit der Untersuchung solcher
Angelegenheiten betraut werden . Unter den Einspruchsberechtigten
befinden sich Angehörige aller politischen Parteien

sowie aller gewerkschaftlichen Richtungen . Daß die Entlassungen
nach parteipolitischen Gesichtspunkten erfolgt sein sollen , behaupten
nach den bisherigen Erfahrungen oll « Vertreter der politischen Par -
teien sowie auch alle Vertreter der gewerkschaftlichen Richtungen .

Das durch den Nazi - Häuptling Engel sowie des Kommunisten
Schwenk im Aussichtsrat aufgezogene Theater , die der Betriebs -

leitung sowie dem Betriebsrat Porteipolitik vorwerfen , wird durch
die Bertreter der politischen Parteien im Aufsichtsrat erst recht eine

Beurteilung nach politischen Gesichtspunkten nach sich . ziehen . Wir

halten es daher für richtig , die Oeffentlichkeit , insbesondere den

Magistrat , auf diese Zustände aufmerksam zu machen , wobei wir zu -
gleich betonen , daß wir als Arbeiterräte vor dem Untersuchung ?-
ausschuß nichts zu verheimlichen haben und seinen Feststellungen
ruhig entgegen sehen .

Oer neue Generalsekreiär des IGV .
Walther Echevenels der Nachfolger Sassenbachs .

• ••• C Amsterdam , l . Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Büro des Jnternakronälen . Gewerkschaftsbundes hielt am

Dienstag in Amsterdam eine Sitzung ab , in der unter anderem

auch L e i p a r t - Deutschland , sowie der Sekretär der SAJ . , Adler ,
teilnahmen .

Das . Büro wählte aus Vorschlag mehrerer Länder den bis -

herigen Untersekretär Wallher Schevenels einstimmig zum Ge -

neralsekretär . Bis zum 1. Dezember sollen die Landeszentralen ' Bor -

schlage für die Wahl eines neuen Untersekretärs einreichen , die in der

Vorstandssitzung im Dezember erfolgen w- ird . Der bisherige Ge -

neralsekretär Sassenbach erklärte sich aus dringenden Wunsch

bereit , seine Funktion noch bis zum l . Januar wahrzunehmen .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Nachstehend veröffentlichen wir »ine Reih « weiterer Surs « der Berliner

<Skwcrischaft »schulc . Da die Kurse in der Woche vom lz. bis IS. Oktober
beginnen , ist eine Anmeldung fiir die Kurse umgehend Mi empfehlen .

SO. 11. Di« deutsch « und iut - ruation - lc Sewerli chastsdeweguug . Lehrer :
Kerrmann Schlimme . Beginn : Donnerstag , 16. Oktober . IS Uhr, im Leibniz -
Sumnasium . Mariannenplat , 27—28.

H. J. 12. «nfängrrlursu « für Sozial , und »ewcrbehqgiene . Lehrer :
I>e. med. Norbert Marx . Beginn : Donnerstag , IL. Oktober , IS Uhr , im
Seminarsaal des Snaienifchen Instituts , Doroiheenstr . 28».

Gew. Z. Giuführung in gewerkschaftlich « «rund , und Segenwartssragen .
Srhrer : iZrisf Itrickc. Beginn : Dienstag , lt . Oktober . IS Uhr . in der <5«n>erk.
schaftslchule , Engelufer 24—25, II. Hof, 1 Treppe .

SO. 9. Slrbeitsrcchtlich « Srupp «. Betriebsräterecht für Fortgeschrittene .
Lehrer : Dr. Ernst ssränkcl , Dr. Franz Ncumann und Dr. Kahn . Freund . Be-
ginn : Montag , 13. Oktober , IS Uhr.

C. 8. Arbeitsrechtlich « Gruppe für Aosäuger . Lehrer : Dr. Frih Echönbeck.
Beginn : Donnerstag , 13. Oktober , IS Uhr . im Sophisn�Zvzeum , Weinmeister -
straße M—15.

En. 1. Was muh der Betrieberat und der Geuxrklchafissuuktiouär » om
Betrieb und von der Wirtschast misten ? Lehrer : Richard Schulze . Beginn :
Donnerstag , 1«, Oktober , I » Uhr . im Sistungslaol des Buchbinder - Berhandes ,
Engelufer 24—25, Aufgang O, III Treppe »,

Sdrerbeitrag 2 Mk. für je zehn Abende . Arb«it »lole stub » om Beitrag
b«sr «it . Anmeldungen bei Beginn der Kurse , in den Ortsverwaliungen her
Verbände oder Moniag und Freitag oon 13 bis 1» Uhr in den Lehr .
der »tui >g»stund «n oder schriftlich an die B«rli »er Kemertschastsschulc Enoel .
ufcr 24—25, 2. Stock. Zimmer 25. _ _ 8

Achtung . Eis - ubahnerl Montag . 19 % Uhr, ist in Schinkels Festsälen
Brückenftr . 2, «ine Versammlung aller im Einheitsverband organisierten Var- '
«eigenossen . Tagesordnung : „Die politische Lag « und die Eisenbahner im neuen
Reichstag " . Referent : Genosse Emil Barth . In Anbetracht der gegenwärtiaen
Lage ist es Pflicht , recht zahlreich zu ersch - ln - n und die gröfifc Vrovaaanda
«für tiefe Berfammlung zu entfalten .

D«r Werbeau , schuh bee SPD. . Dise,bah - «.

tHreieGewerkfchasis-LuaendRerltnHeute , Donnerstag . um�lSZ� Uhr tagen die Gruppen : «arten für die
Ingsnt Vorstellung am «onntaa . o. Oktober , lz Uhr. Im Theater am
Bülomplah sind noch in der Iuaendzcntrale . Gcwerischaltsbaus Eimes .

Ufer 24�- 25 Zimmer 28. zu haben . - «opcuick : Gruppcnheim Grünauer Str . 5.
Heimbesprechung , — Sesuudbruunen : Jugendheim , Res « Schule Goteniuraer
Straße 2. Seimbesprechuug , Liederabend . Verbandsbuchkontrolle ' — Lüboltea -
Gruppenheim Rsichenberger Str . 36 ( F- u- rmehrhaus ) . Heimbesprechung -
Xcmpelhof ; Gruppenheim . Lvzeum . GermgNiastr . 4 —3 Seimhelorechuna —
R- x- bit : Jugendheim Lehrter Str 18 - 1» Seimb . sprechnng �chabm . d, -
«. ». Licht «nb- m- Jugendheim Eunterstr . 44. Seimbelprechung . - L! »t «ub«rg :

MiMen "
&auf,fr 6c' en btt �Wngftr - He, Bortrag : „Die Bedeutung

M . �unendarvvv « k' es ?ei ' <ro ' Pkrs ' onst «� der Atnnrtte ' tt - n

ftonncrotag . sind folgende Beranstaltung . n: Ponkow - Ried - r .
— . « . Kersch str. n lgrohes Zimmer ) . Bortrag :

„ Mehr Schub der Ropuolik . Refereut : Dr. Kloü. — Treptowi Jugeudheim
««wJf * �ilb«"bruchstr 53 lZugang von der Graes , strake in Treptow ) .
Bolkstanzabend . — Schäuebergi Jugendheim Aauptstr . 15 lSofgebäude . Thü-
ringen, . mmer) . Llcd - rabend — vftcu : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18.
Bortrag : „ Das Sozialistengesetz . Referent : Dr. Max Schütte .

««raittworNi » stir Politik : Pietz . Schjst : «irfld - . nf»: 9. »linpelhäser :
Gewerk , chattsbewegung : Fr. Etztorn : ffeniüeton Dr. John Schilowsti : üolalcs :

und s- omti - esi Fri » «arstäbt : Anzeigen : Tb. »lock «: sämtlich in Berlin .
Verlag : B« rwart »B«rIag S. m b. S. . Berlin . Druck: Lor «ärt »Bu»drucker «Iuab ««lagsauftalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SW. 38, Liirdenstrah » »,
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Das 900 - Millionen - Defizit .
/ Woher kommt es ? — Gegen die Kapitalflucht nur Worte .

Do ° Finanzprogramm der Regierung Brüning , das der arbeiten -
ded Bteoölkerung neue schwere Opfer zumutet , sucht seine Recht -

»' "Ztü�ung in dem gigantischen Defizit , das abermals im Reichshaus -

ff entstanden ist . Die Regierung schätzt das Defizit für das

mausende Rechnungsjahr auf 7 S 0 bis 900 Millionen , wovon
450 bis 600 Millionen auf den Rückgang der Steuer - und Zoll -
einnahmen entfallen , der Rest auf die Mehrausgaben infolge der

Arbeitslosigkeit . So ungeheuerlich diese Ziffern klingen , so kommen

sie doch nicht ganz überraschend . Ueberraschung muh nur die

Schönfärberei einer Regierung hervorrufen , die immer wieder ,
wenn ein Loch mühsam gestopft war , hoch und heilig beteuerte .

nunmehr sei der Haushalt endgültig ausgeglichen . Oder , wie der

Reichsstnanzminister

Dietrich noch knapp vor den Wahlen versicherte , der neue

Reichstag werde einige Monate Zeil haben , bis er sich wieder
mit Finanzsragen beschäftigen müsse .

Dietrich gab diese Versicherung nur wenige Tage früher ab ,
ehe die Schätzung des Instituts für Konjunktu - r -
forfchung veröffentlicht wurde , in der bereits die Minderein -
nahmen auf 4l0 bis 430 Millionen und die Mehrausgaben auf
225 Millionen geschätzt wurden .

Immerhin , berücksichtigt man die Tatsache , daß von den 4 ! 0
bis 430 Millionen Mindereinnahmen nach der Schätzung
des Instituts für Konjunkturforschung 60 bis 70 Millionen auf die
Länderanteil « entfallen , also nur 350 bis 360 Millionen auf dos
Reich , und vergleicht man damit die neue Schätzung der Reichs -
regierung von 450 bis 600 Mllionen Mindereinnahmen sür dos
Reich , dann bleibt doch noch eine Differenz bestehen , die an -
gesichts der kurzen Zeitspanne von kaum einem Monat , die zwischen
beiden Schätzungen verflossen rst , sehr erheblich ist . Will man aber

die ganze Schwere des Rückschlags
in den Reichseinnahmen ermessen , dann genügt es nicht , die Minder .

« innahmen gegenüber dem Voranschlag zu errechnen , sondern man
muh ihnen die Mehreinnahmen hinzufügen , die dem Reich
auf Grund der zahlreichen Steucrerhöhungen der letzten Monate
zufliehen . Die Steuer - und Zollerhöhungen seit der

Tabaksteuererhöhung vom Dezember vorigen Jahres sind , wenn
man ihr Soll - Mehranfkommen im Rechnungsjahr 1930 gegenüber
l929 berücksichtigt , auf etwas über eine Milliarde zu »er -
anschlagen . Dabei ist sowohl das Mehr an Jndustriebelastung un -
berücksichtigt geblieben , weil es sich dabei um eine rein technisch -
Angelegenhest handest , als auch das Mehr , das sich aus den zahl -
reichen Erhöhungen der Agrarzölle ergeben mühte , dessen Höhe aber
schwer abzuschätzen ist .

Unter Berücksichtigung dieser Steuer - und
Zollerhöhungen ergibt sich also für das Rech -
uungsjahr 1930 « in Einnahmeausfall von 1500
bis 1600 Millionen für das Rerch . Um rund l�l Mil -
üarden hätte die Wirtschaft in diesem Rechnungsjahr dem Reich
weniger gegeben , wenn die steuerliche Belastung relativ auf der
früheren Höhe geblieben wäre . Selbst die Steigerung der Belastung
um mehr als 10 Proz . ( 1 Milliarde von 9325 Mill . für das Rech -
nungsjahr 1SZ9 veranschlagter Einnahmen ) vermochte den Ausfall
noch nicht aus der Welt zu schaffen , sondern läßt noch 450 bis
600 Millionen Mindereinnahmen ungedeckt .

Wie läßt sich der ungeheure Rückgang der Steuer -

eiunahmen erklären ?

Selbstverständlich spielt dabei die Wirtschaftskrise die

ausschlaggebende Rolle . Zu den vielen unheilvollen Aus -

Wirkungen der kapitalistischen Wirtschaftskrise gehört auch ihr « Wir -

kung auf die Staatsfinanzen . Die kapitalistische Krise stürzt nicht
nur Millionen Arbeiter und Angestellte in das
Elend der Arbeitslosigkeit , sie bringt auch die Finanzen des Staates
in Gefahr . Der Staat lebt von der Wirtschaft , genauer vom Er -

«rag der Wirtjchoft . Geht der Gesamtertrag der Volkswirtschaft in¬

folge einer schweren Wirtschaftskrise zurück , so sinkt auch der

Anteil , mit dem der Staat an diesem Ertrag beteiligt ist . Und
das Unglück , in das die Krise die Wirtschaft stürzt , will es , dah
gerade in dieser Periode des Rückgangs der Staatseinnahmen der
Au s gaben b edarf des Staates wächst , weil er ver .

pflichtet rst , der Rot und dem Elend , das die Krise zur Folge Hot.

einigermaßen zu steuern .
Immerhin , selbst wenn man mit einem fühlbaren Rückgang des

Gesamtertrags der Wirtschaft , also mit einer Senkung des Volks -
eintommens infolge der Krise rechnet , so erscheint ein Rückgang
der Steuer - und Zolleinnahmen des Reichs um 16 bis 17 Proz .
( 1500 bis 1600 Millionen von 9300 Millionen ) noch immer un -

geheuer hoch . Ob es nicht vielleicht neben der Wirtschaftskrise als

solcher noch weitere Ursachen für den Einnahmen -
aussall gibt ? Zwei Gründe veranlassen dies « Fragestellung .

Erstens ist der Einnahmenrückgang nicht bei allen
Steuern gleichmäßig . Wenn man für die ersten fünf
Monate des Rechnungsjahres 1930 ( April bis August ) , für die die

Einnahmenübersicht vorliegt , alle Besitzsteuern einerseits und olle

übrigen Steuern andererseits , soweit in beiden Gruppen bis dahin
leine «teuererhöhungen wirksam wurden , zusammenstellt und mit
den entsprechenden Steuern des Lorjahres vergleicht , so kommt
man zu folgendem interessanten Ergebnis : Der Ertrag der

vergleichbaren Besitzsteuern ist in diesen fünf Monaten gegenüber
dem Vorfahr von 1Z7Z auf 1238 Millionen zurückgegangen , also um
rund 10 Proz . , der Ertrag der vergleichbaren übrigen Steuern von
1599 ans 1488 Millionen , also um ruud 7 Proz .

Die Besitzsteuern sind also in ihrem Erkrag wesentlich
stärker zurückgegangen als die übrigen Steuern .

obwohl diese durch die Arbeitslosigkeit von drei Millionen Menschen
beeinträchtigt wurden .

Die zweit « auffällig « Tatfach « wurde schon erwähnt : die

Höherschätzung des jetzt noch zu erwartenden Eilmahwenaus -

falls von 350 bis 360 Millionen auf 4S0 bis 600 Millionen binnen

eines Mvnats , obwohl sich in diesom Monat an der Wirtschafts -

( oge nichts Wesentliches verändert hat . Aber «ine neve Tatsache

liegt opr : die Reich slagswahlen und ihre wmschastlichen
Ausstrahlungen . Und damit gelangen wir zu dem von uns ge »
suchten Ergebnis : Was nach de « 14. September eingetvete « ist .
ist «in

besmcaliideabes fXtwashizo . der fianifoOfauftL

das offenbar die Regierung fürchten läßt , das Steueraus -
kommen werde sich noch ungünstiger gestalten , als das Institut für
Konjunkturforschung angenommen hatte .

Es kann nicht daran gezweifest werden , daß der stärker « Ein -

nahmenausfall bei den Besitz st euern gegenüber den

übrigen Steuern ebenfalls wenigstens zu einem großen Tell auf die

Kapitalslucht zurückzuführen ist . Irgendwelche Ziffern ,
die Anspruch auf Genauigkeit erheben , lassen sich dafür freilich nicht

angeben . Denn es ist nicht nur die genaue Höh « der Kapital -
flucht unbekannt , es läßt sich auch nicht angeben , welcher Teil
des aus Deutschland geflohenen Kapitals von den Steuerpflichtigen
der Steuerbehörde noch richtig angegeben wird und welcher Teil

sich der Besteuerung in Deutschland vollständig entzieht .
Es lassen sich auch darüber keine genauen Angaben machen , in

welcher Höh « die Steuereinnahmen durch rein « Steuerflucht
betroffen werden , d. h. durch Vorgänge , bei denen das Kapital zwar
in Deutschland bleibt , aber durch Einbringung in ausländische Hol -

dinggesellschaften oder durch Verschiebung von Gewinnen an aus -

ländische Tochtergesellschaften usw . der Besteuerung entflieht . So -
viel kann aber mit gutem Gewissen gesogt werden : Die Kapital -
und Steuerslucht , die sich vom Beginn des Jahres 1929 au gegen -
über den vorhergehenden Jahren wefenMch gesteigert hat . macht sich
bereits in den Besitzsteuereingängeu bemerkbar , obwohl es bei den

veranlagten Steuern immer längere Zeit braucht , bis solch « Ein -

slüss « im Steuerertrag fühlbar werden . Und die bedrohliche

Steigerung der Kapitalflucht in den letzten Monaten und

Wochen wirft bereits ihre Schatten auf die Steuereingäng « der

nächsten Monate voraus , so dah sich die Regierung für diese letzten
Monate des laufenden Rechnungsjahres zu weiteren Niedriger -

jchätzungen genötigt glaubt .
Die Regierung Brüning hat in ihrem Finanzpragramm

sehr scharfe Worte gegen die Kapitalflucht gefunden . Irgend -

welche Maßnahmen hat sie sreilich nicht angekündigt und auch
Gedanken darüber , wie der Kapitalflucht gesteuert « erden könne ,

hat sie nicht geäußert .

14 Prozent Zechendividende .
Oer Abschloß des Eschweiler Bergwerksvereins .

Das größte Zechenunternehmen im Aachener Revier , d er E sch .

weiter B er g w e r k s v e r e i n , veröffentlicht jetzt seinen Ab -

schluh sür das am 30. Juni beendete Betriebsjahr 1929/30 . Obwohl

die Krise seit Jahresbeginn sich auch im Kohlenbergbau zusehends

verschärft hat , das Unternehmen bei Abfchluh des Geschäftsjahres

also sechs Monate unter Krisenemwirkungen stand , kommt die » weder

in den Umsatz - noch m den Gewinnzissern des Unternehmens zum
Ausdruck .

Die hohe Dividend « von 14 Prozent gibt hierbei

allerdings nicht den Ausschlag , auch « cht der mit 3. 3 Millionen Mark
wieder in gleicher Höhe „errechnete ' Reingewinn , da die

Aktionärsgewinne durch den Jnteressengemeinschafts - Dertrag mit dem

luxemburgischen Stahlkonzern Arbed festgelegt sind . Um so
deutlicher kommt aber bei den Produktions - und Umsatzzahlen zum
Ausdruck , dah das abgelaufene Geschäftsjahr für den Eschweiler
Bergwerksverein alles ander « als ein Krisenjahr
gewesen ist .

So konnte in den Steinkohlenzechea die Förderung um

fast 13 Prozent aus 4,6 Millionen Tonnen gesteigert werden ,

so dah damit im Lause der letzten vier Betriebsjahr « die Kohlen -
sörderung bei dem Unternehmen um insgesamt 65 Prozent
erhöht wurde . Dah dies « Mehrförderung überwiegend durch
erhöhte Leistung der Belegschaft erzielt wurde , beweist die Tatsache .
daß die Gesamtbelegschaft einschließlich der Hochofen - und

Hüttenarbeiter in diesen Iahren nur um 21 Prozent ge -
st i e g e n ist . Da die Zechenarbeiter etwa zwei Drittel der Gesamt¬
belegschaft ausmachen , ist die Kohlenförderung feit 19ZK fast um das

Zünffache schneller gewachsen als die Zahl der beschäftigten Berg -
arbeiter . Es zeigt sich also auch im Aachener Gebiet , wie im Ruhr -
bergbau , dah die Leistungssteigerung je Mann und Schicht im letzten
Jahr »och in verstärktem Tempo zugenommen hat .

Für Rationolisierungszwecke und Ausbau der Betriebe , besonders
Erweiterung der Derkohtungsanlagen , wurden im Berichtsjahr rund
6,5 Millionen Mark ausgegeben , die zum größten Teil au »
laufenden Gewinnen „ über Betrieb ' bezahlt wurden . Die
schon im Vorfahr « beträchtlich erhöhten Abschreibungen
haben eine weiter « Herauffetzung von 4,2 auf 4,44 Millionen Mark
erfahren , so dah trotz der umfangreichen Reuinoestitionen der Anlage -
wert in der Bilanz nur von 47,3 auf 49,5 Millionen Mark gewachsen ist .

Nach dem Verwaltungbericht betrugen dieHaldenb « stände
am Ende des Geschäftsjahres 161 630 Tonnen , deren Wert sich «in -
schliehlich der Nebenprodukte auf 3. 46 Millionen Mark stellte . Ein «
Belebung des Absatzes ist bisher ausgeblieben . Auch bei den
60 Prozent beschäftigt waren , ist noch keine Besserung des Be -
schäftigungsgrades festzustellen .

Die Mißwirifchast der Eisenpreise .
Wann wird der Krisenverschärfung durch überhöhte Essen «

preise ein Ende gemacht ?
Der deutsche Stabeisenpreis steht jetzt glücklich immer

noch bei 137 Mark , während die Weltmarktpreise 85 Mark
bereits unterschritten haben . Gegenüber den Weltmarkt -
preisen besteht also jetztein « Differenz von nicht weniger als 60 Proz . :
bci den übrigen Eisenpreisen ist es ähnlich , teilweise noch krasser .

Dabei wird die Lage auf dem deutschen Eisenmartt immer

trostloser . Der Stahlwerksverband muß in seinem S « p »

temberbericht feststellen , daß für Halbzeug . Fonn « if « n . Stab -
eisen , Bandeisen , Grob , inch Mittelblech « sowie Universalelsen die

Lage im September sich noch weiter verschlechtert hat .
Bei den wichtigsten Eisensorten seien die Erlöse durch belgisch « und

französische Konkurrenz erheblich gedrückt . Nur bei Oberbaustoffen ,
die die Reichsdahn braucht , hat sich der Zliistragsbestatch für Septem «
der und auch Otroder etwa » gehoben , und zivar wohl nur Idegen
der zusätzlichen Austrage der Reichsbahn . Trotz dieser Lage wird
ein verrückt hohe » Preisniveau aufrechterhält ««, da «
durch Rabatte im Inland zwar teilweif » durchbrochen wird , aber doch

« schwerstem Mähe die «jenoevgrbtitinde « ud such die « Wort .

industrien schädigt . Von dort aus wirkt sich das hohe Preisniveau
in der gesamten Volkswirffchast krisenverschärfend fort .

Das einzige deutlich erkennbare Ziel der Eisenherren
ist dabei , um keinen Preis die jetzige Preistafel nach unten zu « vi -
dierön , weil man der Hoffnung ist , bei der geringsten Besserung der
Wirtschaftslage dann diese Preise wieder effekrio machen zu können .
Es fehlen schon bald die Worte , um den hier vorliegenden Wirt -
schoftsslandal so zu kennzeichnen , wie es sich gebührt . Es ist der
denkbar schwerste Vorwurf gegen die jetzige Regierung , dah sie
finanzielle und wirlschaflliche Roipragramme mii neuen Opfern für
das hungernde Volk durchsehen will und nicht die Kraft aufbringt .
die Schwerindustrie zur Revision ihrer inländischen Eisenpreise zu
zwingen .

Lehrreiche UEA. - Autokrise
Stärkung der großen Unternehmungen aufKosten der kleinen

Die amerikanische Automobilherstellung erreichte im ersten Halb -
jähr 1930 nur 2,32 Millionen Stück gegenüber 3,41 Millionen Stück
im ersten Halbjahr 1929 ; ein Rückgang um genau ein
Drittel . Der inländische und ausländische Absatz sanken noch
etwas stärker . Die beiden größten amerikanischen Automobil »

jivmen , die General Motors Eorp . und die Ford Motor Co. , sind
jedoch von diesem Absinken am wenig st en betroffen wor -
den . In den Fordwerken ist die wöchentliche Arbeitszeit von
3 aus 4 und jetzt sogar aus 3 Ta ge verkürzt worden , insgesamt also
aus 60 Proz . des vorherigen Standes . Anteilmäßig hat sich jedoch
das Ford - Automobil immer stärker durchgesetzt . In den ersten sieben
Monaten entfielen von der gesamten Auslandsproduttion der Ver -

einigten Staaten 41,8 Proz . auf die Ford Motor Co. , gegenüber
31,9 Proz . im ersten Halbjahr 1929 . Die General Motors Corp . ,
deren Produktionsanteil im ersten Halbjahr 34,3 Pro ; , betrug , ver -
zeichnet in den ersten sieben Monaten 1930 einen Anteil von
33,6 Proz . Auf beide Firmen zusammen entfielen in den Mo , « ton
Januar bis Juli

1929 - . . . . . .64,7 Prozent
1930

. . . . . . . . . . . . . .

75,3

Während also olle übrigen Automobilfirmen der
Vereinigten Staaten , darunter weltbekannte Unternehmungen wie

Chrysler , Nash , Studebaker usw . , 1929 noch mehr als ein Drittel
der Produktion stellten , war es 1930 weniger als ein
Viertel .

Dasselbe zeigt die Gewinnentwicklung , sür die aller -

dings die Fovdschen Zahlen nicht vorliegen . Bei der General
Motors Corp . sank der Reingewinn ( das erste Halbjahr 1930
oerglichen mit dem Zeitraum 1929 ) von 152 auf 98 Millionen Dollar :
also etwa um ein Drittel , bei anderen Gesellschaften aber in vicl

größerem Umfang , so z. B. bei Studebaker von 11 . 2 aus 2,6 Mil -
lionen Dollar , also um drei Viertel , bei Nash von 10,7 aus 3,7 Mil -

licnen Dollar , also um zwei Drittel . Einige Automobilsirmen wie

Graham - Paige und Reo Motor hatten sogar Verluste . Geineisen am

Eigenkapital belief sich bei den acht größten amerikanischen Auto -

mobilgesellschasten — ohne Ford und General Motors — der Rein¬

gewinn aus nur 3,4 Proz . gegenüber 12 . 7 Proz . im Vorjahr . .
Es ist jedoch bemerkenswert , daß auch diese amerikanischen

Unternehmungen — wie übrigens auch die meisten anderen Gesell¬
schaften der Vereinigten Staaten — vielfach über verhältnismäßig

sehr groß « Kapitalreserven verfügen , so daß bei einem

Nackstassen der Krise die amerikanischen Firmen sofort wieder mit

voller Kraft an die Bearbeitung der in - und ausländischen Märkte
herangehen können .

Schlechte Wirtschaftslage halt an .

Fast neun Millionen Tonnen Haldenbestände im Bergbau .
Wie die internationale Wirtschaftslage hat sich auch die Kon «

junttur in Deutschland nach den Berichten der Handels «
kammcrn im Laufe des September keineswegs gebessert .
Im Ruhrbergbau blieb die arbeitstägliche Förderung mit 329 362
Tonnen gegenüber dem August fast unverändert . Der arbeits «

tägliche Absatz des Syndikates hat sich sogar weiterhin ver .
schlechtert . Insgesamt lagerten einschließlich der ' Bestände des Syn -
dikates und einschließlich der Koks - und Brikett « orrüte über 8 . 8
Millionen Tonnen auf Halden . — Auch die Gesamttvge der

Großeisenindustrie ist unverändert schlecht geblieben , wenn
sich auch die Neubestellungen der Reichsbahn in ihren ersten An -

sängen auszuwirken beginnen . Im Maschinenbau war ledig «
lich nach Spezialmaschinen die Nachfrage etwa » lobhast , jedoch
versagt auch hier der Inlandsmarkt vollständig . Der Absatz von
Werkzeug - , Bergwerks - und Schmiedemoschinen lag auch im Be -
richtsnwnat gänzlich danieder .

Bei verschiedenen S p « z i a l i n d u st r i e n , so in der
Chemischen Industrie und in der Elektrotechnik Hai sich
di « Loge im September erheblich weiter verschlechtert .
Auch die Stromabgabe der öffentlichen Elektrizitätswerke ist im oll «
gemeinen stark zurückgegangen . Auch die Entwicklung in der TeM .
industri « ist infolge der Kaufkraftdrosselung der breiten Massen , die
bei der langen Dauer der Wirtschaftskrise immer fühlbarer wird ,
durchaus unbefriedigend geblieben . .

Schwierigkeiten im Kugellagertrufl .
Der schwedische SKF. - Konzern , der in Deutschland die Be�»

einigt « Kugewigerfabriken A. - G. bch «rrscht . scheint infolge der all -

gemeinen Krise , insbesondere de » Produktionsrückganges
der Automobillndustrle , ein « Verringerung feines Ge «

schästs erfahren zu haben . Während die schwedisch « Kugel ,
lagerausfuhr im August 1929 3,7 Millionen Kronen betrug ,
war sie im August 1930 aus 1,8 Millionen Kronen , also auf die

Hälft « gesunken .
In Deutschland wurden kürzkch die Maschinenfabrik Rheinlaist »

A. - G. und die Riebe - Wert « A. »G. , Weißensee , beide unter Kontrollo

der Vereinigten Kugellagerfabriken A. - G. , in Verfolg der Zentrali »

sierungstendenzen des Konzerns liquidiert .

Rohrbach will du Ausland bau « . Wie Ut Dorwaltung bei
Röhrda ch - Werk « mitteilen läßt , soll dar dretmotorig « Rohrbach »
Roland - Typ , der auch bei der Lusthansa fliegt , künftig auch im
Ausland gebaut werden Di « Patente . Zeichnungen und B« .

rechnungen sollen ak , Lizenz gegen erhebliche Sunnne » zu diesem
Zweck yarkaust worden sein , - j - Es wäre « wer wünschenswert , daß
die Röhrda ch - Werkc di « ausländische Finna und auch de » Pttt »
für die abgetreten « Lizenz neimt .

Konkurse gehe » zurück . Im September waren 759 neue Km *
kurse gegen 810 im August und 508 neuerSffvetc Verzleichsverfahreu
gea » v SSL fcn LormoMt m oarzeichnen .



ai smimow : Kzfncka ? ist erwackfeu
R y nda l hatte kein « genes Tschum , well er erst dreizehn Jahre

alt war . Er lebte zusammen mit seinem Vater K u l b a i und seiner
Mutter TschukotsÄa . und im letzten Winter hatten „ gute
Geister " ihnen noch den kleinen Pampuni gebrocht . Wer die
Taigo wird nicht nur von guten Geistern bewohnt . Dort haust auch
der « Shaitan " . der nur auf die Gelegenheit wartet , um dem Tun -
gusen etwas Schlimmes anzutun . Eines Morgens war Tschulo -
tscha nicht aufgestanden , hatte kein Feuer gemacht , ließ Pampuni
hungrig schreien und blieb in ihrem Schlafsack liegen . Ms sie sich
nicht rührte , nachdem man sie geschüttelt und sogar heiß « Kohle
an die Wange gehalten hatte , blieb kein Zweifel mehr übrig : wäh -
rend der Nacht war ein „ böser Geist " gekommen und hotte ihr «
Seele gestohlen .

Ryndai hätte nicht sagen können , welches Gesühl er zu der
Mutter hegte : aber als «r sie kalt und unbeweglich liegen sah , fühlt «
er einen Kloß im Halse . Doch als er einen Blick auf den Vater
warf , unterdrückte er das Gefühl , weil er sich für halb erwachsen
hielt und in ollem dem alten Jäger gleichen wollt «. Kulbais Ge -

ficht war ruhig und unbeweglich wie immer . Tschukotscha war ihm
sechzehn Jahre lang eine gut « Frau gewesen , aber das Gesetz be -
stimmt, daß alles lebt , um zu sterben , wenn seine Zeit kommt , und
da für Tschukotscha eben die Zeit gekommen war , hatte es doch
keinen Zweck , sich deswegen die Haar « zu zerraufen .

Und Ryndai begann , ohne überflüssige Wort « , dem Vater zu
helfen . Sie schleppten die Leiche aus dem Tschum , legten sie auf
eine Reihe von Gerten , deren Enden sie zusammenbanden , und
hängten den primitiven Sarg an festen Riemen an die Acste eines
großen Baumes . Dann sammelten sie die Kleidung und einige
Sachen der Verstorbenen und befestigten sie rings um das luftige
Grab , damit Tschukotscha keinen Mangel in dem „ Reiche der Fin -
sternis " leide . Dann beeilten sie sich, das Tschum und ihr weniges
Hab und Gut auf die Renntiere zu packen und weiterzukommen .
In der Nähe eines Toten zu bleiben , hieß sich einer giloßen Gefahr
aussetzen , denn der „Geist des Todes " wird nie satt : bevor er noch
ein Opfer ausgefressen hat , sucht er schon nach dem zweiten .

Als die Sonne hinter den fernen Hügeln unterging , waren
sie schon weit von der Stätte des Todes aus einer von sibirischen
Zedern umgebenen Lichtung mit genug Renntiermoos und einem
Bach in der Nähe . Hier brauchten sie kein « Angst vor dem furcht .
baren „Geist " zu haben . Erstens war es für ihn zu weit , und dann
wird ihn der Hund , den die Tungusen am alten Lager zurückzu¬
bleiben zwangen , nicht vorbeilassen . Sie hatten dem Hund den
Schwanz in einem gespaltenen Baum festgeklemmt und zwangen
ihn dadurch , so furchtbar zu heulen , daß der Shaitan erschrecken muß
und ihnen nicht folgen wird .

Auch für den kleinen Panipuni fand sich Rat . Die zottige Hün -
bin Kamsa hatte gerade vor kurzem fünf Junge geworfen und zeigte
keine Unzufriedenheit , als man Ihr das kleine Menschlcin brachte ,
und Pampuni ließ sich die Hundemilch gut schmecken , begann satt -
geworden eine Balgerei mit seinen vierbeinigen Milchbrüdern und
schlief schließlich zwischen ihnen ein .

Da Kulbai die kostbare Jagdzeit nicht mit der Suche nach einer
neuen Frau vertrödeln wollte , übertrug er Ryndai die Sange um
die Wirtschaft und die Renntiere und widmet « sich ganz der Jagd .

»
Eines Abends kehrt « Kulbai nicht zu dem Tschum zurück , und

Ryndai lieh vergebens die ganze Nacht ein Feuer brennen . Am
nächsten Morgen kamen die Hunde , die den Vater zur Jagd be -
gleitet hatten , allein zurück , und einer von ihnen war ganz , zer -
bissen . Hund « verlassen nie ihren Herrn ohne Grund ! Ryndai warf
das Gewehr über die Schulter , band zwei Hunde neben dem Tschum
fest , damit sie den kleinen Pampuni bewachen , und ging mit den
übrigen , den Vater zu suchen .

Einen Menschen in der Taiga zu finden ? — Aber Ryndai sah
alles : die kaum bemerkbare Vertiefung im Moos , einen abge¬
brochenen Zweig , niedergedrücktes Gras . Fehlerlos bestimmte er
die Bedeutung der Zeichen : dort waren vor drei Tagen Rennttere

gegangen , hier hatten Nager an jungen Trieben genascht . Bis
Mittag war Ryndai durch das Tal durch , in dem sein Vater mit
Vorliebe jagte . An einer Stell « fand er Rest « eines Waldseuers
und daneben Haselhuhnfedern . Hier hatte aljo der Vater Rast ge -
macht , ober das Gras in der Nähe war nicht niedergedrückt , aljo hatte
er hier nicht übernachtet , sondern war weitergegangen . Die Spuren
führten durch einen Waldschlag .

Es begann schon zu dunkeln , aber Ryndai ging immer weiter
und weiter . Er fühlte keine Müdigkeit , keinen Hunger , obgleich
er seit , dem Morgen nichts gegessen hatte . An einem Bach fand
er wieder Abdrücke der weichen Ledersandalen und Pfeifenaschc .
Ryndais Unruhe wuchs . Natürlich gab es verschiedene Möglich .
leiten , die den Jäger veranlassen konnten , so lange im Walde zu
bleiben : er konnte zum Beispiel «in großes Tier geschossen haben .
und es dauerte lang «, bis er ihm dos Fell abzog und das Fleisch
vor den Waldräubern versteckte .

Aber nun war es Nacht geworden und uninäglich , weiter zu
suchen . Ryndai sammelte Zweige , machte Feuer , aß einen mit -

genommenen gekochten Auerhahn und legte sich schlafen . Als er

lag , erinnerte er sich an den kleinen Pampuni , der allein im Lager
geblieben war , aber das beunruhigte ihn nicht . Er war ja im Schutze
der Kamsa und der beiden anderen Hunde . Mchtiger war es , den
Vater wiederzufinden . Nach einer unruhigen Nacht schlief er gegen
Morgen so fest ein , daß die Sonne schon hoch stand , als er auf -
wachte .

Zuerst wollte Ryndai gar nicht in diesen Bergkessel hinein , so
dicht war er mit Grünstrauch bewachsen , aber die Hunde stürzten
rn das Gestrüpp und begonnen dort so fürchterlich zu heulen , daß
Ryndai erschrak . So hatten sie geheult , als der böse Geist die Seele
von Tschukotscha gestohlen hatte .

Das Gewehr schußbereit , drang Ryndai vorsichtig durch das

Dickicht . Di « jungen Tannen standen so dicht , daß , auf Schußweite
von den Hunden , er immer noch nicht den Grund ihres Heulens
entdecken konnte . Plötzlich stand er auf einer kleinen Lichtung und
«in Schrei entrang sich ihm : in der Mitte der Lichtung lag blutig
und zerrissen der Körper eines Mannes . Es war Kulbai . Bären -
ipuren führten wieder ins Dickicht .

»

Und doch hatten die „ guten Geister " das Lager nicht ganz ver -

gessen . Es hätte noch viel schlimmer sein können . Ryndai hätte
doch nur fünf und nicht dreizehn Winter zählen können . Dann

wäre er mit Pampuni verhungert oder von wllden Tieren zerrissen
worden . Jetzt aber hatte er gestern fünf Eichhörnchen geschossen
und wird von de » Russen für die Felle Mehl und Pulver bekommen .

heute hat er wieder zwei Auerhähne erlegt — es wäre schon gar
nicht schlecht , wäre nicht Pampuni . Was «rird man mit ihm machen ,
wenn die Fröste kommen ? Er kann doch kein Feuer machen und

wird in dem Tschum allein erfrieren , wenn Ryndai auf der Jagd ist .
Eines Abends erinnert « sich Ryndai bei der Rückkehr zu dem

Tschum , daß sein Boter einmal im Gespräch mit dem alten Na -

rami beim Besuch in dessen Zelt gesagt hatte : „ Wenn Ryndai

groß wird , wird er G i l b a r i t zur Frau nehmen . " Gilbarik war

eine Tochter des Narami und Ryndai hatte sie zweimal gesehen .
Sie hatte schmal geschlitzte Augen und war ungefähr gleichaltrig
mit ihm . War es jetzt nicht Zeit , die Worte des Batcrs auszu -
führen ?

Am nächsten Tage fing er sieben Rennttere , band auf den Rücken
des einen ein « Art Ledersack mit dem schreienden Pampuni fest und
trieb sie flußauf zu dem Lager Naranns .

Narami war zu Haufe . Er faß in seinem Zell , raucht « die
Pfeife und war nicht weiter über die Ankunft Ryndais erstaunt .
Er wußte schon von anderen Jägern von dem Tode Kulbais , und
Ryndai konnte gleich zur Sache kommen .

Es ist schwer , ollein zu leben , Boye, " begann Ryndai und zog an
seiner Pfeife . „ Der Junge ist zu klein und ich muß jagen . "

„ Natürlich muß man jagen, " drückte Narami sein Einverständnis
aus und sog ebenfalls an seiner Pfeife . „ Wie ernährst du aber de »
Kleinen ? "

„ Die Hündin nährt ihn . Aber was wind im Winter : ich geh
auf die Jagd und der Junge erfriert mir inzwischen . "

„Erfriert . Man muß Feuer machen . "
„Richtig , Boye ! " sagte der junge Jäger und versuchte seiner

Stimme Tiefe zu geben : „ Man kann nicht allein sein , ich will mir
eine Frau nehmen . "

Der Alle lächelte kaum : „ Und schlägst du genug Tiere ? "
„ Wie denn anders, " antwortete Ryndai nicht ohne Stolz . „ Seit

dem Tode des Vaters habe ich zwanzig Eichhörnchen gefchvssea
und wieviel Vögel . .

„ Ja . wenn du jagen kannst , dann kannst du dir auch ein « Frau
nehmen ! " entschied der Alle .

„ Wieviel wirst du denn für Gilbarik nehmen ? — Mein Vater
hat gesagt , wenn ich Jäger werde , werde ich deine Gilbarik zur
Frau nehmen . "

„ Das haben wir schon mit deinem Vater besprochen . . . .
Schade eigentlich , war ein guter Jäger . . . " Der Alle blickte nach -
denklich in das Feuer . „ Wieviel Renntiere hast du mitgebracht ? "
fragt « er «nillich .

„ Fünf und dann noch zwei, " antwortete Ryndai , „ und dann
sind ebenso viele im Lager geblieben . " V

„ Na , die wirst du selbst brauchen , aber die fünf laß h�er . Biel -
leicht bringst du später noch etwas van der Jagd mit : etilen Fuchs
oder einen Zobel . " \

In diesem Augenblick erschallte von der Lichtung , wo die
tiere Ryndais angebunden waren , lautes Geschrei . Pampuni , Iften
bisher in seinem Ledersack sriedlich geschlafen hatte , meldete sein
Erwachen .

„ Der schreit aber ! " lächelte Narami . „ Na , laß ihn schreien ,
wird später eine laute Stimme haben, " meinte er gutmütig , drehte
sich dann nach den Frauen um, die sich in der Nähe des Tschums
beschäftigten : „ He, ihr , macht Gilbarik zur Reise fertig , sie wird

gleich mit diesem Boye reiten . "
Eine Stunde später kehrte Ryndai nach seinem Lager zurück .

Er ritt auf dem einen Renntier hinter ihm ritt Gilbarik und trug
aus dem Rücken den Ledersack , in dem Pampuni schaukelte .

3 ) r . med . 8kn > e : "Sil FOpU
Edimo ist ein eckst westafrikanischcr Famillenname . Bc >

sonders in der Gegend der Guinea bucht , wo die Kokospalmen
mit ihren charakteristischen schlanken und zweiglosen Stämmen den
tropischen Himmel zu durchbohren scheinen , wo die Bananenbäume
mit ihren breiten , langen Blättern die sengenden Sonnenstrahlen
abzuhallen suchen , um die Gegend zu beschatten , wo die Mango -
bäume und die Mangrovenbäume sich so heimisch fühlen , wo das
Brüllen der Raubtiere , das Trompeten der Elefanten und das
Zischen und Klappern der Reptilien sich zu einem natürlichen
Orchester vereinigen . Hier in dieser Gegend ist auch der Name
Edimo zu suchen .

N g « a Edimo ist ein Landsmann von mir : er ist im selben
Ort geboren wie ich. Wir waren Schulkameraden bis zu einer

gewissen Zeit . Er hat sich dann eines Tages nach Deutschland
eingeschifft , weil seine Angehörigen es so haben wollten . Ich ver -
gesse den Tag nie , an dem er von uns Abschied nahm . Er , der
immer so begeistert war , nach Europa fahren zu dürfen , wollte bei
der Abfahrt des Woermann - Dampfers nichts mehr von der Europa -
reife wissen . Aber daran war nichts mehr zu ändern gewesen :
Edimo mußte nach Deutschland .

Nun lebte er schon jahrelang hier und hat seit dieser Zeit seine
Angehörigen in Westasrika nickst mehr zu Gesicht bekommen . Aber

seine Muttersprache hat er nicht verlernt .

Nachdem ich die Schule in unserer Heimat absolviert hatte , bin

auch ich nach Deutschland gekommen , und der Zufall wollte es , daß
ich Edimo zu sehen bekam . Was mir die größte Freude bereitete ,
war der Umstand , daß er mich auf unsere mrikanischc Art begrüßte .

Er kam auf mich zu , gab mir die Hand und sagte : „ Elove
nje etuse ? " ( Mein lieber Ekw « . wie geht ' s ? )

Und ich erwiderte :

,,Xjamb « , ucke e de bwarn giu , yc te na biso le ticke o rnboa

su ! " ( Gut , ober besser wäre es , wenn wir zu Hause wären . )

Nach unserer Begrüßung kamen wir dann in schönste Unter -

Haltung . Edimo , der schon längere Zeit Medizin studierte , hielt
mir einen Vortrag über Toxine und Antitoxine , über Jnfektions -

krankheiten , ihre Symptomatologie , Aetiologie und Diagnostik . Mein

Wissensdurst und mein Interesse wurden sofort geweckt , und schließ -
lich bat ich Edimo , mir auseinanderzulegen , worum eigentlich ,
wie ich so oft hören und lesen mußte , ausgerechnet unsere afri ,

konischen Landeleute am meisten mit den venerischen Krankheiten
behaftet sein sollten .

Er runzelte die Stirn für Sekunden , so daß zwei senkrechte
Falten im Kreuzungspunkt seiner langen schwarzen Augenbrauen
sichtbar wurden , und sagte dann :

„ Ich war mit einer sehr hübschen Europäerin bekannt . Sie
war jung . Ihr Haar war schwarz , ihr Teint wie Elfenbein und

ihre Gelente so fein , daß das blaue Geäder zart durch die zarte
Haut schimmert «. Ich liebte sie imng wie sie mich , und wir fanden ,

daß wir verwandte Seelen hatten , obwohl sie eine Deutsche war

und ich ein Eingeborener von der Guineaküste .
Aber seit ihre Angehörigen in Erfahrung gebracht hatten , daß

ihr « Tochter mit einem „ Schwarzen " ein festes Liebesverhällnis

hatte , wurde sie von diesen verachtet . Ihr « Eltern erklärten ihr ,

sie könne einen europäischen Straßenkehrer oder Steinklopfer als

Gatten erwählen , aber «ine Che mit einem „ Neger "

- - -

niemals . Lieber wollten sie ihre Tochter tot wissen als in Gemein -

fchaft mit mir .
Well dos Mädchen sehr hübsch war , wurde sie auch von vielen

Weißen umschwärmt . Einer ihrer Bewerber war ein Chemiker .

Dieser erklärte dem Mädel , daß die „ Schwarzen " von Geschlechts -

krankheiten verseucht wären .

Dieser Mann Hot es schließlich verstanden , mit seinen „ Auf¬
klärungen " , daß dies « Krankheiten in Afrika heimisch seien , mir
das Mädel abspenstig zu machen .

Alles bleibt auf unser armes Volk hasten . Was nicht in den

Ganz der europäischen Maschine paßt , dos wird dem „ Schwarzen "
zur Last gelegt . Wenn du , lieber Ekwe . ein dermatologisches Lehr .
' mch durchblätterst , wirst du beim Kapitel „ Tropcnkrankhellen " die

Infektionskrankheit „ Lues " nie als eine häufig in den Tropen vor -
kommende Krankheit erwähnt finden . Warum verbreitet man

trotzdem immer wieder solche Unwahrheiten in Europa ? Das afri¬
kanische Volk ist durchweg kerngesund . Augenblicklich wenigstens
ist Afrika nach nickst degeneriert . Aber die große europäische
Masse wird von bestimmter Seite absichtlich über afrikanische Aer „

hältniss « ' alsch unterrichtet . Und Edimo schloß traurig : „ Im

übrigen bin ich der Ansicht , daß der Afrikaner in den Augen der

Europäer immer als Mensch zweiter Ordnung angesehen wird , denn

der Europäer hat keine bebende Seele ! "

Sterben oder £ ehen ?
Da ? charakteristische Anzeichen der HerbsUanöschast ist das gelbe

oder gelbbraune Laub . Di ? Blätter sind entfärbt , und wenn ein

Windstoß durch die Kronen der Bäume fährt , dann flattern die bis -

her so stark befestigten Blätter , die man nur mit Mühe abreißen
tonnte , in Massen zu Boden . Der Vorgang ist aber nickst — wie man
es von lyrischen Dichtern oft hört — «in Prozeß des Sterbens , so »-
der » viel eher ein Prozeß der Erhaltung des Lebens .
Der Baum hat in sich das unbesiegbare Streben , oll « Kräfte zu
sammenzuraffen und zweckmäßig aufzuspeichern , um im nächsten
Frühjahr aufg neue zu sprossen und Knospen , Blüten und Blätter
treiben zu können .

In jedem Baum befindet sich wie in jeder Pflanze ein Labors -
torium , das mit größter Zweckmäßigkeit arbeitet . Das Blattgrün .
auch Chlorophyll genannt , das für die Verwertung des Kohlenstofjs
in der Pflanze «ine Lebensnotwendigkcit ist , wird im . Herbst zur
Aufspeicherung in besonders dazu vorgesehen « Gesäße zurückgezogen .
Dan » tritt der melancholische Anblick des niederricselnden Laubes
ein . Di « Bläller fallen , denn sie sind im Augenblick für das Leben
des Baumes nicht mehr notwendig , sie habe » ihre Aufgabe im
Sommer erfüllt , und da jetzt Sonnenschein und Wärme fehlen und
der Baum ein Leben der Kräftespeicherung im Jnnexn beginnt , so
können sie abfallen .

Es sragt sich aber , wie so plötzlich diese stark befestigten Blätter

sich von selbst bei einem Windhauch ablösen . Auch dafür hat die

Natur gesorgt , daß alles in leichter Form und ohne jede Beschädi -

gung des Organismus vor sich geht : der Daum stellt ein be -

sonderes Ablöfungsgcwebe bereit , das sich im Lauf «
der Sommermonate am Grund « des Blattes bildet . Sobald dieses

Ablösungsweb « sich im Herbst zwischen Blattstiel und der Rind «

des Zweiges einschaltet , wirkt in der Baumrinde außerdem ein be -

sonderer Lösungsstoff mit . so daß die Vorbedingungen für das leichte

Abfallen der Blätter gegeben find . Durch dieses Ablösungsgewebe
und den Löfungsstoff sind die Blätter so gelockert , daß sie beim ge -

ringsten Windstoß vom Baume herunterfallen .
Der Laubfall im Herbst ist übrigens für das Leben des Baumes

nicht unbedingt erforderlich : so kommt es , daß es zahlreiche Bäume

gibt , bei denen das Laub auch im Herbst und Winter nicht völlig

abfällt . Bei diesen wird im Frühling das alte verwelkte

Laub durch das neu heroorsprossend « verdrängt
und fällt erst dann zu Boden . So haben wir im Frühjahr oft den

Anblick , daß an manchen Bäumen sich neben frischen grünen Blättern

auch welke gelbe befinden . Di « Vorgänge innerhalb des Baumes im

Herbst find also , wie man daraus erkennt , nicht Vorgänge des

Sterbens , sondern der zweckmäßigen Lebensförde -
r u n g. Nur der äußere Augenschein täuscht ; wenn wir imstande

sind , in das innere Leben des Baumes einzudringen und die Gesetze

zu erkennen , nach denen er seinen Ausbau in den verschiedenen

Jahreszeiten gestattet , sehen wir , wir falsch unsere Vorstellungen

gewesen sind . _

Ate . Katvv läßt da « Ttlaufeu
Wenn auch das Sprichwort sagt : „ Die Katze läßt das Mausen

nicht " , so hat doch eine eingehende Vertiefung in die Katzenpsychologi «
dos Gegenteil erwiesen . Wie Dr . Bing der Frankfurter Wochen -
lchrift „ Die Umschau " berichtet , hat der chinesisch , Psycholog «
Dr . Z i n g ?) o n g K u o Versuche an Katzen durchgeführt , die

zeigen , daß Ratten und Mäuse durchaus nicht den „ Erbfeind "
der Katze darstellen .

Er brachte Katzen mit Ratten und Mäusen unter verschiedenen
Umständen zusammen und beobachtete ihr Verhallen . In einem Fall
wurden junge Katzen tn Käfigen gchalien . so daß sie während der

ersten Wochen ihres Lebens mit keiner Ratte oder Maus zusammen -
kommen tonnten . Von zwanzig Kätzchen , die so aufgezogen waren .
töteten später nur neun Ratten oder Mäuse . Bei einem anderen

Versuch wurden solch « Tiere den neugeborenen Katzen als Ge -

spielen beigegeben , und von den so „ erzogenen " Kätzchen
tötete keine später die Spielgefährten oder

überhaupt eine Ratte oder Maus derselben Rasse .
Nur drei von den achtzehn dieser Katzen machten später Ratten
einer anderen Rasse , als die ihrer Iugendgenojsen war , zur Beute .
Bei einem dritten Versuch lernten die jungen Katzen das Ratten -

sangen dadurch , daß sie ihre Müller bei der Rotten - und Mäusejagd

beobachteten . Don diesen Kätzchen zeigten 8ö Proz . den Raub -

instinkh bevor sie vier Monate alt geworden waren .

Kätzchen , die drei bis vier Monate als Vegetarier aufgewachsen
waren , nahmen später kein Fleischfutter : wenn sie

trotzdem auf die Ratten - und Mäusejagd gingen , so oeranlaßte sie

also nicht der Hunger dazu . Der chinesische Gelehrt « schließt aus

diesen Beobachtungen , daß „ junge Kätzchen so erzogen werden

können , daß sie Rotten und Mäuse töten und lieben , hassen und

fürchten , ja auch mit ihnen spielen " Jedenfalls hat sich gezeigt , daß
der Instinkt ein weit ocrwickelteres Geschehen ist . als man bisher
glaubte , /
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